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AM Mrreis an Mfdjlnnii.
KB. Rom, 5. Augirst. Ausgehend von dem bekannten

Artikel der „Deutschen Allgemeinen Zeitung" veröffent¬
licht „Giornale ö'Jtalia " einen Leitartikel über die
deutsch - italienischen Beziehungen.  Ita¬
lien sei die erste Macht.gewesen, mit der Deutschland das
Handelsabkommen unterschrieben hätte miö die sich in
Locarno  freundlich Deutschland gegenübergestellt hätte.
Die Klärung der wirtschaftlichen und politischen Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und Italien könne nur
der Wunsch der italienischen Politik sein.

„Giornale d'Jtalia " ist ferner für eine A b -
schwächung des Tarifkampfcs  zwischen Triest
und Hamburg. Das Blatt tritt weiters für eine Zusam¬
menarbeit der beiden Länder in Rußland  ein . End¬
lich spricht das Blatt von der industriellen und
banktechnischen Zusammenarbeit  der beioenLänder.

Aeußerungen des deutschen Botschafters in Rom
Mailand , 5. August. „Popolv d'Jtala " verbreitet Aeuße-

mingen des deutschen Botschafters  in Rom Frei¬
herr» von Neurath  über die deutsch- italienischen Wirt¬
schaftsbeziehungen, die der Botschafter der Zeitschrift
„Exportatori italiani " zur Berfügung gestellt Hatte. Der
deutsche Botschafter führt da aus : Ich hoffe bestimmt im
Interesse beider Länder auf eine breitere und Haltbare
wirtschaftliche Verständigung.  Die Arbeit für
diese Verständigung zwischen Italien und Deutsch¬
land  sei schwer gewesen. In Deutschland, so sagt Herr
von Neu rath,  ist das Verständnis für den neuen Geist
fast allgemein vorhanden. Es sei aber doch möglich, daß
man sich in Italien manchmal die deutsche Lage besser ver¬
gegenwärtige. Wenn nach und nach die Atmosphäre besser
werde, zweifle er nicht daran, daß eine d a n e r h a f t e und
organische Zusammenarbeit  zwischen den bei¬
den Völkern! Platz greifen werde. Ter unparteiische Ge¬
schichtsschreiber könne doch auch nicht Vorbeigehen an dem,
was Deutschland bereits, seitdem ein Königreich Italien
bestehe, für die Entwicklung der italienischen Industrie
beigetragen habe.

Ser DtMrnt 111
Paris , 6. August. (Priv .) Der heutige Leitartikel des

„Temps" beschäftigt sich mit Oesterreich und denr Anschluß
und führt aus:

„Man scheint sich in geivissen österreichischen Kreisen
einer Täuschung  bezüglich der Anschlnßfrage yin-
zugeben. So hat ein Wiener Blatt kürzlich geschrieben,
Frankreich leiste seit einiger Zeit keinen deutli¬
chen Widerstand  gegen den Anschluß. Man muß
sich fragen, woraus die Möglichkeit einer solchen Sinnes¬
änderung abgeleitet wird. Wenn in Wien die Meinung
vertreten ist, Frankreich habe aus der Frankenkrise die
Lehre gezogen, daß der Wohlstand eines Volkes nicht
unbedingt von territorialen Vergrößerungen abhttuge
und wenn man in Wien glaubt, daß in einer wesentlichen
Frage wie jener des Anschlusses die französische Regle-
rung ihren Standpunkt geändert habe, so liegt ent
grundlegender Irrtum  vor . Auch andere Länder
haben ein Interesse daran, den Anschluß zu verhindern,
so Italien  lvegen der Vormachtstellung Deutsch¬
lands in Zentraleuropa , so die Kleine Entente,
weil der Anschluß unzweifelhaft den Drang nach Osten
und nach'Mitteleuropa neu auflebcn ließe. Frankreich
habe nie a u f g e h ö r t, Oesterreich Beweise seiner
Freundschaft zu geben. Wien müsse aber begreifen, daß
die Sympathien Frankreichs nur einem nn ab hängi¬
gen Oesterreich  gelten und daß der französische
Widerstand gegen den Anschluß voll ansrecht bleibt."

Der «preußische Gendarm".
Jugoslawien „droht" mit einer Annäherung an Deutsch¬land.

Der Kampf um die Konventionen von Nettuno geht, wie
der „Franks. Zig." aus Belgrad  berichtet wird, weiter.
Die Belgrader „Politika" hat diese Abmachungen erst
kürzlich „drückende" (mucne) genannt, und der Agramer
„Obzor" nimmt die in der „Gazette Uffiziale" erfolgte
Anndmachnng des italienisch-albanischen Handels- und

Tchissahrtsvcrtrages zum Atilaß, um zu beweisen, daß
Siidslawien durch Mussolini  auf die S t u fe e i n e s
B a sa l l e n sta a te s Herabgedrückt werden solle. Wie
Albanien sich verpflichten mutzte, Italien nicht nur auf
allen Gebieten der Meistbegünstigung, sondern auch ein
Borrecht bei Erwerbung von Konzessionen, Privilegien
und Monopolen zu gewähren und die Schiffahrt und
Fischerei an der albanischen Küste, ja selbst aus dem Skn-
tari -See zu überlassen, so sei es auch mit Siidslawien derFall.

Jlr dieser Stimmung macht die soeben bekannt gewor¬
dene Nachricht von der Verlobung des Königs
Bori s von Bulgarien  mit einer italienischen
Prinzessin  eine» recht unangenehmen Eindruck. Man
vermutet auch dahinter die Hand Mussolinis und füblt sich
in einer Zange. Etwas iiberschäumend, aber iu Wahrheit
die Sehnsucht weiter Kreise wieder gebend, droht die Lai°
bacher „Orjnna ", wenn Italien seine irr Nettuuo begon¬
nene Politik sortsetzen zu können meine und Siidslawien
zu neuen Kanossagängen zwingen wolle, so werde Siid¬
slawien schließlich genötigt sein, den „preußischen
Gen da rm " zn H ilse zu rufe  n , den man in Italien
von Karfreit her sehr gut kenne. Siidslawien sei nicht ger-
manophil. Aber die Politik Italiens und der westlichen
Großmächte zwinge geradezu zu einer Annähe-
rung an Deutschland,  die im Einverständnisse mit
Rußland Diplomaten vom Schlage Nincics über kurz oder
lang beweisen werde, daß den verbündeten Slawen und
Germanen genug Kraft innewohne, die Liktorenbündelzu
zerbrechen.

Ein Vertrag über die Eiseuprodnktion.
Paris, 8. August. (Priv.) Der„Matin" veröffentlicht einen'Artikel,

der sich mit der Frage der E i scn p r odu kt i on in Europa
beschäftigt. Im Artikel werden die in der Nachkriegszeit entstandenen
Schwierigkeiten beim Absatz des Eisens geschildert. Das Matt

Mi MNHrnniMe MIMMcagt.
KB. Paris , 5. August. Honte nachmittags sind zwischen

Briand  vnd dem deutschen Botschafter zwei Verträge
nnterzeichnet worden. Der eine dieser Verträge ist ein
ans die Dauer von sechs Monaten abgeschlossenes vorläu¬
figes Handelsabkommen,  der andere eine Teil-
oereinbarung über den Warenanstansch  zwischen
Deutschland und dem Saargebiet.

Das Wesen der Verträge.
Paris , 6. August. (Priv .) Die seit nahezu zwei Jahren

zwischen der deutschen und der französischen Regierung
geführten Wirtschaftsverhandlnngeu haben endlich an
einem Resultat geführt. Es ist zwar noch nicht der end¬
gültige, die gesamten wirtschaftlichen Beziehungen beider
Länder regelnde Handelsvertrag, der gestern von den De¬
legierten unterzeichnet worden ist: das Abkommen trägt
vielmehr einen provisorischen  Chamktcr , es ist zeit¬
lich ans die Dauer von sechs Monaten beschränkt und um¬
faßt noch keineswegs die Gesamtheit der für den deutsch-
französischen Güteraustausch in Frage kommendenWaren.

Frankreich erhält Konzessionen  besonders in be¬
zug aus Gemüse, Obst, Seidenwaren, Automobile, Kon¬
fektions- und Parfümeriewaren , während Deutschland
seinerseits gewisse Konzessionen für Jndustrieprodukte
erhält. Der Vertrag beruht auf dem Grundsätze der tat¬
sächlichen Meistbegünstigung: außerdem werden in dem
Vertrage die Siedlungen deutscher Staatsangehöriger in
Frankreich und in den französischen Kolonien und Man¬
datsgebieten, die Errichtung von Konsulaten, die Frage
des Schiffsverkehrs usw. geregelt. Die Verhandlungen
über einen definitiven  Handelsvertrag werden aus¬
genommen werden, sobald der neue französische Zolltarif
fertiggestelli ist.

Das Gesetz über die französische Amortisationskasse
angenommen.

KB. Paris , 5. August. Tie Kammer hat mit 420 gegen
140 Stimmen den Gesetzentwurf, betreffend die Schaffung
einer A m o r t i sa t i o n s ka sse angenommen.

schließt: In einigen Tagen wird ein neuer Vertrag  über die
Regelung der Eindämmung d er Eisenproduktion  unter¬
fertigt werden. Frankreich brauche keinen seiner Hochöfen zu zer¬
stören, müsse sich aber verpflichten, seine Produktion nicht zu steigern.

Ser tnlgnrifdHngoflnMiDc Milt.
KB. Belgrad, 5. August. Außenminister Nincic  ist

heute von Veldes nach Belgrad zurückgekehrt. Im Zu¬
sammenhang mit der Rückkehr Nincic' schreibt„Vreme",
daß die jugoslawische Regierung im Einvernehmen mit
der rumänischen und griechischen Regierung eine ener¬
gisch  e N o t e an die bulgarische Regierung richten werde,
in der weitere Maßnahmen gegen die Komttatschi ver¬
langt werden.

„Novosti" schreibt demgegenüber, daß die Belgrader
Regierung vorerst die Berichte der in den westlichen
Hauptstädten akkreditierten Gesandten abwarten werde.
Dem Blatte zufolge sei es wahrscheinlich, daß Jugo¬
slawien infolge der Intervention von London und Rom
keine strengeren Schritte  bei der bulgarischen
Regierung unternehmen werde.

Der Mtnisterrat in Belgrad beschäftigte sich heute nach¬
mittags mit der durch den Einfall  bei K r i v a-I
P a l a n ka geschaffenen Lage.

Englische Intervention in Sofia und Belgrad.
KB. London, 5. August. Die britische Regierung macht

ihren Einfluß in Belgrad und Sofia geltend, um beun¬
ruhigenden Eventualitäten vorznbeugen. In gut infor¬
mierten Londoner Kreisen wird die Lage alsnichternstangesehen.

Mißtrauen in Frankreich gegen Italien.
Paris , 5. August. Die Situation ans dem Balkan wird

als außerordentlich ernst  angesehen, da man befürchtet,
daß Italien  seine Hände im Spiel habe. Der „Temps"
weist ganz offen daraus hin und spricht von der g e f ä h r-
l i chen Aktivität,  die Italien bereits seit einiger
Zeit auf dem Balkan entfalte und die in Belgrad umso
berechtigteres Mißtrauen errege, als sich der italienische
Einfluß a u ch i n Albanien  in einer für Jugoslawien
gefährlichen Weise fühlbar mache.

Bulgarische Befürchtungen.
TU. Sofia, 0. August. Man erwartet, daß heute von

Belgrad die P r o t e stu p't e an die bulgarische Regie¬
rung abgesandt wird. In Sofia befürchtet man sogar den
Einmarsch  j n g os l a w i scher T r u p p en in bulga¬
risches Gebiet.

Polnisch-littauischc Grenzstreitigkeiten.
TU. Kowno, 6. August. In den letzten zwei Tagen

sind drei l i t t a n i sche Grenzsoldaten verschwunden.
Die Presse nimmt an, daß sie nach Polen verschleppt
worden sind. Das Gebäude einer littauischen Grenzwache
wurde niedergebrannt.  An einer Stelle überschrit¬
ten polnische Legionäre  die Demarkationslinie
und wurden erst nach einem kurzen Fencrgefecht zurück-getrieben.

Auch Polen fordert Kolonien.
TU. Warschau, 6. August. Ein offiziöses Blatt erklärt,

daß in dem Augenblick, wo die Frage der Zuteilung eines
Kolonialmandates an Deutschland aktuell werden sollte,
auch Polen den gleichen Anspruch erheben werde.

Ae« Mm Bet SynhesangefteOten.
Eine Denkschrift der christlichen Gewerkschaft.

Wien, 6. August. (Priv .) Am Dienstag hat der 25er-
Ausschütz der Regierung eine Denkschrift  überreicht,
iu der er eine schleunigere Behandlung der Gehaltsforde¬
rungen verlangt. Gleichzeitig wurde auch für den Fall
einer ablehnenden Haltung der Regierung die Anwen¬
dung gewerkschaftlicher Mittel angedroht.

Gestern ist auch eine Denkschrift der Gewerkschaft
christlicher  Angestellter in öffentlichen Diensten er¬
schienen, die die Forderungen der Beamten konkretisiert
und sic in Form eines Gesetzentwurfes kleidet. Das Be¬
soldungsprogramm der christlichsozialen Beamten fordert
eine Valorisierung der Vorkriegsbezüg:
auf das Zwanzigfachc in neun Jahresetappcn und schlägt
vor, die Frauen - und Kinderzulage aufzulassen und vor¬
läufig für jedes Kind eine Anfbesserungsetappesofort zu¬
zurechnen. Der Entwurf befaßt sich noch mit den verschie¬
denen Wünschen der unteren Angestelltengruppen und
erhebt neuerlich die Forderung nach der OOprozentigeg
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Penstsnsbemessungsgrundlage. In Kreisen der Beamten,
die dem Reichsvcrband öffentlicher Angestellter und dem
Bunde öffentlicher Angestellter nahestehe«, wird dieser
christlichsoziale Entwurf a v g c l eb n 1.

Der 23er-AuSschutz wird in den nächsten Tagen zu dem
christlichsozialen Besoldungsprogramm offiziell Stellung
nehmen. Ter Ausschuß hält die im Mai formulierten
Forderungen der Beamtenschaft auch jetzt noch aufrecht.
Darnach wird eine allgemeine Erhöhung  der Ge¬
haltsansätze, die Wiedereinführung der 35jährigen, bezw.
30jährigen Dienstzeit, die Wprozentige Pensionsbemes-
sungsgvurrölage, vierteljährige Zuschüsse im Ausmaß
eines halben Monatsgehaltes , die Sicherung des allge¬
meinen Mitwirkungsrcchtes des 25er-Aussamsses bei der
Festsetzurng systemisierter Dienstposten, die Pragma¬
tisierung  der Bertragsangcstellten und die Erfüllung
mehrerer kleiner Wünsche verlangt.

Dr. Ilde als Parteiführer zurückgetreten.
Ans bischöflichen„Wunsch".

KB. Graz, 5. August. Wie die Blätter berichten, ist
Universitätsprofessor Dr . Johann Ude über ausdrück¬
lichen Wunsch des Fürstbischofs  Dr . Leopold
Schn ste r voll der Leitung des von ihm gegründeten
Wirtschaftsvereines von Oesterreich zurückgetreten.

Hz Moment Ha MMtftn.
Wien, 5. August. (Priv .) Heute fand hier die feierliche

Eröffnung des Kongresses der internationalen
Law Association  statt . An der Feier nahmen u. a.
Bundeskanzler Dr . R a m e k, Vizekanzler W a b e r, Bür¬
germeister Seitz , Unterrichtsminister R inte len  usw.
teil.

Die Sitzung wurde durch eine Rede des Präsidenten
des Rcchnungsgerichtshofesund Vorsitzenden des österrei¬
chischen Zweigvereines der Association, Universitätsprofes¬
sor Dr . Gustav Walker,  in englischer Sprache eröff¬
net, woran sich eine französische Ansprache des Vizeprä¬
sidenten Tr . H o f f m a n n s t h a I knüpfte.

Bundeskanzler Dr . Ramek  führte aus , daß die Ta¬
gung für Oesterreich deshalb sehr wichtig sei, weil unsere
innere und äußere Politik sich auf zwei Gedanken gründe:
Herstellung eines wahren und dauerhaften Friedens
und Zusammenarbeit in wirtschaftlicher, geistiger und
kultureller Hinsicht. Wien  war stets ein großer inter¬
nationaler Kreuzungspunkt,  an dem die Völ¬
ker ihre geistigen und materiellen Güter austauschten.
Das österreichische Problem zur Zeit des alten großen
Reiches erwuchs ans der Berührung vieler Völker.
Staatsrechtlich und völkerrechtlich  sei hier viel
gearbeitet  worden . Bundeskanzler Dr . Ramek er¬
wähnte dabei die Tätigkeit Lammasch 's.  Für keinen
Staat bilde aber auch die internationale Gleich¬
berechtigung,  die Handelsfreiheit, Freizügigkeit und
Schiedsgerichtsbarkeitso sehr eine Existenzfrage,  wie
für uns . Schon die innere Verfassung  unserer
Bundesrepublik verkörpere den Gedanken des Bundes,
der sich auch in den Beziehungen der Staaten mehr und
mehr durchsetzen möge. Die Regierung begrüße die Zu¬
sammenkunft so vieler Rechtsgelehrter als bedeutungs¬
volle Kundgebung für eine aufrichtige Verständigung der
Völker und den Sieg des Rechtsgedankens, den wir ans
ganzer Seele erhoffen.

Hierauf begrüßte Bürgermeister Seitz den Kongreß.
Er führte ans : Oesterreich habe seine Sache nicht auf die
Gewalt, sondern nur auf das Recht gestellt. Deshalb ver¬
schlage cs nicht, wenn Oesterreich arm an Waffe« geworden
sei. Seitz betonte die Errungen schäften Oesterreichs auf
dem Gebiete der Sozialversicherung und hob dabei die Be¬
deutung des verstorbenen Staatssekretärs H a n u sch für
die soziale Rechtsbildung hervor. Landeshauptmann von
Niederösterreich, Dr . Bnresch, begrüßte die Versammlung
im Namen des Landes Niederösterreich und auch im Auf¬
träge der Länder Tirol  und Kärnten.

Der Präsident des deutschen Reichsgerichtes, Dr. Si¬
mons  hob in seiner Ansprache hervor, Oesterreichs
Tugenden  seien Klugheit, Mäßigkeit, Tapferkeit und
Gerechtigkeit. Durch Klugheit habe es die schwere Zeit
überwunden. In weiser Mäßigung habe cs die Beziehun¬
gen zn den umwohnenden Staaten in friedlicher Weise
wieder angeknüpft: mit erstaunlicher Tapferkeit habe es
die Folgen des Krieges und Nachkvieges zu überwinden
begonnen und sich auf den Boden des Rechts ge¬
stellt und damit der Gerechtigkeit die schönste Huldigung
dargebracht. Die Bestrebungen der internationalen Rechts-
vercinigung und Oesterreichs laufen perallel. Die Kon¬
greßteilnehmer, sagte er, bewundern, was eine zielsichere
und tatkräftige Verwaltung seit dem Zusammenbruch in
Oesterreich geschaffen hat.

Das Programm der Tagung.
KB. Wien, 3. August. Anläßlich des Kongresses sind

eine Reihe von festlichen Veranstaltungen in Aussicht ge¬
nommen, darunter ein Empfang dev Kongreßteilnehmer
dnrch den Bnndespräsidenten Dr . Hai ni sch auf dem
Semmering, ein Empfang durch Vizekanzler und Justiz-
minister Tr . W abe r im Schloß Schön brunn  und ein
Empfang durch Bürgermeister Seitz auf dem Kobenzl.
Die Tagung findet am 11. August ihren Abschluß. Die
Kongreßteilnehmer unternehmen am 13. August einen
Ausflug nach Budape  st.

Die Beratungen des Kongresses.
Wien, 6. August. (Pvtv .) Der Kongreß bat gestern seine

sachlichen Beratungen ausgenommen. Bon großer Wich¬
tigkeit waren die Beratungen über das Neutralität  s-
rechtz  die unter dem Vorsitz des Präsidenten des deut¬
schen Reichsgerichtes Dr . Simon  statdsinden. Das Re¬
ferat erstattete der südamerikanische Professor Colom-
Los . Dem Komitee sind eine große Anzahl Gutachten
nörgelegt worden und es hat alle ihm vorgelegten Vor¬
schläge zu einem Entwurf eines völkerrechtlichen Ueber-
einkommens ansgearbeitet . Redner verschiedenerN'atio-
nMtäten vertraten entgegengesetzte Standpunkte, so daß
beschlossen wurde, diese Hauptfrage erst dann zu entschei¬
den, wenn über andere Fragen Beschlüsse gefaßt sind.

AmävS ttotoii ßillici uz »Ij pu * ugnanu

Der Vorschlag des Entwurfes , der sich für die Frei¬
heit der  M ec re  ausspricht, wurde im ersten Absatz
angenommen, ebenso ein Antrag, nach dem die Genfer
internationale Eisenbahnkonvcntion  und die
Hafen-Konvention vom Jahre 1923 auf das Seewesen an¬
gewendet werden solle::.

Die Aktion für das internationale Privat¬
recht  beschäftigt sich mit dem internationalen Obli¬
gationsrecht.  Die Arbeit war der Regelung der
internationalen Gesetze über den Kauf, über die Dienst¬
verträge und über die Werkverträge gewidmet. Das
Komitee hat sich auf eine Anzahl von Regeln geeinigt und
hinsichtlich der Kaufverträge Wer Liegenschaften und be¬
wegliche Sachen Grundsätze über das anzuwendendeRecht
aufgestellt.

Ar fnWtmt in Mio.
Zur Vorgeschichte und Entwicklung des jetzt in ein so

akutes Stadium getretenen Konfliktes zwischen der mexi¬
kanischen Regierung und der katholische:: Kirche werden
von katholischer Seite folgende Einzelheiten veröffentlicht:

Als die Erzbischöfe und Bischöfe von Mexiko unter Füh¬
rung des Primas , Erzbischof Msgr. Joseph Mora y del Rio
von Mexiko-Stadt , Gäste der Stadt Chicago  gelegent¬
lich des Eucharistrschen Kongresses  waren,
wurde die Polizei von Chicago vor einer Gruppe mexika¬
nischer Geheimagenten  der Calles-Regierung ge¬
warnt , die den mexikanischen Kirchenfürsten überall hin
folgten, um sic bei ihren Reden in den Versammlungen
zu überwachen. Es sind im ganzen etwa 900 katholische
Mexikaner auf dem Chicagoer Kongreß zugegen gewesen.
Ihr Tun und Lassen wurde von Regierungsspionen sorg¬
fältig ausgezeichnet und durch besondere Agenten dem kir¬
chenfeindlichen mexikanischen Präsidenten übermittelt.
Einige Blätter wußten damals schon zu berichten, daß Me
mexikanische Regierung eine „Berteldigungs -Prepaganöa"
eröffnen wolle, bei der weder an Gründlichkeit noch an
Kostenaufwand gespart werden solle. Daß diese Propa¬
ganda nicht schon während des Kongresses zur Auswirkung
gelangte, wird dem Umstande zugeschrieben, daß die Wag¬
gonsendungen mexikanischer kirchenfeindlicher Schmäh¬
schriften nicht zeitig genug angekommen sind. Bon anderer
Sette wird behauptet, daß die Scndlinge Mexikos von dem
Stadt ob erhaupte von Chicago einen deutlichen Wink erhal¬
ten haben, wonach eine unfreundliche oder gar katholiken»
feindliche Propaganda unter den katholischen Kongreßteil¬
nehmern durch die städtischen und staatlichen Behörden
nicht geduldet  würde.

Wie jetztbekannt wird, hat die Calles-Regierung auf dem
Umwege Wer ihre Vertreter im K o n su l a t s di c n st in
den Bereinigten Staaten im Anschluß an den Eucharisti-
schen Kongreß Nordamerika mit unwahren und irrefüh¬
renden Propagandaschriften  bezüglich der Kirchen¬
verfolgung in Mexiko überschwemmt.

Der Innenminister hat den Regierungsagenten be¬
fohlen, alle Kirchen in Besitz zu nehmen, die nicht unter
der Bewachung der dafür verantwortlichen Personen
stehen. Er geht dabei von der Theorie aus , daß die Kirchen
Staatseigentum  seien, die dem Klerus nur zum
Gebrauch(!) überlassen sind, so daß sie, wenn sie nicht mehr
gebraucht:verden, wieder an den Staat zurückfallen.

Die prachtvollen Kathedralen und Gotteshäuser Mexikos
stammen meist aus der Zeit, da Mexiko eine spanische
Kolonie war, sind also zum Teil annähernd vor fünf Jahr¬
hunderten gebaut. Die von der Regierung bedrohten
kirchlichen Besitztümer haben nach flüchtiger Schätzung
einen Wert von web rerenhundertM : llionen.
Das erklärt sich daraus , daß nicht nur die großen und die
mittleren Städte , sondern auch die kleineren Orte und Dör¬
fer eine große Zahl von Kirchen besitzen. Eine ganze Reihe
von Kathedralen und Kirchen sind Schatzkästen kostbaren
Schmuckes, hochwertiger Altäre undGemälde, die mit Gold,
Silber und kostbaren Steinen überladen sind. Viele dieser
Kunstschätze haben einen unschätzbaren Wert. Es befinden
sich darunter Gemälde von Murillo und non anderen alten
Meistern. Es steht zu befürchten, daß die Regierung diese
Schätze in die Staaismnseen bringen läßt.

Blutige Kämpfe.
Der Minister - es Innern erschossen.

KB. Newyork, 5. August. „Associated Preß " meldet,
daß in Guadalajara  im Laufe eines am Dienstag
zwischen Soldaten und Katholiken vorgefallenen nächt¬
lichen Kampfes bei der Guadalupe sechs Personen
getötet und 14 verwundet  worden sind. In Tor-
rejon  sollen bei Demonstrationen, die Sonntag nachts
stattfanden, eine Person getötet und acht verwundet
worden sein.

„Associated Preß " meldet weiter, daß der frühere
Mtnister des Innern,  Erneste Gaiza Perez,
mit einer Revolverkugel  im Kopfe tot aufgefunden
worden sei. Man vermutet, daß er Selbstmord  began¬
gen habe, doch liegt hiefttr kein Grund vor.

BanLiteuunwese« in Mexiko.
KB. Mexiko, 3. August. In der Stadt treiben vielfach

Banditen ihr Unwesen. Sie behelligen die Frauen und
nehmen ihnen ihre goldenen und silbernen Kreuze unter
dem Borwand, daß deren Tragen gegen das Gesetz ver¬
stoße, weg.

latjmeuiQMteti
Wetterberichte.

Innsbruck , 6. August. Gestern abends begann es wie¬
der zu regnen: der Regen dauerte bis in die Skacht hinein.
Heute früh klärte es etwas auf. — M ü n chen meldet
Gewitterstörungen. — Bozen  meldet Schönwetter und
eine Temperatur von 15 Grad.

Bregenz, 5. August. Heute mar die ganze Gegend
! wieder von einer Wösten- und Nebelschichte cingehüllt.
— , ijorjsfisgnjsi gsignut miss m <>«ü »säury «»,

Tagsüber fielen dann und wann einige Tropfen, zu
einem richtigen Regen kavr es aber nicht.

Salzburg , 6. August. Der gestern nachmittags hier ein¬
setzende Regen hält heute noch an.

Wien, 6. August. (Priv .) Wette - vorher sag  er
Ziemlich klar, starke Gewitter:,eignng, Tevrperatnr-
zunahme, schwache Lustbewegungen.

Beobachtungen des MeteorologischenObservatoriums in
Innsbruck.

Am 5. d. M ., 14 Uhr: Luftdruck 713.0 mm, Temperatur
21.4 Grad, Feuchtigkeit 54, Wind O. 1, Bewölkung 5.

Am 5. d. M ., 21 Uhr: Luftdruck 715.6 mm, Temperatur
15.0 Grad, Feuchtigkeit 91, Wind 0, Bewölkung 10, höchste
Temperatur 23 Grad.

Am 6. d. M ., 7 Uhr: Luftdruck 715.7 mm, Temperatnr
13.4 Grad, Feuchtigkeit 98, Wind 0, Bewölkung 10, nie¬
drigste Temperatur 13 Grad, Niederschlagsmenge2.2.

Berheerende Wetterkatastropheir.
3000 Menschen in China ertrunken.

KB. Newyork, 5. August. Nach einer Meldung aus
Ha n g ka u sind durch das Bersten der Dämme am Jang-
Tsekiang im südöstlichen Teil der Provinz Huppeh
3000 Menschen nms Leben  gekommen. 2000 Qna-
dratmeilen Landes stehen unter Wasser. Man befürchtet,
daß infolge der Bernichtung der Ernte eine Hungers¬
not  entstehen werde, die weit schlimmer sein werde als
die des Borjahres.

TU. Newyork, 6. August. Wie aus Peking gemeldet
wird, ist der Jangtse  ans seinen Ufern getreten und
hat eine Fläche von 2000 Quadratmeilen Werschmemmt.

Springflut in Japan.
Eine furchtbare Springflut hat sich in Zentraljapan er¬

eignet und 4400 Häuser  zerstört. Die reißenden Fluten
Haben einen großen Teil der Ernte vernichtet, die Eisen¬
bahnverbindungen sind zerstört. Die Stadt Honjo  hat
am schwersten Schaden gelitten. Berghohe Wogen über¬
fluteten die Straßen , die Dächer der Häuser stürzten ein,
die Gassen glichen Kanälen, auf deren Fluten dicht¬
gedrängt die Leichen  schwammen.

KB. Tokio, 5. August. In der Provinz Korea  sind
infolge der letzten schweren Regengüsse mehrere tausend
Acres Land von den aus den Usern getretenen Gewässern
überschwemmt worden. Dabei sollen 75 Personen
ums Leben  gekonrmen sein.

Kleine Nachrichten.
KB. Wien. 5. August. Wie die Blätter melden, ist der Kon.

trollor Rudolf Olbrich  des Wiener Zollobevamtes, der als Kassier
beim Hauptzollamt angestellt war und wegen Unterschlagung von
180,000.000 Kronen verfolgt wurde, in Brünn verhaftet
worden.

KB. Berlin , 5. August. Nach einer Meldung des „Berliner Tage-
Mattes" aus R e ckl i n.g h a u se n enstand auf der Zeche Auguste
Viktoria ein Brand . Fünf Arbeiter,  die Giftgase eingeatmet
hatten, wurden von der Rettungsmannschaft, die das Feuer auf feine»
Herd beschränken konnte, bewußtlos zu Tage gebracht. Sofort
angestellte Wiederbelebungsversuche wvren von Erfolg begleitet.

KB. Rom. 5. August. Di« „Tribunn " meldet aus Catania,
daß eine ganze Kolonne Erdarbeiter  durch einen Erd¬
rutsch verschüttet wurde. Zwei davon waren sofort tot,  einige
andere schwer verivundet. *

* Ehrung eines österreichischen Gesandtschaftsbeamteu.
Paris.  5 . August. Dem früheren Kanzleidirektor der
österreichischen Gesandtschaft in Paris , Leo Menzl,  Ser
derzeit Sem Konsulat in Basel  zugeteilt ist, wurde vom
Präsidenten der französischen Republik die Würde eines
Officier de L'Jnstruction publique verliehen.

* Eine vereitelte Exekution. In Iochlin-g bei Timmelkam wurde
einem Landwirte , der die Beiträge an die landwirtschaftlich« Lande s-
krankenkasse nicht zahlen wollte, ein Ochse gepfändet. Zur Der-
steigerung des Tieres fanden sich, wie der Linzer „Tag.-Post " be¬
richtet wird, an 150 Bauern aus der Umgebung ein, die die Durch¬
führung der Auktion unmöglich machten,

* Eine neue Berjüngnngsknr . Dr . Doeppler,  ein
Wiener Arzt, kündigt an, daß er ein neues Berjüngungs-
verfahren gefunden habe, das schon bet mehreren Pa¬
tienten seiner Klinik zu bemerkenswerten Erfolgen ge¬
führt haben soll. Das neue Verfahren scheint viel ein¬
facher als das Steinachs zu sein. Doepplers Methode
besteht in einer Behandlung der großen Arterien . Diese
werden mit einer „Phenollösung" ausgebürstet. Dieser
Eingriff verhindert ihre riervösen Kontraktionen und
bewirkt einen freien, ungehinderten Kreislauf des Blutes.
So wird eine Operation vermieden.

* Fortführimg des Mittellandkanal -Baues in Deutsch¬
land. B r a u n schw e i g, 4. August. Der Hauptausschnß
des braunschweigischen Landtages bat die von der Regie¬
rung im Anschluß an die letzte deutsche Finanzminister-
konfercnz ausgearbeitete N o t v er o r d n u n g angenom¬
men, durch die die W i e d e r a u fn a h m e der Bauarbei-
ten am Mitteiland -Kanal und Me Kostennbernahmeger e-
g e l t wird, soweit hiervon Anteile auf den braunschweigi¬
schen Staat entfallen. —Die Bauzeit des Mittelland-
Kana  l s wird ans 15 Jahre berechnet. Die Baukosten be¬
tragen 550 Millionen, davon trägt das Reich 365 Millionen.
Ter Rest verteilt sich aus die Länder nach folgendem Schlüs¬
sel: Preußen 80.7 v. H., Sachsen 11.5, Braunschweig 4.8,
Thüringen 0.5, Anhalt 2.5.

* Das Auto Erbkönig Ottos. Unter dieser Ueberschrift berichtet
der „Pester Lloyd": „Hundert ungarische Aüelsfamilien haben sich
zusainmengetan, um dem jungen Erbkönig Otto ein in seiner Art
einzig dastehendes Geschenk zu machen. Es ist ein Automobil
vollkommen ungarischer Luxuserzeugung, vom Typ Mag 5 25 Ll? 1926
in der Ungarischen Allgemeinen Maschinenfabrik hergestellt, und nicht
nur seine Konstruktion, sondern auch die Pracht seiner Ausstattung
spiegeln getreu jene große Liebe wieder, mit der es von werk¬
tägigen Händen geschossen wurde. Die Ausrüstung des kleinen
offenen Wagens ist eines Herrschers würdig. Es hat eine Vierrad¬
bremse, System Perrot , elektrische Bosch-Beleuchtung und elektrischen
Anlasser, zwei Stufenlaternen , zwei Reflektoren und eine Stopp¬
laterne, sowie neben der elektrischen Handhupe auch eine in einem
einzigen Exemplar erzeugte elektrische Sirene , so daß kein zweiter
Wagen der Welt das gleiche Sircnensignal zu geben vermag. Der
Windschutz, auf dem eine elektrisch-automatische Wischvorrichtung
angebracht ist, mit seinen beiden Seitenflügeln , bietet vollkommenen
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Tchutz gegen den Wind. SehenswüMg ist auch die L-uxuskarossevie,
an der jedes Stück ungarischer Hände Werk ist. Eine kostbar gefaßte
Uhr und ein Feuerzeug befinden sich im Wageninnern . Ungarisches
Erzeugnis find auck) die sechs Cordntic Ballons des Wagens und
der beiden Ersatzräder. Es ist wahrhaftig ein herrliches Sport¬
mittel. das der junge König in dem kleinen ungarischen Selbstfahrer
zum Geschenk erhält ."

* Vas Ende eines Großgrundbesitzes. Prag,  5 . August. Gegen¬
wärtig werden Verhandlungen betreffend die Uebernahme des
gesamten Großgrundbesitzes W i n t e r b e r g von den bisherigen
Besitzern aus dem Geschlechte Schwarzenberg  in das Eigentum
des Staates , d. h. in die Verwaltung des Landwirtschasts-
ministeriums, geführt. Die hiezu erforderlichen endgültigen Schritte
werden im September erfolgen.

* vier Personen in einem Strohschober verbrannt . Prag,  am
S. August. Gestern nachts wurden die Bewohner der Gemeinde
Rostock  bei Prag durch einen Feueralarm aus dem Schlafe ge¬
weckt. Die aus den Häusern stürzenden Leute gewahrten eine Feuer,
sä ule, hie aus einem Strohschober gegen den liächtl-ichen Himmel
loderte. Bon dem großen Strohschober ist nichts als ein Hausen
Asche zurückgeblieben, der von der Feuerwehr und den Ortsbe¬
wohnern durchsucht wurde. Bei dieser Arbeit stieß die Feuerwehr
a>us einen gräßlichen Fund . In dem Aschenhausen wurden zwei
verkohlte Leichen  vorgesunden , die von zwei Landstreichern,
die den Strohscholier als Nachtquartier benützten, hsvrührten. Im
Laufe des Dormittags wurden von der Feuerwehr noch zwei voll¬
ständig verkohlte Leichen aus der Asch« gegraben. Der Kommandant
der Feuerwehr ist der Ansicht, daß mindestens neun Personen
beim Brand ums Leben gekommen find, wofür die Tatsache sprich!,
daß an neun verschiedenenStellen menschliche Leichenveste gefunden
wurden . Nach der „Prager Abendzeitung" soll die Zahl der Opfer
sogar 12 betragen. Die bisher gesammelten Knochen füllen vier
Kisten.

* Eine Einheitssprach« für Asten. London,  3 . August.
Wie aus Nagasaki gemeldet wird, beschloß der Pan-
asiatische Kongreß unter anderem die Gründung einer
Panasiaiischen Bank  und den Ban einer asiatischen
Eisenbahn,  sowie die Einführung einer Einheits¬
sprache  für alle asiatischen Länder. In der Frage der
asiatischen Einheitssprache würde trotz längerer Diskus¬
sion keine Einigung erzielt. Esperanto wurde einstimmig
als eine Sprache der weißen Rasse ab gelehnt!  Durch
die japanseinöliche Haltung der chinesischen Delegierten
wurden drei von den vier japanischen Delegierten veran¬
laßt, den Kongreß zn verlassen. Ein Antrag , den Kongreß
nach Tokio zu verlegen, wurde abgelehnt.

Ein betrügerischer Lüßagent.
Feldkirch,  8 . August.

Der 1893 zu Rankweil geborene, nach Bludenz zuständige,
bereits vorbestrafte Agent Artur Tagwerker  hatte sich
wegen betrügerischer Manipulationen mit Losen vor dem
Schöffengerichte zu verantworten . Der Angeklagte hat in der
Zeit von anfangs Juni v. 3 . bis Mitte März d. I . 87 Parteien
in vielen Orten des Landes Vorarlberg durch betrügerischen
Losverkauf um einen Gesamtbetrag von 1946.46 8 geschädigt.
Ferner veruntreute er einer Gastwirtin in Sonntag einen Be¬
trog von 66.10 8. Artur Tagwerker, der schon seit mehreren
Jahren als Vertreter von Versicherungsgesellschaften und ähn¬
lichen Unternehmungen im Lande tätig ist, hat in der erwähn¬
ten Zeit hauptsächlich B a u l o s e vertrieben . Seine Taktik,
von den Parteien Geld herauszulocken , bestand darin , daß er
diesen Parteien vorgab , er sei berechtigt, mehrere Ratenzah¬
lungen auf einmal einzukassieren. Auf dieshin wurden ihm auch
von manchem Loskäufer Beträge bis zu 160 8 ausbezahlt . Er
lieferte die eingehobenen Beträge jedoch nicht ab, sondern ver¬
wendete sie für sich. Falls ihm aber verschiedene Loskäufer
vorhielten , daß er nuv zur Einkassierung einer einzigen Rate
berechtigt sei, wie dies in den vorgedruckten Formularien ver?
merkt stehe, so verantwortet er sich diesen gegenüber , die For-
mularicn seien veraltert , diese Bestimmungen seien nur pro
forma und er sei inzwischen von der Firma zur Einhebung
mehrerer Raten auf einmal ennächtigt morden.

Der Beschuldigte war des Tatsächlichen geständig, doch stellte
er durchwegs eine betrügerische Absicht in Abrede. Er be¬
hauptete , daß die Einhebung mehrerer Raten auf einmal als
ein Geschäft zwischen ihm und den Parteien anzusehcn sei, doch
konnte er die Raten nicht einzahlen , weil ihm die betreffenden

f Ob gut, ob schlecht da?Jahr auch sei—Ein bhchcn Frühling***j
I ist immer dabei. Fritz Mauthner.

8M - Md StiMhrillM.
Von Alfred Bartsch,  Innsbruck.

Seit nicht allzulanger Zeit beschäftigen sich Gelehrte wie Fachärzte,
Psychologe, Pädagoge und Phonetiker aus allen Staaten mit Sprach-
und Stimmheilkunde zum Wähle der Menschheit. Ihre Ansichten,
Beobachtungen und Urteile wurden seinerzeit untereinander ausge¬
tauscht und führten 1924 zum I., und am 16. bis 17. Juli 1926 zum
„II. internationalen Kongreß für Logopädie und Phoniatrie" unter
Vorsitz des Dozenten Dr. Emil F r ö sche l an der Wiener Universität

Es besteht das Bestreben, das „richtige Sprechen" ins breite Volk
hineinzutragcu in allen Schichten zu verankern. Zweierlei Gründe
sind es, die Gelehrte und Forscher aller Staaten gleichsam dazu
zwingen, endlich in dieses Uebel handelnd einzugreifen: Hygienischeund kulturelle!

Der Arzt sagt: ein unrichtiges Sprechen schadet dem Halse, weil
dessen Organe ' durch ongewöhnte, unnatürliche, also falsche Inan¬
spruchnahme leiden. Es gibt leider ungezählte Menschen, die beim
Sprechen Luströhre samt Kehlkopf mit Speiseröhre samt Gaumen
verwechseln und der crstcren während des Sprechens die Funktionen
der letzteren aufbürden und umgekehrt, wodurch selbstverständlich in
erster Linie alle Uebel eines Halsleidens, wie Heiserkeit, Schmerzen,
Ermüdbarkeit , Stimmschwächen entstehen, anderseits ein solcher
Sprecher den Zuhörer bcfremder und nur das Gegenteil von der
gewollten Wirkung erreicht. Ferner ist es eine durchaus falsche Auf¬
fassung, zu glauben, daß Zähne , Lippen, Zunge und Gaumen nur
zum Verzehren der Speisen gehören. Nein! Jedem Teile ist während
des Sprechens eine ganz bestimmte Funktion zugewiesen, von deren
richtigem Gebrauche auch ein „richtiges" Sprechen abhängtl

Die allerwenigsten wissen etwas von der überaus feinen Ziselierung
des Kehlkopfes, noch vom richtigen Gebrauche dieses Instrumentes
und dessen ökonomischer Behandlung. Nur die Vortragsmeister und
Sänger sind heute mit diesem unschätzbaren Kleinode vertraut und
wissen damit umzugehen. Das ist aber zu wenig. Dieses Wissen
muß mit der Schule tief ins Volk bringen, alle Schichten umfassen,
vom hygienischen und kulturellen Standpunkt « aus!

Es ist z. B. allgemein die Ansicht verbreitet, daß eine schmerz¬
haste Angina das Sprechen verhindere. Nein, das tut sie nicht. Aber
sie kann einem das Sprechen — verleiden, wenn man nicht „richtig"
spricht, sondern die Sprechwerkzeuge unrichtig in Funktion setzt.

Parteien keine Erlagscheine zuschickten. Diese Behauptungen
waren aber nach den Ergebnissen der durchgeführten Erhebun¬
gen nur als leere Ausflüchte zu werten und so wurde der An-
geklagte der ihm zur Last gelegten Fakten schuldig erkannt und
zur Strafe von sechs Monaten schweren Kerkers  ver¬urteilt . •

Die Leitung des Gewerbebundbüros. Vom Präsidium
der im Tiroler Handels - und Gewerbe vaie vereinigten
Organisationen wirb mitgeteilt : Da Dr. Amann  mit
1. August infolge Ueb-eruaHme des Gewerbefördernngs-
instiiutes der Kammer für Hantel , Gewerbe und Industrie
in Innsbruck aus unseren Diensten geschieden ist, wurde
die Leitung des gemeinsamen Büros des Landeshauptver-
bandes der Gewerbe verbände und Gewerbegenossenschaf¬
ten fitr Tirol und des Tiroler Handels- und Gewerbe-
bnnües (Hagebundes) Dr . Harald Eberl  übertragen.

Dr . Rudolf Willner i\ Wir erhalten folgenden Nachruf:
Am 3. d. M . verschied, wie schon kurz berichtet, in K r u m-
pendorf  am Wörthersee der Wiener Sekttonschef
Dr. Rudolf Willner  plötzlich. Dr . Willner , ein ge¬
bürtiger Tiroler  und Schwiegersohn des Postamts-
direktors A. Krepper, erwarb sich in der Kriegs - und
Nachkriegszeit als Leiter der staatlichen Höhlenkom-
mission  bahnbrechende Verdienste um die Erforschung
und wirtschaftliche Nutzbarmachung der Höhlen in Lester¬
reich, deren eine in Steiermark  seinen Namen trägt.
Die besondere Wertschätzungseiner Befähigung fand zu¬
letzt Ausdruck in seiner Berufung auf den wichtigen
Posten des juridischen Direktors des Bundesforstwesens,
von dem ihn der Tod allzu bald abberief.

Fliegcrtod eines Innsbrucker Plloten in Amerika. Der
Tiroler Fliegerverband teilt mit : Feldpilot Paul Unter¬
weg  e r ist am 7. Juli während einer Operation die die
Folge eines in seinen^ schweren Berufe auf dem Flug¬
plätze zu Selfriüge - Field by Detroit (Nord¬
amerika) erlittenen Flugunfaües gestorben. Der Verband
verliert in ihm einen Mitbegründer und den treuesten
Mitarbeiter.

Todesfälle . In Innsbruck  sind gestorben: Maria
Witwe Schauer,  verw . Luwitsch, geb. Stecher, 73 Jahre
alt, Josef M i ch eli,  B .-B .-Arbeiter, 72 Jahre alt, August
Koscho,  Binöermeister , 50 Jahre alt , Christian
R e y r e r Zollrevtdent i . P ., 75 Jahre alt, Franz Lack-
n e r, Hausbesitzer, Wein- und Branniweingroßhändler,
61 Jahre alt. — In Bregenz  verschieden der Medi¬
zinalrat Dr. A. Julius Müller,  74 Jahre,alt , Ehren¬
mitglied des Landesmuseumsvereins für Vorarlberg , hie
Witwe Anna Maria Men nel,  geb. Bereuter , im 76. Le¬
bensjahrs: und der Steuermann i. P . Dominikus Vogel
im 66. Lebensjahre. — In N o fels  ist an einem Schlag¬
anfall der Finanzwachkommissär t. R. August Schnei¬
der  gestorben . — In G r o ß a r l in Salzburg ist der
Gastwirt Josef Vieh Hauser „Zur neuen Wacht" ge¬
storben: in Helming  bei Köstendorf die Käsersgatttn
Theresia Aigner : in Linz  Kerkermeister i. P . Leo¬
pold Brandner  und Privatier Peter Mad l : in
Peuerüach  Schulleiter i. R. Karl Zeiser : in Graz
die Feldmarschalleutnantsgatttn Melanie Reinsperg
und Turnlehrer Professor Geißler : in Wasser¬
burg  Sparkasseverwalier a. D. Franz Linöner : in
Traunstein  die Lbersekretärsgattin Jsabella Land¬
graf . — In Unterhaus  bei Wildon in Steiermark
ist Martin Maier,  Grundbesitzer , Bürgermeister und
Vorschußkassekassier von Wildon , im 56. Lebensjahre ge¬
storben. — In B a se l ist der Professor fstr Archäologie
an der Baseler Universität Dr . Ernst Stückelberg
gestorben. — Der Vorstand des Prüsiöialbüros im
Finanzministerium Dr . Anton Hoch ist im 61. Lebens¬
jahre in W i e n verschieden. — Die Gattin des ehemaligen
Finanzministers Schumpeter ist in Bade  n-B a d e n
an der Geburt eines Kindes gestorben. — In Reutte
ist die Kaufmannswitwe Frau Luise Grab Herr  im
Alter von 79 Jahren verschieden.

Lebendig verbrannt. Einem schrecklichen Unglücksfall
fiel am 26. Juli die bekannte Innsbrucker Geschäftsfrau
Christine Jiranek,  die Witwe des verstorbenen Speng¬
lermeisters Anion Jiranek in der Müllerstratze, zum Opfer.

Der diesjährige Kongreß beschäftigte sich mit dem phonetisch
richtigen  Gebrauche des menschlichenSprechapparates und es
wurden hier endlich strengdurchdachte Wege gewiesen, um
ungequält , tönend und auch ausdauernd  sprechen zu
können, wobei man selbstverständlichdas ästhetische Moment nicht
vergaß. *

Die Lehre von der Sprechtechnikgeht davon aus , daß die Mund¬
höhle mit einer Glocke vergleichbar ist, deren Schwengel die Zunge
ist. Der Ton ist nach vorne  zu bringen, was nur durch richtige
Atmung und richtigen Zungen gebrauch  erreicht wird.
Schwingt die Glocke zu wenig (unausgiebige Atmung) und schlägt
der Schwengel nicht vorne, in der Nähe der offenen Rundung , also
am „richtigen" Punkte, sondern dahinter an (unrichtiger Gebrauch
der ZunM), so ist der Ton flach, abgehackt und klanglos, anderer¬
seits aber schwingend und klangvoll.

Der richtig- Anschlagspunkt der Zunge in der Mundhöhle kann
nicht gezeigt, sondern kann nur durch unermüdliches Ueben und
Sichselbstbcobachtengefunden werden. Beim Erzeugen eines klang¬
vollen Tones wird auch der Nase  eine ganz bedeutende Rolle
zugewiesen. Sie ist bei gewissen Konsonanten, wie z. L . m, n, w,
der Resonanzboden. Das „r" wird vielfach mit dem Kehlkopf, statt
ausschließlich mit der Zunge  und einem kräftigen  Atemzug
erzeugt.

Di« Atmung  ist nicht durch Brust (auch eine allgemeine falsche
Auffassung!), sondern einzig und allein durch den B a u ch, d. h., durch
Heben und Senken des Zwerchfelles zu betätigen. Das ist nicht
lächerlich oder gar unmöglich, sondern es ist dies di« ganz natür¬
liche  Atmung und stellt sich im Augenblicke, wo wir uns nieder¬
legen, non selbst ein. Die Bauchatmüng hat aber noch den Haupt-
sächlichsten Vorteil, daß sie der Lunge viel größere Ausdehnungs¬
möglichkeiten bietet und gleichsam ein Reservoir schafft, von dem
der Sprecher oder Säuger oft genug Gebrauch macht. Hauptsächlich
aber ist dieses Bauchatmen der Gesundheit höchst einträglich, weil
die Luft, infolge der großen Au-dehnungsmöglichkeit der Lunge,
bis zutiefst in die kleinsten Lungenbläschen (Bronchien) dringen
kann, was bei einer engbrüstigen Atmung keinesfalls möglich ist
(Entstehung von Lungenspitzenkatarrh oder -Verkalkung).

Eine normale Kraftprobe besteht darin, mit ausgebreiteien Armen,
nach einem einzigen kräftigen  Atemzug 45 Sekunden lang zu
sprechen. Bauchutmung und diese Leistung ist ebenfalls nur nach
wiederholten Uobungen zu erreichen.

Das S t o t t e rn  beruht häufig auf einem krankhaften Nerven¬
system und es wirv 'die Heilung meist physiologisch, durch Bekämpfung
des Krampfes mittels systematischer Atem - und S p r e ch-
Übungen  mit Erfolg erreicht. Welche Wunder diese Uebungen
tun, dafür sei folgender Fall angeführt, der beim Kongreß eingehendst >

Me bedauernswerte Frau , die bei ihrer Tochter in-Trient
aus Besuch weilte , hatte das Unglück, neben dem brennenden
Gasherd eine mit Petroleum gefüllte Flasche zu zerbrechen,
wobei ihre Kleider mit der leicht entzündbaren Flüssigkeit
getränkt wurden. Dabei kam sie den Gasflammen zu nahe:
das Petroleum entzündete sich, Frau Jiranek war sofort in
Flammen eingehüllt und mußte unter fürchterlichen
Schmerzen hei lebendigem Leibe Verbrennen. Me Beerdi¬
gung der Verunglückten, die eine Schwägerin des bekann¬
ten Innsbrucker Spenglermeisters Franz Jiranek war , '
erfolgte am nächsten Tage in Triext.

Entgleisung am Hauptbahnhof. Gestern früh entgleiste
bei der Einfahrt über einen Wechsel die Lokomotive des
Wiener Schnellzuges. Sie kam mit der Vorderachse aus
dem Gleise : irgendwelche weitere Verkehrsstörungen hat
der Unfall nicht zu Folge gehabt. Es ist auch kein Schaden
entstanden.

Sängerbesuch in Innsbruck . Am Sonntag , den 8. Ä. M.,
um 10 Uhr vormittags trifft der Männergesangverem
„Amioita" München zum Besuch des Männergesang¬
vereines Pradl in Innsbruck ein. Am Sonntag , um 3 Uhr
nachmittags findet am Berg Jsel eine Huldigung vor
dem Andreas -Hofer-Denkmal statt. Am gleichen Tage um
8 Uhr abends ist im Gasthof „Grauer Bär " ein von
beiden Vereinen veranstalteter Sängerkommers  bei
freiem Eintritt.

Wiener Pfadfinder in. Innsbruck . Gegenwärtig ist die
„Danmark - Gruppe"  des Wiener PsadfinderkorpS,
die sich durch glänzende Leistungen auf den Pfadfinder-
jamborces in Budapest und Kopenhagen euren guten
Nauren erworben hat, unter der Führung des F . M.
Heinz Albrecht bei den Robinson -Pfadftnöern
Innsbruck in dereir Heim in Mutters zu Gaste. Me
Dänen halten dort durch vier Wochen ihr Sommerlager.

Amtsreinigung . Die Tiroler Kammer für Handel, Ge¬
werbe und Industrie in Innsbruck teilt mit, daß ihre
Amtsräumlichkeiten, Innsbruck , Meinhardstratze 10/11.,
am Montag den 9. und Dienstag den 10. d. M . wegen
Reinigung geschlossen sind.

Das FrancrrschuriMmbad in der Museumstratze wird
am Freitag , den 6. August l. I ., ab 16 Uhr wegen Reini¬
gung und Füllung geschlossen.

Militärische Platzmrrsik. Am Freitag , den 6. d. M ., findet
bei günstiger Witterung ein Platzkonzert der Musik der
Tiroler Alpenjäger von 4 Uhr 30 bis 6 Uhr am Berg
Jsel statt.

Ferienkolonie Westenborf. Die Knaben des ersten Tur¬
nus treffen am Samstag , den 7. d. M ., abends 6.45 Uhr,
am Hanptbahnhofe ein. Die Eltern werden ersucht, die
Kinder dortselbst zu übernehmen. Für den zweiten
Turnus (Mädchen) siuö noch einige vollzahlende Plätze
frei. Reflektanten mögen ehestens beim Jugendamre,
SaLlrnerstraße 4, den hiefür entsprechenden Betrag für.
25 Tage von 62.50 Schilling erlegen.

Paienkvecleihung. Der Buchdruckerei-Mitbesitzer Hermann Eckart
Prechtl  jün . teilst uns mit, daß seine Erfindung eines neuen
We chj elftrom-Gleichrichters nunmehr vom österreichischen Patentamt«
patentiert wurde.

Verhaftung von drei Ladendichlnnen. In der letzten Zeit wurden
in Innsbruck bei verschiedenen Kansleuten Diebstähle  verübt.
Die Knminalabteilung hat nun dre i L a d e n d i e b i n n en ver¬
haftet und dem Gerichte eingeliefert, und zwar die 1907 in M a y r-
Hofen  geborene Dienstmagd Anna P i r che r, die 1898 in Höt -
ring  geborene , - nach Oetz zuständige Hilssabbeitersgattin Rosa
Nagele,  geborene Peer , und die 1898 geborene Marie Heinsch.
Es wurden bei ihnen verschiedene Gegenstände gefunden, di« von
Labendiedstählen herrühren . Bisher hat inan den drei Frauen
sechs Diebstähle nachgewiesen. Eine wurde in einem Gasthof in
der Allstadt verhaftet. Bei ihr fand man in ei,nem Kasten versteckt
einen Bauer  aus dem Stubaital . Es ist nächgewiesen worden,
daß alle drei einem unsittlichen Lebenswandel nachgegangen sind.
Auch wurde ein Arb eiter,  der den Weibern feine Wohnung gegen
Bezahlung für ihre Zwecke Übefließ, zur Anzeige gebracht.

Garievfest. Der Khevenhüller Siebenerbund , Ortsgruppe Inns¬
bruck, veranstaltet am Sonntag , den 8. August, um 2 Uhr nach-
mittags im „Bürgerlichen Brauhaus " ein Gartenfest mit Preiskegeln
unter Mitwirkung der Kärntner Musikkapelle. Bei schlechter
Witterung findet das Gartenfest am 15. August statt.

Besprechung fand: Ein llsähriger Knabe muhte im vierten Lebens¬
jahre einer Blinddarmoperation unterzogen werden und fing nach
seiner Genesung auf einmal zu stottern an. Der Klinikvorstand nahm
als Ursache eine gewisse Nervenstörung an, beruhigte aber die ver¬
zweifelten Eltern , daß sich das Uebel, wenn die Nerven wieder im
Gleichgewicht seien, von selbst  beheben werde. Ich war seinerzeit
nicht ganz dieser Meinung, empsahl baldigstes Einschreiten, und
zwar durch Atemübungen, und nahm diese sogleich ad oculos selbst
mit dem Kinde vor. Siehe da: vom Stottern keine Spur ! Die
Zunge, sonst schwer, trällerte bei offenem  Munde wie di« einer
Lerche. Der Knabe begriff sofort die r i cht i g e Atmung; das anderekam von selbst.

Bei Sprechstörungen , d. h. bei den eigentlichen
„Sprachfehlern ", Stammeln , Lispeln , Näseln,  muß
man zuerst daran denken, daß sie organische  Ursachen haben
können, wie Fehlen von Zähnen , chronische Entzündungen und
Wucherungen im Nasenrachenraum«, Gaumensegellähmung, ang«.
borene Defekte u. dgl. In solchen Fällen wird ärztliche Maßnahme
erforderlich sein, bevor man die endgültige Beseitigung des Gebre¬
chens durch Sprechübungen in Angriff nimmt. Letztere bilden die
allein notwendige Heilmethode, wenn organische Fehler nicht vor-

-liegen. Ein hervorragender deutscher Arzt wies darauf hin. daß
auch bei .funktionellen Sprachstörungen, die der Ausdruck eines All¬
gemeinleidens sind, wie Neurasthenie oder Hysterie, eine Stimmbil-
dungsmethode mit Nutzen herangezogen werden könne.

Die Beziehungen, die den Arzt mit dem Stimmbildner verbinde»,
sind sehr mannigfach. Das gapze Gebiet hat sich als so umfangreich
und bedeutungsvoll erwiesen, daß es heute als „Stimm - und Sprach¬
heilkunde" den jüngsten Zweig der medizinischen Wissenschaft dar-
stellt. (Dr. med. E. Hofsmann. Stadtschularzt in Chemnitz.) Daher
hat auch der Kongreß in einer Resolution einmütig u a. beschlossen,
nur so l che Stimmheilmethoden anzuerkennen, die auf einem ernsten,
wissenschaftlichen Studium fußen. (Z. B. Prof . Engel, Dresden.) Dt«
vielen, mancherfeits marktschreierisch angepriesenen 24-Stunden -Heil-
Methode» und ähnliche, wurden entschieden abgelehnt. Der nächste
Kongreß findet 1928 gleichfalls an der Wiener 'Universität statt

Humoristisches.
Unerhört. „Das ist unschört," sagte die junge Frau , „wie

schlecht der Schneider die Knöpfe an deinen Rock näht. Jetzt habe
ich dir diesen Knopf schon viermal annähen müssen."

Der klein e Ges chäftsmann. „Welchen Fehler." fragt ein
Pr -gehor, „haben die Brüder Josefs gemacht, als sie ihn verkauften?"
— Moritzl: „Daß sie ihn zu billig verlaust haben!"
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Armenärztltchcr Sonntagsdienst. Am 8. August Dr . Max
Mutschlechner,  Wilhelm -Gretlstvatze 12.

Apotheken-Sonntagsdienst. Am 8. August haben Die
Apotheken Guido £>eil ad) er , Maria -Theresienstraße 4,
Hans K aube  ck, Pradlerstratze 51, Josef M a l f a t t i,
Jnnstraße 6, offen. Diese Apotheken versehen in der nach¬
folgenden Woche auch den Nachtdienst.

Hötttngerbild. Am Samstag , den 7. August ist um 6 Uhr
früh eine Mtsse im Höttiugerbild.

Grubenbefahrung am Haller Salzberg. Die Salinen¬
verwaltung Hall teilt mit, daß die Grubenbefahrungs¬
taxen für Besucher des Haller Salzberges mit 1. d. M.
von 8 1.10 auf 8 1.60 pro Person erhöht  wurden . Für
Studierende , Schüler und Schülerinnen aller Lehranstal¬
ten sowie die sie begleitenden Lehrpersonen, bleiben jedoch
die bisherigen Taxen von 8 0.30 pro Person aufrecht.

Abgestürzte Kühe. Nach einer Meldung des „T. V." aus
Mayrhofen,  gingen in der vorigen Woche im Sttl-
luptal  auf dem Weihkar sechs Kühe durch Absturz zu¬
grunde. Das Vieh war auf der Alpe des Hanserbauern
von Fügen und gehörte verschiedenen kleinen Besitzern.
— Im Zillergrund , unterhalb der Plauenerhütte , kamen
vier Kühe, die Bauern aus dem Ahrntal gehörten, unter
einen Erdrutsch,' zwei waren tot, die anderen hofft man
noch zu retten.

Zweiter Künstler-Abend in Vrixiegg. Es wird uns berichtet: Der
am 4. d. M. im „Brixlcgger Hof" bei übervollem Saale abgehaltene
zweite Künstlerabend  bot einen seltenen Kunstgenuß.
Direktor und Vorstand des Verschönerungsvereines Eduard Saum-
gartner  begrüßte die Künstler und die zahlreichen Besucher. Nach
den Weisen des Liedertafel-Hausorchesters trat Hans AhlgrimS auf das Podium und spielte folgende Nummern:„Air"vonark, „Rondo" von Mozart , „Caprice viennoiso" von Kreisler,
„Ballade und Polonaise" von Vieuxtemps, „Der alte Stephansturm"
von Kreisler und .Hymne an die Sonne " von Rimsky-Korsakor. Die
Klaviervegleitung besorgte Frau Ahlgrim.  Mit stürmischem
Applaus wurden auch die von Dr. P r ö l l, wllrttembergischer Hof¬
opernsänger a. D., gebrachten, köstlichen, gemütvollen Liebes- und
Weinlieder belohnt. Frau Ahlgrim und Frau Dr. Pröll erhielten
vom Verein prächtige Blumenspenden. Der Verschönerunasverein
hat beschlossen, den Promenadenweg am Mühlbichl Dr .-Pröll-
Promenade  zu benennen.

Zum Brand in Sk. Johann i. T. wird uns geschrieben,: In der
Nacht zum 4.  d . M . brannte , wie schon gemeldet, das in Oberndorf,
Post St . Johann i. T., befindliche Anwesen „Lindenbrand" der
Witwe P a t s che i d e r bis aus den Grund nieder. Da sowohl die
alte Mutter als auch die beiden Töchter und der Sohn im tiefsten
Schlafe von den Flammen , -die rasend um sich griffen, überrascht
wurden, konnte außer ier Kuh und einigen minderwertigen Haib-
seligkeiten leider nichts gerettet werden, sogar alle Kleider sind mit-
verbvannt. Die Abbrändler verloren alles ; auch die erst jüngst ein-
gebrachte Heuernte wurde ein Raub der Flammen . Da das An-
wesen sehr nieder versichert war, ist Hilfe dringend notwendig.
Spenden sind erbeten an die Adresse: Familie P a t s che i d e r,
Oberndorf. Post St . Johann i. T.

Aus St . Johann i. X.  wird uns geschrieben: Wenn ein Fremder
nach St . Johann kommt und vom Bahnhofe in das Dorf gehen
will, so wählt er in der Regel di« Bahnhofstraß« und bekommt
dabei die schlechten Straßen gleich zu spüren. Es wäre wohl ohne
große Mühe durchführbar, wenn am Bahnhöfe durch eine Tafel
auf den Bergerweg  aufmerksam gemacht werden möchte, der
zwar auch nicht erstklassig, aber bei dem heurigen Wetter immerhin
besser als die Bahnhosstraße ist. Die Gasthöse des Ortes sind alle
auf dem Bergerwege leichter und in kürzerer Zeit zu erreichen und
es würde sich die Gemeinde «in Verdienst erwerben, wenn sie die
Verbreiterung dieses Weges durchsetzen würde. In der Mappe weist
dieser Weg eine Breite von 2% Meter auf und man könnte viel¬
leicht die künstliche Verengung desselben einmal beseitigen.

Autounfall. Aus St . Iohann  t . T . wird uns berichtet:
Am 4. ö. M. gegen 12 Uhr mittags wollte beim Forst¬
hause in Erpfendorf ein kleines Personenauto dem Post¬
auto vorfahren und übersah, daß in der Gegenrichtung
ein Fuhrwerk kam, das von Kindern besetzt war. Im
letzten Augenblick konnte durch Bremsen noch ein größeres
Unglück verhindert werden: immerhin streifte das Klein¬
auto das Fuhrwerk, wodurch der Wagen und das Auto
beschädigt wurden. Hiebei wurde eines der Kinder, der
zehnjährige Waldbauernsohn Jakob Unterratner aus
Erpfendorf, verletzt. Das Auto trug die Nummer 61 221.

Gründung der Freiwilligen Feuerwehr Gschnih. Es wird uns
berichtet: Am Sonntag , den 1. Angust, fand in der einsam gelegenen
Derggemeinde die Gründung einer Freiwilligen Feuerwehr statt,
zu der von der Fcuerwehrbezirksverbandsleitung die Herren Siegfried
Ortler,  Löschinspektor Martin Dialer,  August Margreiter
aus Innsbruck und Hermann H ö r t n a g l aus Steinach erschienen
waren . 36 Einwohner erklärten ihren Beitritt zur neugegründeten
Ortswehr und wählten Johann S a l chn e r znm Hauptmanne , den
Bürgermeister Oettl  zum Hauptmannstellvertreter . Verschiedene
Aufklärungen über den Dienst des Wehrmannes , Aufforderungen
zu Zucht und Ordnung schlossen die Gründungsversammlung . Nach¬
mittags wurde mit der von der Freiwilligen Feuerwehr Innsbruck
angekauften Spritze eine kleine Probe durchgeführt, um der Mann¬
schaft die Bedienung und Wirkung des Gerätes zu zeigen.

Opferstockmarder. Vom 2. auf den 3. d. M. wurde
der Opferstock in der Absatzkapelle im Gemeindegebtet
Zirl,  die im Walde etwas abseits der Straße liegt, aus¬
gebrochen und seines Inhaltes von ungefähr 10 8 beraubt.
Der Opferstock selbst wurde hiebei ziemlich beschädigt.

Nochmals die „Uebelsiände" In Hochzirl. Vom Bürgermeisteramt
Zirl  wird uns geschrieben, daß der am 26. Juli d. I . erschienene
Bericht der „V. Z.", daß durch die Abwässer der Heilanstalt „Hoch-e  der Zirler Schloßbach verunreinigt wird und dadurch die Ort-t Zirl gesundheitlichgefährdet ist, nicht der Wahrheit entspricht,
weil für die genannten Abwässer eine eigene, vollkommen ent¬
sprechende Kläranlage besteht, die im Mai d. I . durch eine behörd¬
liche Kommission (an der auch der Bezirksarzt teilgenommen hat)
eingehend besichtigt wurde, wobei die Kläranlage von der Kommission
in jeder Hinsicht als dem Zweck und der Sicherung entsprechendbe¬
funden wurde. Die Kommission stellte einwandfrei fest, daß eine
sanitäre Gefahr für den Ort Zirl in gar keiner Weise besteht, da ja
schon in der Lungenheilanstalt selbst alle vorbeugenden Vorsichts¬
maßregeln getroffen wurden und es ist daher eine Verbreitung einer
Infektion gänzlich unmöglich. Es ist auch unrichtig, die in Zirl aus¬
getretene Maul - und Klauenseuche den Abwässern der Heilanstalt
zuzuschreiben, da doch amtlich erwiesen ist, daß genannte Seuche,
bevor sie in Zirl auftrat , schon in den Nachbargemcinden und auch
in sehr vielen anderen Orten Tirols , wo sich kein« Lungenheilanstalten
befinden, verbreitet war.

Pater Silverius Schieß! tot aufgcfundeu. In Schatt¬
wald  wurde Pater Silverius Schießl aus Bayern, Kapu-
zinerguardian , nach dem Messelesen auf dem Wege zur
Wohnung vom Schlage gerührt, wo man ihn tot auffand.
Er war seit 14 Tagen Kurgast bet Konrad Fink,  wo er
eine Besserung seines Herzleidens erhoffte.

Ein Jagdhaus aus der Zeit Kaiser Maximilians ? Dem
„T. B." wird geschrieben: Bei der Renovierung des
Lumper'schen Hauses in Reutte  wurden an der Haus¬

front alte Fresken blotzgelegt, die jetzt von einem Mün¬
chener Künstler fachmännisch erneuert werden. Forscher
haben festgestellt, daß das genannte Haus mit dem alten
Jagd -, bezw. Jägerhause aus der Zeit Kaiser Max, des
letzten Ritters , identisch ist.

Tödlicher Unfall. Aus Land  eck wird berichtet: Am 5. August
ereignete sich knapp beim Weiler Graf ein höchst bedauerlicher Zu-
fall. Der in Gras im Elternhause die Ferien verbringende Veteri¬
närmediziner Richard Krabb  begegnete , von der Jagd wurmend,
am Heimwege dem 16jährigen Gastwirtssohn Vinzenz Lenz.  Ge¬
rade während dieser Begegnung entlud sich aus bisher unbekannter
Ursache das Gewehr des Krabb und Lenz bekam auf kürzeste Ent¬
fernung die ganze Schrotladung in den Leib. Lenz brach zusammen,
verlor sofort das Bewußtsein ud verschied nach wenigen Minuten.
Eine Stunde darauf erschien aus Landeck eine Gerichtskommission
und nahm an Ort und Stelle den Tatbestand ans.

Konzert Senta Vencsch in Landeck. Es wird uns berichtet: Einen
seltenen Kunstgenuß bot die in Imst auf Sommerfrische weilende
Familie Benesch am 3. August abends im Bereinshause den
Landeckern. Warmes Empfinden und bestes Können zeigten sich
sowohl bei der jungendlichen Cellistin Senta Benesch, beim Gesang
der Frau Prof . Maria Benesch, deren plattdeutsches Volkslied aus
Köln Hellen Jubel auslöste, sowie beim unvergleichlichenGeigenspiel
des Prof . Benesch. Prof . Hermann Spieß aus Imst bewährte sich
als Begleiter am Klavier in hervorragender Weife, besonders die
zwei eigenen Kompositionen, die Lieder „Dein Hund" und „All
Wien", gesungen von Frau Prof . Benesch, begleitete er mit wahrer
Begeisterung, wofür chm das Publikum herzlich dankte. Ueber das
Cellofpicl der kleinen Benesch viel zu sagen, ist wohl überflüssig, es
inöge ihr genügen, daß die Zuhörer mit stummer Andacht ihrem
herrlichen Spiele lauschten.

Sonderzugsverkchr zum Sängerbundesfest in Feldkirch. Aus
Feldkirch  wird uns geschrieben: Anläßlich des Sängerbundesfestes
in Feldkirch am 7., 8. und 9. August l. I . werden von der Ver¬
waltung der österreichischen Bundesbahnen folgende Sonderzüge in
Verkehr gefetzt werden: Am 7. August:  von Feldkirch
nach Bregenz, ab Feldkirch 23.30 Uhr, mit Aufenthalt in
allen Haltestellen. Am 8. August:  Buchs — Feldkirch, ob
Buchs 8.00; Feldkirch—Buchs, ab Feldkirch 23.00, beide Züge haben
Aufenthall in Nendeln und Schaan -VOduz; Feldkirch—Bregenz, ab
Feldkirch 23.30 (wie am 7. August); Lindau-Stadt —Bregenz, Schnell¬
zug ab Lindau 5.25 (Anschluß an Schnellzug D 134 in Bregenz):
Bregenz—Lindau-Stadt , ab Bregenz 21.10, an Lindau-Stadt 21.20,
zum Anschluß an den deutschen Sonderzug (21.30) nach Memmingen.
Ab Lindau-Stadt verkehrt ferner um 22.40 ein Sonderzug nach
Friedrichshafen, An diese Sonderzüge schließt der Personenzug 315
von Feldkirch an (ab Feldkirch 19.54, an Bregenz 21.05), der am
8. August als Sonüerzug die reichsdeutfchen Sänger befördern wird,
während der von Innsbruck kommende Zug ihm in 10 Minuten
Abstand folgen und alle übrigen Fahrgäste aufnehmen wird.
Zug 366 (ab Lindau-Stadt 7.30) wird in zwei Teilen geführt. Alle
übrigen Personenzüge in der Strecke Bludenz—Bregenz werden aus¬
giebig verstärkt werden. Fahrpreisermäßigungen werden für Gesell¬
schaftsreisen von mindestens 20 Personen von folgenden Reiscantritts¬
bahnhöfen ohne Rücksicht auf die Kilometer-Entfernung gewährt:
Bregenz. St . Margrethen , Dornbirn , Buchs und Feldkirch.

AufsehenerregendeGeschäftsrevision in Bregenz. Bon
dort wird uns berichtet: Am Donnerstag vormittags wur¬
den die Geschäftsräume der Bregenzer Filiale der Gemüse-
und Südfrüchtenhandlung Bedovelli  u . Co. ganz un¬
erwartet d-urch ein Organ des Bundesfinanzamtes Feld¬
kirch unter Assistenz von Zollwachbeamten und Schutz¬
mannschaft einer Revision unterzogen. Durch die Anzeige
eines entlassenen Angestellten gelangte die Behörde zur
Kenntnis von umfangreichen Zoll - und Waren¬
umsatzsteuerhinterziehungen  von aus Deutsch¬
land eingeführtem Gemüse, für welches Delikt bereits die
Amtshandlung eingeleitet worden ist. Wie man weiter
erfährt, wurde auch versucht, Olivenöl in Orangenkisten
einzuschmuggeln. Hierüber ist die Untersuchung noch im
Gange. Die Finanzwachheamten nahmen eine Unter¬
suchung sämtlicher Räume vor, in deren Verlauf die Ge¬
schäftsbücher und die- Korrespondenz beschlagnahmt
wurden. Die beiden Prokuristen der Zweigstelle, Flo¬
rians und D e Carlo,  wurden wegen Veraöredungs-
gefahr vorübergehend in Gewahrsam genomnien und nach
beendeter Einvernahme wieder auf freien Fuß gesetzt. Das
plötzliche Erscheinen dieses Aufgebotes von Finanzwach¬
beamten und Schutzleuten in der Maurachgasse hat in der
Stadt beträchtliches Aufsehen hervorgerufen.

Die Radfernfahrt Innsbruck—Bregenz. Aus Bregenz  schreibt
man uns : Im Schaufenster der Firma Lauck am Leuibühel
gelangten feit Donnerstag die Preise für die Radfernfahrt Inns¬
bruck—Bregenz, für das sich das größte Interesse kundtut, zur Aus¬
stellung. Es find dies der Elnenpreis des Landeshauptmannes
Dr. E n d e r, der Ehrenpreis der Landeshauptstadt Bregenz,
ferner der Preis des jubilierenden Vereines, des Radfahrertlubs
Bregenz 1886 und der Höhenpreis des Radfahrerklubs L u st e n a u.
Zur Fernfahrt l iegen bereits über 50 Nennungen, darunter
Namen der besten Fahrer aus der internationalen Klasse vor.

Vom Ertrinken gerettet. Aus Bregenz  wird uns
mitgeteilt: Am Dienstag gegen Mittag fiel beim Werft¬
hafen in Lindau  das fünfjährige Söhnchen des Ma¬
trosen Schieß!  in Lindau, das am Ufer spielte, in den
See. Durch das Schreien anderer Kinder wurde der des
Weges kommende Zahnarzt Dr . Flöttmann  auf den
Vorfall aufmerksam. Kurz entschlossen, sprang er dem
bereits sinkenden Knaben nach und brachte ihn gerade noch
rechtzeitig ans Land. Es hätte sich nur noch um Sekunden
gehandelt, und das Kind wäre verloren gewesen. — Aus
Bludenz  wird berichtet: Am 2. d. M. nachmittags fiel
die 13 Jahre alte Schülerin Henrika Eberharter aus
Bludenz  in den hinter dem städtischen Schlachthause
befindlichen Mühlbach. Aüf die Hilferufe von Kindern
aufmerksam gemacht, eilte der Tischler Anton Valandro
zur Stelle und zog das Mädchen aus dom Bache. Sie kam
mit dem bloßen Schrecken davon.

Tödliches Unglück in Ueberlingen a. B. Aus Bregenz
schveiht man uns : Am Samstag früh wollte der z-ehnjährilge
Sohn des Elektrotechnikers Trefzger  durch die enge
Schulstratze, die die Hafensiraße kreuzt, nach der Volks¬
schule. In diesem Augenblick fuhr von Osten her der
Kehrtchtwagen durch die Hafenstraße und von Westen
kommend das Milchauto des Käsers Schefold, das dessen
Schwester leitete. In der Nähe der Glaserei Bergler sprang
der Junge , allem Anschein nach, weil er keine Uebersicht
hatte,in das Auto des Schefold und wurde überfahren.
Der Kopf und ein Arm wurden z e r q u e t scht, so daß der
Tod sofort eintrat.

Vom Ban des Lawenawerkes in Liechtenstein. Aus
Feldkirch  wird berichtet: Am Montag um 8 Uhr 30
abends wurde der Hauptstollen des Lawenawerkes durch¬
brochen. Den letzten Schutz löste der fürstliche Regie¬
rungschef S chä dl e r. Der Stollen hat eine Länge von
767 Metern . Das ganze Werk wird Ende November voll¬
endet sein, so daß das Fürstentum noch dieses Jahr

eigenes Licht und eigene Kraft erhält . Das Ereignis des
Stollendurchschlageswurde am Dienstag festlich be¬
gangen.

Ein tödlich verunglückter Radfahrer . Aus Bozen  wird
berichtet: Auf der Grödnerstratze zwischen St . Peter mto
St . Ulrich  wurde ein junger Mann tot aufgefunden.
Er wurde als der 17jährige Max Kranauer,  Mecha¬
niker bet der Firma Tapparellt in Bozen identifiziert.
Kranauer machte mit mehreren Kollegen einen Radaus¬
flug ins Grödnertal : hinter St . Peter stieg er ab und
blieb zurück. Seine Kollegen kümmerten sich nicht weiter
um ihn, erst am nächsten Tage erfuhren sie, daß Kranauer
vom Herzschlage getroffen, auf der Straße liegen geblieben
war. ,

Der König von Aegypten kommt «ach Südtirol . Wie
aus Bozen  gemeldet wird, soll in den nächste« Tagen
der König von Aegypten dort e-intvefsen. Er wird sich einige
Zeit in Südtirol zum Kurgebrauch aufhalten. Geplant sei
auch eine Reise nach N o r d t i r o l. Es ist daher anzu-
nehmen, daß der König auch nach Innsbruck  kommen
wird.

Brand am Bigiljoch. Am Dienstag abends gegen 9 Uhr
brach auf dem Bigiljoch beim Seehof ein größerer Brand
aus . Nähere Einzelheiten über den Brand , dessen Schein
weichin zu sehen war, fehlen noch.

Lebensmüde. Die in der Billa .Oeatrice " in Meran
als Hausgehilfin angestellte Angela Fleu  hat sich er¬
hängt. Man vermutet, daß die ältere Frau in einem Zu¬
stand momentaner Geistesverwirrung gehandelt hat.

Ein mutiger Lebensretter. Am Dienstag war in M a r -
ling  ein Arbeiter mit Wäschewaschen beschäftigt. Dabet
wurde er vom Schwindel erfaßt und stürzte kopfüber in
die hochgehende Etsch, wo er alsbald in den Fluten ver¬
schwand. Der Angestellte der Marltnger Zentrale Stefan
Beravdie bemerkte den Unglücksfall und eilte dem Er¬
trinkenden sofort zu Hilfe und es gelang ihm auch, diesen
mit Aufbietung aller Kräfte lebend an das Ufer zu brin¬
gen.

Eine Autostraße Meran —Bozen. Für das seit einiger
Zeit schwebende Projekt einer Autostraße Meran
—B o ze n ist der rechtsseitige Etschdamm in Aussicht ge¬
nommen. Die Straße soll von der Marlingerbrücke
bis zur Brücke in S i g m u n d s kr o n, die vom Bozner
Becken in das Ueberetsch htnüberführt , das rechte Etsch¬
ufer benützen und von dort aus die wenigen Kilometer
nach Bozen laufen. Es müßte also die derzeitige Damm¬
krone auf etwa 10 Meter erweitert werden, wozu das
nötige Material durch Ausbaggerung des Etschbettes ge¬
wonnen würde. Durch diese Ausbaggerung würde die
durchgreifende Entsumpfung des Etschbettes erreicht wer¬
den können, so daß der geplante Straßenbau vom land¬
wirtschaftlichen Standpunkte aus große Vorteile mit sich
bringen würde. Die Grund ablösungskoston sind genug.
In technischer Beziehung würde diese Straße vorwie¬
gend eben mit geringem Gefälle und mit großen, über¬
sichtlichen Kurven verlaufen, so daß sie für den Auto¬
verkehr besonders geeignet erscheint. Die Fahrt durch
das schöne Etschtal wird den Autoreisenden ein prächtiges
Panorama der Südttroler Bergwelt entrollen. Die Ver¬
wirklichung des schönen Projektes, für die sich alle Frem¬
denverkehrsinteressenten lebhaft einsetzen, wäre auch zur
wirtschaftlichen Näherrückung der beiden Fremden¬
zentren Meran und Bozen wärmstens zu begrüßen. Die
günstige zentrale Lage dieser Autostraße zu den bestehen¬
den und projektierten, in allernächster Zeit zur Ausfüh¬
rung gelangenden neuen Straßenzüge , darunter der
prächtigen Gampenstraße  als Verbindung des Etsch¬
tales mit dem Nonsberg, würde eine starke Attraktion
für Südtirol bedeuten.

Bei der Henarbett schwer verunglückt. Aus Meran
wird berichtet: Am hochgelegenen Niedereggerhos am
Schlanderser Sonnenberge war man am Montag mit der
Heuarbeit beschäftigt und der Bauer Alois Kaaserer
war gerade dabei, eine beladene Fuhre in die Scheune
zu fahren, als plötzlich die Tiere scheu wurden. Kaaserer
geriet unter den Wagen, dessen Räder ihm Über ven
Oberkörper gingen. Kaaserer wurde schwer verletzt.

Tödlicher Unglücksfall. Aus Meran  wird berichtet:
Am Montag abends wurden die Pferde eines mit Bau¬
material beladenen Wagens am Bahnhofylatze scheu und
rasten die Bahnhofstraße bis zum Hotel „Emma"
hinunter , wo es einigen Soldaten gelang, die dem Stall
zustrebenden Tiere zum Stehen zu bringen. Der Kut¬
scher Ra ff ein er wurde vom Wagen geschleudert: man
fand ihn regungslos liegend auf und der herbeigerufene
Arzt konnte sofort den Tod konstatieren. Raffetner dürste
infolge des erlittenen Schreckens einem Herzschlageerlegen sein.

Mn« der titoomniMiiilt
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Gestern vormittags wurde die von der Gemeinde
Müh lau  geplante Autobuslinie  zwischen dem
H a u p t b a h n h o f und M ü h l a u kommissioniert. Die
Kommission leitete Bezirkshauptmann Dr . Sauer.  Das
vorgelegte Projekt wurde in allen Einzelheiten geneh¬
migt,  so daß der Betrieb bereits gestern abends 8 Uhr
allgemein ausgenommen  werden konnte. Um 7 Uhr
fand eine feierliche Eröffnungsfahrt  statt , an
der die Spitzen der Behörden teilgenommen haben.

Die Fahrstrecke und die Haltestellen.
Bei der Kommissionierungwurden folgende Haltestellen

genehmigt: Der Ausgangspunkt liegt am D o r f p l a tz in
M ü h l a u vor dem Gemeindehaus: die erste Bedarfshalte¬
stelle liegt in der E n g e r g a s se vor den Billen ungefähr
in der Mitte -wischen„Koreth" und „BadhaiiS". Die näch.
sten Haltestellen sind vor dem „Badhaus " und vor dem
Postamt MUH lau  an der Bundesstraße. Die Linie
führt dann über den Hohen Weg weiter, auf dem sich beim
Aufgang zum Weiherb urgpark  eine Bedarfshalte¬
stelle befindet.

In St . Nikolaus  sind folgende Haltestellen vorge¬
sehen: Bei der Schule (Jnnsteg ), vor dem Hause Jnnstraße
Nr. 10 (Eingang in die St . Nikolausgasse) und am Jnn-
park vor dem Dhurneröenkma'
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Jenseits der Jnnbrücke liegt die erste Haltestelle am
Eingang in die Herzog - Friedrich - Straße  vor
der Kaserne . Die Autos fahren dann über den Markt¬
graben in die M a r i a - T h e r e s i e n - S t r a ß e, wo
sie in der Höhe des Kaufhauses Greil halten . Tie nächsten
Haltestellen liegen in der Meraner Straße  gegen¬
über dem Landhaus beim Optikergeschäft Miller und am
B o z n e r p l a tz vor dem Cafö „Weiß ". Am Südtiroler¬
platz findet dann die Linie an der Endstation beim Ber¬
einigungsbrunnen  ihren Abschluß.

l Fahrzcite » und Fahrpreise.
Der Fahrpreis  wurde einheitlich mit 30 g, für Schü¬

ler für 20 g festgesetzt. Außerdem wird ein Monats¬
abonnement  eingeführt , dessen Preis erst festgesetztwird.

Der Verkehr erfolgt in beiden Richtungen viertel¬
stündig . Die Fahrzeit  Hauptbahnhof —Mühlau be¬
trägt 13 Minuten . Der Verkehr wird um 7 Uhr früh aus¬
genommen und bis 6 oder 10 Uhr abends (der genaue
Zeitpunkt wird erst bestimmt ) viertelstündig , und von da
ab halbstündig  geführt . Der letzte Wagen  fährt
am Hauptbahnhof um 11 Uhr» und in Mühlau um
ltX Uhr ab.

Die Wagen sind schöne, moderne A u st r o - F i a t-
W ä g e n mit 20 Sitzplätzen . Der Oberbau der Karosserie
ist schwarz, der Unterbau rot , Ne Beschriftung gelb, so
daß die Wagen ein hübsches Aussehen haben.

Die Eröffnungsfeier.
Um 'A7  Uhr abends fuhr der Müh lauer Ge¬

meinde rat,  mit Bürgermeister Komm .-Rat Rauch
an der Spitze , in einem der beiden Autoomnibusse vom
Ausgangspunkte der Linie in Mühlau aus über Sankt
Nikolaus und die Maria -Theresien -Stratze zum Süd-
ttrolerplatz,  um die dort versammelten Ehren¬
gäste  abzuholen . Es waren u . a. erschienen der Ver¬
kehrsreferent der Landesregierung , Landesrat Zös-
m a y r, Bizebürgermeister Fischer,  der Vorstand der
Postdtrektion , Hofrat Dr . Zingerle,  Lauöesregie-
rungsrat Baeck,  Bezirkshauptmautt Sauer,  Oberbau¬
rat W a s se r a b, Obermagistratsrat Dr . N i e d e r w i e-
s e r , Oberpolizeirat Dr . Kaiser,  OÄerbaurat Ingenieur
K o n z e t t und Vertreter der Presse.

In den mit Alpenrosengirlanden geschmückten Wägen
wurde nun die e r st e Fahrt  angetreten . In den Stra¬
ßen der Stadt erregten die großen Wagn beträchtliches
Aufsehen und großes Interesse . Als die Autos in
Mühlau einfuhren , ertönten Böllerschüsse und am be¬
flaggten HauptPlatz erwartete die Mülhlauer Musikkapelle
die zwei Wagen.

Im Gasthaus „Koreth"  gab die Gemeinde Mühlau
ein Abendessen, bei dem Bürgermeister Komm .-Rat
Rauch allen Faktoren , die trotz der erhobenen Ein¬
sprüche zur raschen Errichtung des Werkes beigetragen
haben , den Dank der Gemeinde aussprach, ' besonders
dankte er der Landesregierung für  die überaus
rasche Erledigung des Konzessionsgesuches, der Stadt
Innsbruck,  dem eifrigen Initiator der Autoomnibus-
Jdee , Vizebürgermeister Oppenauer , und den
Austro - Fiat - Werken  in Wien , die neun Wochen
nach der Bestellung die beiden schönen Wagen abgeliefert
haben.

Bürgermeister Rauch gab der Hoffnung Ausdruck,
daß die neue Autolinte zum Aufschwung Bühlaus bei¬
tragen , ein neues Bindeglied zwischen Mühlau und der
Landeshauptstadt sein und in absehbarer Zeit ihre

Fortsetzung über die Dörfer Arzl , Rum und Thaur nach
Hall

finden werde . So werde sie zum Ersatz der seinerzeit ge¬
planten „Dörferbahn"  werden . Man müsse heute
froh  sein , daß dieser Bahnbau seinerzeit hintertrie¬
ben  wurde , da es heute angezetgt sei, anstatt Lokal¬
bahnen zu bauen , A u t o l i n i e n zu errichten , denen die
Zukustft gehöre.

Landesrrgierungsrat Baeck dankte im Namen der
Landesregierung für die Anerkennung und betonte , daß
die Beamten immer nur ihre Pflicht als Diener des Vol¬
kes und Vaterlandes erfüllen.

Bizebürgermeister Fischer  überbrachte die Glück¬
wünsche der Landeshauptstadt , wobei er auch dem Auto¬
unternehmer B a y r dafür dankte, daß er es mit Energie
gewagt hat, in bas Verkehrswesen eine Bresche  zu
schlagen und durch die großzügige Durchführung des
Autoomnibusverkehres viel für die Hebung des Frem¬
denverkehres bcizutragcn.

Herr Richard Holzhammer  brachte den Dank der
österreichischen A u t o m o b i l i n d u st r i e an die Ge¬
meinde Mühlau für ihre Initiative zum Ausdruck und
richtete anschließend daran an die Vertreter der Lan¬
desregierung  den Appell, für die weitere Er¬
schließung Tirols für den Autoverkehr  durch
Verbesserung des Straßennetzes Sorge zu tragen.

Diese Mahnung löste nun eine wahre „A u t o-
Enquete"  aus , an der sich Landesrat Zösmayr  als
Verkehrsrefercnt des Landes und Bizebürgermeister
Fischer  als Obmann des Finanzüberwachnngsausschus-
ses, Bürgermeister Rauch als Präsident des Automobil¬
klubs für Tirol , und Herr Holzhammer  durch Erklä¬
rungen über das sattsam bekannte Tiroler Stratzen-
problem beteiligten.

Die Mühlauer Musikkapelle und die Mühlauer Sänger¬
vereinigung verschönten durch ausgezeichnete Darbietun-
aen den Abend.

Der Bonner Skudenkenkag und die Verhältnisse
an den österreichischenHochschulen.

Die letzten Ereignisse an der Innsbrucker  Univer¬
sität — die verschiedenen Stänkereien zwischen freiheitlichen
und katholischen Studenten , der Zwischenfall bet der Ent¬
hüllung des Kriegerdenkmales  vor der Univer¬
sität usw. — sowie ähnliche Vorfälle an den Wiener und
Grazer  Hochschulen kamen auch beim deutschen Stü¬
de  n t e n t a g in B o n n zur Sprache , und zwar anläßlich
der Sondertagnng der dem Erlanger Verbände-
a b ko m m. e n angeschlossenenVevbgude . Dieses Erlanger

Abkommen wurde zwischen den freiheitlichen und den
katholischen Verbänden abgeschlossen, um den gesellschaft¬
lichen Verkehr und das ehrenrätliche  Verfahren zwi¬
schen den Angehörigen schlagender und nichtschlä¬
ge  n ü e r Verbindungen zu regeln und damit eine ruhigere
Atmosphäre an den Hochschulen zu schaffen.

Die Vertreter des „Cartellverbandes katholisch-deutscher
Studentenverbindungen " (C.-B .) stellten nun im Zusam-
menhang mit der Schilderung der erwähnten Vorfälle fest,
daß das Erlanger Ghrenabkommen in Oesterreich in kei¬
ner Weise durchgeführt und eingehalten
werde, obwohl es auch für die deutschösterreichischenAnge¬
hörigen der einzelnen Verbände zweifellos verpflich¬
tend  sei.

Um zu einer befriedigenden Lösung der Konflikte zu ge¬
langen , stellte dann der C.-B . folgenden Antrag:

„Im Hinblick auf di« bedauerlichen Vorkommnisse 'der letzten
Zeit m D e u t schö st e r r ei ch, beschließen die im Erlanger Ver-
bändeabkommen zusammengeschlossenenVerbände* einen Aus»
schuß  mit der Aufgabe einzusetzen, di« Durchführung des Er¬
langer Verbändeabkommens in Oesterreich sicherzustel¬
len.  Der Ausschuß setzt sich zusammen aus je einem von den
Leitungen der beteiligten Verbände bestimmten Herrn, ferner aus
se einem Herrn der beteiligten Verbände aus den österrei¬
chischen  h o chs chu l st ä ü t e n, und endlich aus dem Kreis,
leiter und den Vorsitzenden der Studentenschaften des Kreises 8
der Deutschen Studentenschaft. Der Ausschuß tritt zu einer Sitzung
im Dezember in München  zusammen."

Zu diesem Antrag ergriff Staatsanwalt S t e l z n e r
(München ), der Vertreter der Deutschen Burschen¬
schaften,  das Wort und legte in längeren Ausführungen
dar, daß die grün dsätzlicheVerschiedenhett  der
weltanschaulichen , geistigen und politischen Jd -een auf bei¬
den Seiten , wafsenstudeittischer und katholischer, eine Eini¬
gung außerordentlich erschwere und immer wieder gefährde,
daß aber trotzdem jeder Versuch zu begrüßen  und zu
unterstützen sei, der auf eilte friedliche Einigung der an den
Auseinandersetzungen beteiligten Verbände und Gruppen
hinarbette , und erklärte sich so bereit , obigen Antrag ge¬
meinsam  mit dem C.-B . zu stellen. Seinem Vorgehen
schloß sich der Vertreter der Turner schasten an , so
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daß der ursprünglich vom C.-B . allein gestellte Antrag nun¬
mehr gemeinsam von den Deutschen Burschen¬
schaften , den Turnerschaften  und dem C.-V. ein«
gebracht wurde . Der Antrag wurde einstimmig  von
der Versammlung angenomlneik, und Dr . Rodenhau-
s e n vom Wingolfbund , als Vertreter eines objektiven,
weil an den deutschösterveich-ischen Kämpfen nicht beteilig¬
ten Berbanbes , mit der Leitung dieses Ausschusses betraut.

kehrskommisstonder Bundesländer Wien und Mederösterreich dis
Anwesenden ein, die nächste deutsche Orgeltagung in Wien ab,zu-
halten. Die Einladung wurde zur Kenntnis genommen. Dis
deutsche Orgeltagung in Wien wird voraussichtlich im Jahre 1626
abgehalten werden.

Die Tennismeisterschaft von Tirol.
Am 3. August wurde das Turnier in Jgls beendet, das Heuer den

Tirolern  die Meisterschaft von Tirol brachte. Die neu renovier¬
ten, mit rotem Sand bestreuten Tennisplätze am Girgl, die mit
Tiroler Fähnchen geschmackvoll dekoriert waren, umsäumte stets ein«
Zuschauermenge, die dem interessanten Spiel « mit großem Interesse
folgte. Das Match war eigentlich ein Kampf zwischen Tirol , Wien
mtd Holland. Die Spielleitung , in den Händen des um das Turnier
lehr verdienten Durmerleiters Georg Schindler,  klappte vorzüg.
lich. Ms Schiedsrichter fungierten hauptsäcylich die Herren Ing.
Westendahl (Stockholm ) und H. Pfister (Innsbruck ). Di«
Preise, davon einige vom Präsidenten des Turnierkomitees Dr. v.
Granichstasdten, vom Sanatorium Jgls , Sporthaus Witting, Waren¬
haus Bauer u. Schwarz, Kaufhaus Eller gestiftet, fanden viel Bei¬
fall. Trotz ausgezeichneter Gegner zeigt« sich heuer in allen Kon¬
kurrenzen die Tiroler  Mannschaft überlegen. Sehr hübsch war
ein Juniorenmatch zweier holländischer Jungen . Jgls hat durch das
Turnier , das an den Haupts pieltagen von schönem Wetter begünstigt
war, seinen Ruf als internationaler Tennissportplatz behauptet.

Di« Spielresultate  waren : Meisterschaft von Tirol (Herren-
Einzelspiel) : 1. Preis : Adolf Freiherr von Eger (Innsbruck ):
2. Preis : Karl Blühdorn (Men ).

Meisterschaft von Tirol (Damen-Einzelspiel) : 1. Preis : Frau von
Schmedes (Innsbruck ), 2. Preis : Frau Ing . Jaufer (Inns¬
bruck).

Herren-Doppelfpiel (Meisterschaft von Tirol) : 1. Preis : Rudolf
Hausmann  und Adolf von Eger (beide Innsbruck): 2. Preis:
Karl Blühdorn  und Walter Bauer (beide Wien).

Damen- und Herren-Doppelspiel (Meisterschaft von Tirol ) :
1. Preis : Schmedes - Eg er (Innsbruck ): 2. Preis : M . und E.
Gnnning (Amsterdam ).

Herren-Cinzelspiel mit Dorgab«: 1. Preis : M. Gunning (Am¬
sterdam); 2. Preis : Dzurik (Ungarn ).

Damen-Einzelspiel mit Vorgabe: 1. Preis : Frau von Schmedes
(Innsbruck); 2. Preis : Frau Fambach (Innsbruck ).

Herren- und Damen-Spiel mit Borgabe : 1. Preis : Schmedes-
Eger;  2 . Preis Fambach - Fambach.

*

Leichlakhletik-Auswahlkämpfe. Es wird uns geschrieben: Die
Leichtathlet'ikwettkämpse am Sonntag den 8. August versprechen
einen interessanten Verlaus zu nehmen. Die besten Tiroler Athleten
werden kämpfen, um sich für den Kamps Men gegen Provinz zu
qualifizieren, der am 22. August in Graz ausgetragen wird. Sehr
spannend wird das Kugelstoßen werden, wo voraussichtlichdie 12-
Metermarke erreicht werden dürfte. P l a t t n « r, unser neuer
Langstrecken-Rekorder, hat ebenfalls die Absicht, seine Bestleistung
über 5600 Meter neuerdings zu verbessern. Der Stabhochspringer
Lang  wird Gelegenheit haben, seine derzeitige gute Form zu be-
stätigen, wobei die Schaffung eines neuen Rekords als nicht aus¬
geschlossen erscheint.

Sportverein Hölting gegen 2. A. E. Dieses Revanchespiel findet
am Sonntag den 8. August um 10 Uhr vormittags am Flunger.
sportplatze in der Höttingerau statt.

‘Hjeatec+fSuß+ftun#
— Skaüktheater Innsbruck. Freitag abends 8 Uhr zum erstenmale

die sensationelle Neuheit „Rasch ein Kind", Schwank in drei Akten
von Margarete Mayo . In Wien mit größtem Lacherfolg zur Auf-,
sührung gelangt . Inszeniert vom Spielleiter Gro Le Bret . Schau-
spielprcise. Samstag abends 8 Uhr Gastspiel der Operettensängerin
Grete Conde vom Johann -Strauß -Theater !n Wien. Zum erstenmale
in neuer Inszenierung „Die Faschingsfee", Operette in drei Akten
von Emmerich Kalman. Spielleitung und Arrangement der Tänze
Oberspielleiter Oswald Ezschowski. Musikalische Leitung : Kapell-
vielster Ferdinand Krempl. Sonntag 3 Uhr nachmittags zu er¬
mäßigten Preisen „Rasch ein Kind", Schwank in drei Akten von
Margarete Mayo . Abends 8 Uhr Gastspiel der Operettensängerin
Grete Conde „Die Faschingssee", Operette in drei Akten von Rmme-
rlch Kalman. Montag abends 8 Uhr Gastspiel der Operettensänge,
rin Grete Conde „Die Fledermaus ", Operette in drei Akten von
Johann Strauß . Alle Vorstellungen finden zu gewöhnlichen Prei-
sen statt und sind die ermäßigten Dutzendkarten gültig.

— Exl-Bühne, Löwcnhauskheater. Am Freitag abends 8 Uhr ge.
langt als Fsstvorstellung anläßlich der Tagung der wissenschaft¬
lichen Studentenvereine „Unitas" Karl Schönherrs „Volk in Not",
sin deutsches Heldenlied, zur Aufführung. Die restlichen Karten sind
zu den gewöhnlichen Preisen erhältlich. Samstag abends werden
„Die Mnf Karnickel" von Julius Pohl neuerdings aufgeführt. Sonn¬
tag abends „Die Probenacht" von Julius Pohl . Der Kartenvor-
verkauf befindet sich nur in der Kunsthandlung C. A. Czichna, Burg-
groben, in der Zeit von 10 bis 12 unb von 3 bis 5 Uhr.

— „Die politische Witwe". Eine Bauernposse in drei Sitten von
Hans Renz.  Auf der Exlüühne im Löwenhausthsater . — Diese in
neuzeitlichem Rahmen geschickt und humorvoll gefaßte „Gmoan- (
wähl", bei der die resche Niedermoierin von ihrem politischen Ehr¬
geiz geteilt wird und ihr Ziel, Bürgermeisterin zu werden, als
Gattin des neugewählten Gemeindeoberhauptss aber schließlich doch
erreicht, erweist in der ausgezeichneten Darstellung der Exlbuhne
immer wieder ihre Zugkraft. Im Brennpunkt der vorgestrigen
Aufführung stand Anna E x l als Klara Medermofer. In sprühender
Laune ließ sie ihrem Temperament die Zügel schießen, die ländliche
schwer zu zähmende Widerspenstige stand 'denn auch im Glanz einer
künstlerischen Vollnatur : gesünder, frischer und kerniger als in dieser
prächtig gestalteien Rolle war die genesene Frau Anna Exl kaum
jemals, das Publikum bestäligte diesen Eindruck mit stürmischem
Bersall. Freilich trug Eduard Köck als Oberhornbacher durch die
unwiderstehliche pantomimische Drastik während seiner drangvollen °
Röte am Rednerpult zum Heiterkeitserfolg des Abends ebenso bei
wie Ludwig Auer  als köstlicher alter Stratege Simele. „Die poli¬
tische Witwe" darf sich neben den erfolgreichen „Fünf Karnickeln"
getrost sehen lassen. P.

= Radio Wien 531. 6.45 Uhr: Wochenbericht für Sport und
Fremdenverkehr, gehalten von Ing . Deinlein. 7 Uhr: Sport im
Freien . 7.30 Uhr : Morsckurs. 8 Uhr: Sana len abend (Prof . Gottes¬
mann, Moline), am Flügel Otto Schulhof. 9.15 Uhr: Vorlesung
von Karl Kneidinger.

= Tagung für deutsche Orgelk'mst. F r e i b u r g, 5. August. Aus
der Tagung für deutsche Orgelkunst, an der rund 600 Fachleute aus
ganz Deutschland teilnehmen, lud der Wiener Musikhistoriker Uni-
versiiätsprofessor Dr. Wilhelm Fischer  namens der Fremdenver- '

Mp/wMche/ch/ek
Kapellen bei Schuhhäusecn. Nach einem Bericht des „T. D." aus

M a y r h o s e n gedenkt man im Zillertal bei einigen Schutzhäufern
Kapellen zu erbauen. In Breitlahner  wurde für Heuer ein
Zimmer als Kapelle eingerichtet: im nächsten Sommer soll ein Neu-
bau aufgeführt werden. Boi der A l p e n r os e, auf dem Weg zur
Berliner Hütte, ist der Neubau der Kapelle unter Dach. Auch bei
den anderen bedeutenderen Schutzhäusern hofft man in den nächsten
Jahren Kapellen errichten zu können.

Fasttage lm Glocknergebiete. Am 17. August sind 50 Jahre seit
der feierlichen Eröffnung des Glocknerhauses am Gletscherabbruche
der Pasterze vergangen und dieser Gedenktag soll festlich begangen
werden. Die Gedenkfeier gewinnt noch dadurch an Bedeutung, daß
sie verbunden wind mit der Einweihung des höchsten Kirchleins
Kärntens, der G l o ckn « r ka p e l l e, die vom Besitzer der unmittel-
bar oberhalb des Glocknerhauses liegenden Sennerei und Almwirt-
schaift, dem Ortsschulratsobmann Troyer,  genannt Sturm , aus
Heiligenblut erbaut worden ist. Zur Weihe des Glocknerhausesund
der Kapelle hat der . Fürstbischof von Gurk seine persönliche Mit-
Wirkung in Aussicht gestellt. Als vor 50 Jahren das Glocknerhaus
dom allgemeinen Verkehr übergeben wurde, wirkten eine große An¬
zahl von Mitgliedern des Wiener Männergesangvereines mit. die
Feier durch ihre Kunst zu verschönern. Und so wird auch jetzt zur
Gedenkfeier der Wiener Männergefangoersin wieder in stattlicher
Zahl vertreten sein.

Ein Vorarlberger Sklheim am Arlberg. Aus Bludenz  wird
uns geschriLben: Dank dem Entgegenkommen der Landesregierung
wird der Verband Dorarlberger Skiläufer bereits im kommenden
Winter ein Skihsim im Wegmacherhaus auf der Alpe Ranz haben.
Das Skiheim wird außer genügenden Wirtschaftsränmen 3 Lager
mit 50 Matratzen erhalten, und so aus Jahre den Anforderungen
der einheimischen Skiläufer genügen. Der Bau, der unter der Lei¬
tung dos Oberbaurates Fried!  steht , wird bereits in nächster Zeit
unter Dach kommen und bis zum Herbst beziehbar fein.

Ein unaufgeklärter Einbruch im Zillertal.
Innsbruck, 6. AuMt.

In Fügen  im Zillertal wurde in der Nacht aus den Fronleich¬
namstag ein frecher Einbruch in 'die Grsislersi der Eheleute
Rainer  verübt . Dis Täter erbrachen die Fensterläden, zwickten
die Eisenstangen, die in den Fensterstock eingelassen waren, ab und
verschafften sich so den Eingang in das Innere des Lokales. Nebst
ansehnlichen Stoffvorräten  wurden Zucker- und Schokolade¬
waren. Wurstwaren und ei'wa 1500 Zigaretten gestohlen. Auch
Bargeld in der Höhe von etwa 100 8 siel den Einbrechern in der
Form von Wechselgeld in die Hände. Der Gesamtschaden betrua
ungefähr 400 8.

Als der Einbruch zeitlich in der Früh entdeckt wurde, ging di«
Gendarmerie sofort daran , die Täter auszusorschen. Eine Reihe von
verdächtigen Personen wurde ahne Erfolg zum Nachweis des Alibis
verhalten und die Suche nach den gestohlenen Gegenständen wurde
eifrig fortgesetzt. Auch der 30sährige Schmiedgehilfe Josef Nei¬
der  aus Wollersdorf bei Wiener-Neustadt, der bei einem Schmied-
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meister in Fügen beschäftigt war , und dem Post enk omma nda nien
deshalb verdächtig erschien, weil er in Oesterreich schon zweimol
wegen schweren Einbruchsdlebst « hls  vorbestraft erschien
vnd nach Derbühung einer in der Tschechoslowakei erhaltenen Kerker-
straso von vier Jahren wegen Raubes  nach Fügen gekommen
war , wurde einer näheren Untersuchung unterzogen. Man fand
den Burschen, der sonst an Feiertagen meistens erst noch 8 Uhr aus¬
zustehen pflegte, vollkonnnen angezogen in seinem Zimmer vor und
sein Bett war nahezu unbenutzt. Die ft ose der Neider wies einen
M Zentimeter langen Riß ans, obwohl sie cm Abend zuvor, als
Neider mit seinem Freunde , dem 22jährigen Hilfsarbeiter Karl
Muck aus Weikersdorf, in zwei Gasthäusern bis Mitternacht ge-
zeckst hatte, vollkommen intakt gewesen war. Der Rock Neiders wies
grüne Oe -1färb «» flecken  auf , die man damit in Zusammen¬
hang brachte, daß der Fensterladen der Krämers vor einiger Zeit
frisch gestrichen worden war . In einem Kübel versteckt sond man
«in Papiergeldsäckchender Innsbrucker Filiale der Kreditanstalt mit
50 Stück Zwei-Groschenskückcn: die Erhebungen ergaben, daß das
Wechselgeld in der Krämerei in solchen Papiersäckchen aufbewahrt
worden war . Auch der Freund Neiders. Karl Muck, wurde über
seinen Derbleib in der Nacht befragt . Er gab an. um 12 Uhr zu
Hause gewesen zu sein, sein Ziminerkollege aber erklärte entschieden,
daß Muck erst nach halb 2 Uhr nach Haus« gekommen sei. Muck
konnte nicht Nachweisen, wo er die Zeit von Mitternacht dir zu
seiner Heimkehr verbracht habe.

Di« beiden verdächtigen Burschen wurden, obwohl sie hartnäckig
eine Beteiligung am Einbruch in Abrede stellten, verhaftet und dem
Gerichte eingeliefert. Gestern hatten sie sich vor dem Schöffengericht
unter dem Vorsitze des OLGR. Dr. Ziegler  gegen die von Staats¬
anwalt Dr . Moser  vertretene Anklage des Einbruchsdiebstahls zu
verantworten . Die Derteidigumg lag in den Händen 'des Rechts¬
anwaltes Dr. Lassen«  u. Da die beiden Angeklagten noch immer
leugneten, vom Einbruch überhaupt etwas zu wissen und di« Indizien
zu einer Verurteilung nicht ausreichend erichieneu, gab der Gerichts¬
hof verschiedenenvon der Verteidigung und von der Anklagebehörd«
gestellten Beweisanträgen Folge und vertagt«  die Verhandlung.

Kein Unterschied zwischen Gold- und
Paprerkronen.

Eine Beschwerde deS Stiftes Klosterneuburg.
Wien, 5. August. Vom Wiener Magistrate wurde dem Chor¬

herrenstift Klosterneuburg anläßlich eines Hau-Verkaufes in Grin¬
zing eine Wertzuwachsabgabe von 1774 8, der Deckasseufchaft nach
dem Realitäten -besitzer Siegmund Weiß  für einen Hausverkaus in
Penzing sin« Wertzuwachsabgabe von 1253 Schilling vorgsschrisben.
In den dagegen ergriffenen Beschwerden wurde die durch Gleich¬
stellung von Goldkronen und Papierkronen «nmit-
telte Wertzuwachsabgabe als unrichtig bezeichnet, da hiedurch statt
des wirklichen bloß ein fiktiver, scheinbarer Wertzuwachs besteuert
worden sei. Das Stift Klosterneuburg wies daraus 'hin, daß der
Erwerbswert des Hanfes 28.145 Goldkronen, der Beräußerungs-
preis aber 11.205 Goldkronen betrug, daß also nicht nur kein Wert¬
zuwachs, sondern im Gegenteil ein sehr bedeutender Schaden ent-
standen sei. Stiftungen seien überhaupt gänzlich von der Wert-
zuwach sabgabe befreit . Die Abgabebeschwerdekonimission der Ge¬
meinde Wien wies beide Beschwerden ab, weil das Wertzuwachs,
obgabengesetz «inen Unterschied zwischen Goldkronen und Papier-
kronen nicht kenn« und auch das Schillingrechnungsgesetz einen
Unterschied zwischen Papierkronen und entwerteten Kronen nicht
kenne. ,

Gegen diese Endscheidimgbrachte dos Chorherrenstift Klosterneu.
bürg und die Berlassenschastnach Siegmund Weih die Beschwerde
an den Derwalmngsgerichtshof ein, worin geltend gemacht wurde,
daß ein Wertzuwachs wissenschaftlich und logisch nur dann vorliegen
könne, wenn der Verkaufspreis , i n G o l d g er « chn et , höher wäre
als der ebenfalls in Gold umgerechnete Erworbswert . Der Der-
waltungsgerichtshof hat, nachdem sowohl die Beschwerdeführer, als
auch.die Gemeind« Wien auf «ine mündliche öffentliche Verhandlung
verzichteten, im schriftlichen Wege die Entscheidung gefällt, wonach
die Beschwerden als unbegründet abgewiesen wurden . In der Be¬
gründung wird bezüglich der vom Stift « Klosterneuburg in Anspruch
genommenen Abgabefreiheit hervorgehoben, daß ein Ordensstist
nicht als „Stiftung ", sondern als «in« vom Stifter für die Erfüllung
feines Zweckes mit einem bestimmten Vermögen 'dotierte Korporation
oder klösterliche Genossenschaftangst eben sei. In der Sach» selbst
wird in der Begründung bezüglich beider Beschwerden folgendes
hervorgehobm:

Gewiß kann hier von einem Wertzuwachs nationalökonomischnicht
' gesprochen werden. Einen Wertzuwachs dieser Art hat aber das

Wertzuwachsabgabengesetz für Wien nicht in, Auge. Daß bei der
Vergleichung des Erwerbsweites und des Veräußenmgspr -eifes
zwischen der Kaufkraft der österreichischen Krone in verschiedenen
Zeitpunkten nicht unterschieden werden soll, geht daraus hervor,
daß das im August 1922, also bereits zur Zeit des unaufhaltsamen
Kronensturzes zustandegekommen« Gesetz keine Anordnung enthält,
die für die Erfassung des Wertunterschiedes der österreichischen Krone
in verschiedenen Zeitpunkten irgend eine Handhabe bieten würde.
Ein Urteil über die Gerechtigkeit  der angefochtenen Art des
Wertzuwachses ist dem Derwalitungsgerichtshwfverwehrt. So lange
die Landesgesetzgebungfür Wien nicht eine Aenderung des Gesetzes
in dom Sinne wie es in Tirol  geschehen ist (Zurückführung der
Werte auf die Goldparität ) vormmmt oder, wie dies in Oberöster¬
reich, Salbung , Steiekniark, Kärnten und Vorarlberg erfolgt ist,
die Wertzuwachsabgabe überhaupt aufhebt und sich auf die Ein¬
hebung eines Zuschlages zu den Jimnobiliengebühren des Bundes
beschränkt, kann die Heranziehung des nur scheinbaren  Wert-
zuwachses für die Bemessung der Wertzuwachsabgabe nicht als
gesetzwidrig bezeichnet werden.

Mus allenmit
Schachwettkämpfe in Wien.

Ein Innsbrucker Schachspieler als zweiter Preisträger.
Wir erhalten folgenden Bericht: Am 1. August wurden die Tur¬

niere 'des Kongresses des Deutschen Schachvereines Wien beendet.
Es fanden statt : ein Meisterturnier und drei gleichwertige Haupt-
turniere zu je 14 Spielern , von denen das eine den deutschen Mei¬
stertitel, die beiden anderen den österreichischen Meistertitel vergaben.

Das Zusammentreffen der vorzüglichen deutschen Amateurmeister
mit den erlesenen Vertretern Oesterreichs, Ungarns und Deutsch-
böhmens zeitigte einen spannenden Verlauf. Das Ergebnis war:
Eilg (Mahr .-Sstrau ) und Wagner (Hamburg) teilten den 1. und
2. Preis mit je 7 Punkten ; 3. bis S. Hilfe (Bremen), Dünmann
und König (Wien) je 6A  Punkt «: 6. Lokveno (Wien) mit 6 Punkten:
7. uiü> 8. Leonhardt (Königsberg) und E . R. Wolf (Wien) fe 5H
Punkte ; 8. von Holzhausen (Magdeburg) 5 Punkte : 10. und 11.
Vlümich (Leipzig) und Hönlinger (Men ) je 4 Punkte : 12. Moritz
(Stettin ) 2'A Punkte.

Im Hauptturnier A — das den deutschen Meistertitel verlieh —
erkämpfte in glänzender Manier der auch in Innsbruck bekannte
bayerische Vorkämpfer L. Schmitt (München ) mit 101$ Punk¬
ten (!) den ersten Preis und wurde somit der „jüngste" deutsche
Meister. Den 2. Preis .errang als einziger Vertreter Tirols  der
erst« Schriftführer des Innsbrucker Schachklubs Dr. Hans Geiger

mit 7 Punkten . -Er hat seinen bisher größten Äfolg in einem so
stark besetzten Turnier erkmnpst, es steht zu erwarten, daß der heiß
umstrittene deutsche Meistertitel in Bälde auch von einem Vertreter
der Tiroler  Farben heinigeführt werden wird und hiedurch die
dritte Meisterschaftnach Innsbruck  käme, wo ohnehin schon zwei
Klubmitglieder — W. Flik und A. Zotti — den bayerischen
Meistertitel innehaben. 3. bis 5. Gebhard (München), Vordank
(Jena ), Woog (Leipzig) mit je 6X Punkten ; 6. Dr. Trinke (Aussig)
mH 6 Punkten ; 7 bis 9, Müller (Stettin ), Ripke (Elberfeld). Rodatz
(Hamburg) je 5%  Punkte ; 10. bis 11. Dr. Pallitzsch(Dresden), Dr.
van Rüß (Düsseldorf) je 5 Punkte ; 12. Bergmann (Earolath , Schle¬
sien) 4A  Punkte (in der 9. Runde zurückgetreten): 18. Jivg. Gerbec
( Wien) 4 Punkte.

Die Entscheidung im LändorschachwettkampfDeutschland gegen
Oesterreich ist am 2. August gefallen. Am zweiten Spieltag konnte
Oesterreich Zfj;  2H gewinnen (1. Spieltag 3 : 3), so daß im End¬
ergebnis die österreichischen Meister «inen knappen Sieg über die
deutschen Meister %'A : 5k  errangen . Bemerkenswert ist der Erfolg,
den Oesterreichs Amateurvorkämpfer Professor Becker (Wien)
über den starken Hamburger Vertreter Wagner mit IM Punkten
erzielte. •

Den kürzlich in Holl  ausgefochtenen Reoanchewettkampfzwischen
dein Schachklub Hall und der zweiten Mannschaft des Schachklubs
Innsbruck konnte Innsbruck mir ganz knapp 6 :S zu feinen Gunsten
entscheiden. Bekanntlich war der erste Wettkampf im Frühjahr
8 : 2 für Innsbruck. Aus Hall waren Sieger : Lang, Zwick, Rieder,
Fantlbauer , König, aus Innsbruck : Rotier, Flir jun., Huber, Hart¬
mann, Oefner und Welpe.

Schwere Autokatastrophe.
Reu« Todes opfer. — Bom Tanzfest in den Tod.

KB. Burgbernhcim, 5. August. Heute um 12 Uhr nachts
hat sich bei Rothenberg zwischen dem Wildbad Burgbern-
heim und der Ortschaft Burgüernheim eine schwere Auto¬
katastrophe ereignet. Ein Personenauto mit zwölf Per¬
sonen, die aus Uffenhetm  von einem Tanzfeste
heimkehrten, kam auf der ziemlich steil abfallenden Straße
ins Schleudern und stürzte einen Abhang hinab, wobei
es sich mehrmals überschlug.  Der Kraftwagen blieb
auf dem Bahndamm liegen. Neun Personen fanden den
Tod,  drei wnvden schwer verletzt.

Wenige Minuten nach dem Absturz des Autos fuhr
eine Lokomotive direkt in den Unglückswagen hinein.
Dadurch wurden die Verunglückten noch 150 Meter weit
geschleift und blieben dann in furchtbarem Zustande
liegen. Die .Hauptursache des schiveren Unglückes ist ver¬
mutlich das Versagen der Bremse.  Die Toten
sind zum Teil bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt.

Der „Potemkin"-Film auch iu Bayern verböte«.
KB. München, 5. August. Aus den gleichen Gründen

wie Württemberg hat auch Bayern den Antrag gestellt,
die Erlaubnis zur Aufführung des „Potemktn"-Films
auch in dessen neuer Fassung zu wlderrusen und die
Polizeibehörden dementsprechend angewiesen.

Grippe-Epidemie t« Niederbayern.
KB. Berlin , 8. August. Wie das „Berliner Tageblatt

meldet, herrscht seit einigen Tagen im Bezirk Dingol-
fingen irr Niederbayern »ine Grippe - Epidemie,  die
in vielen Fällen ernste Formen annimmt. Allein bei den
Krankenkassen sind 200 Fälle  von Arbeitsunfähigkeit
gemeldet. Die Zahl der Unangemeldeten -dürfte erheblich
größer sein. Auch in Oberhausen  traten namentlich
unter den männlichen landwirtschaftlichen Arbeitern Hef¬
tige Erkrankungen an Unterleibsgrippe auf. Die Bevölke¬
rung bat den Massenerkrankungen die Bezeichnung
Donaugrippe  beigelegt, weil sie aunimmt, daß sie mit
der Tonauiiberschwemmung in Zusammenhang steht.

Selbstmord eines deutschen Landtagsabgrordneten.
- KB. Dessau, 5. August. Heute früh hat sich bei Magde¬

burg am Ufer dev Elbe der anhaltischeLa n d t a g s a b g e-
o r dn e t e W i e l a n d e r s cho ss en. Seine Leiche wurde
von in der Nähe weilenden Personen ans her Elbe gezogen.
Wie es heißt, soll gegen Wieland eine Anzeige wegen eines
S i t t l i chke i t s v e r b r e che n s erstattet worden sein.

Schreckliche Folgen eines Deckeneinsturzes.
KG. Prag , 5. August. In dem slowakischen Orte

M o so cz stttrzte in einem alten Gasthaus, wo mehrere
Personen bei einer Unterhaltung versammelt waren,
plötzlich die Decke ein. In der Finsternis entstand unter
den Gästen eine schwere Panik,  denn sie vermuteten,
daß das ganze Gebäude eingestürzt sei. Als sich die
Staubwolke verflüchtigt hatte, bot sich ein erschrecken¬
des Bild.  Aus den Trümmern wurden drei Tote
und fünf Schwerverletzte  geborgen.

Ein Zwischenfall im Vatikan.
Rom, 5. August. Vor einigen Tagen wurden 22 amerl-

kanische Studenten unter Führung des protestantischen
Professors Nelson  vom Papste in Privataudtenz
empfangen. Im Verlaufe der Zeremonie unterließ Pro-

' fessor Nelson trotz Aufforderung des päpstlichen Käm¬
merers das Niederkuten, blieb vielmehr mit verschränk¬
ten Armen  stehen. Nach der Zeremonie wurde Pro¬
fessor Nelson von päpstlichen Gardisten ab geführt,
einvernommen und erst nach zwei Stunden wieder frei¬
gelassen. Aus diesen Zwischenfall ist die vor einigen
Tagen erschienene Verordnung zurückzufüyren, die bis
auf weiteres den Empfang von Nichtkatholiken durch den
Papst ausschließt. So wurden heute eine amerika¬
nische Gesellschaft,  bestellend aus 50 Personen,
denen der Empfang bereits zugesagt worden war, av-
gewtesen.

Masieuvergiftirngcui« Mexiko.
KB. Mexiko, 5. August. Infolge des Versehens eines

Milchhänö lers,  der au  Stelle eines Mtlchkonser-
viernngsmittels W o l f g i f t in die Milch gegeben hatte,
sind hier 520 Personen  unter Bergiftuugserschetnun-
gen erkrankt. Bisher sind zwei Fälle tödlich  ver¬
laufen.

26 Personen ertrunken.
KB. Rio de Janeiro , 5. August. Ter KWendampfer

„Atta  r" stieß nachts an eine Brücke in der Bucht von
Araras und sank. 21 Passagiere und fünf Matrosen sind
ertrunken.

*„Bundesstaatlicher Fürsorgerat ". Dev Bundesprästdenk
hat mit Entschließung vom 26. Juli d. I . dem Obmann des
BeztrkMrsorgerat .es Wölkersdorf, Alois Steinmetz  in
Wo-lkersdorf, taxfrei den Titel eines bun'desstaatlichen
Fürsorgerates verliehen.

* Neue Melnzinalräte. Der Bundesprästdent hat mit
Entschließung vom 26. Juli d. I . -dem bei dev steiermärki¬
schen Landesregierung in Verwendung stehenden Ober¬
bezirksarzte Dr . Anton S m o l a, den Bahnärzten der Wer-
reichischen Bundesbahnen Dr. Richard Back und Dr . Al¬
fred Holub,  dem Lbevstadtarzt Dr . Josef Emannel
Meyer  in Wien und dem praktischen Arzte Dr. Emtl
Sorter  in Wien taxfrei den Titel eines MediztnalrateS
verliehen.

* Personalveränderungen in der Garnison Salzburg . Versetzt
wird GM . Siaismund Schilhawsky,  Leiter der Herresver-
waltungsstelle Salzburg , in das Bundesministcrium für Heeres-
wesen. Befördert : zum Obersten: Obstlt. Richard Baumei,
Kommandant des Pion .-Baon . 6: in die Dienstklasse III : Oberst¬
leutnant a. D. Theodor Blässer  und Militär -Wirtschaftsdirektor
Ernst Loos;  in die DtenstklasfeV: die Majore Kajetan Sch et dl,
Gott-sried B a r t o n, Adolf Pl a m m e r und Ferdinand S t ras s« r:
in di« Dienstklasse VI: Stabehauptmann Friedrich Trakl  und
Stabsrtttmetster Oskar H 8 r l.

* Die Answanderung ans Oesterreich. In den letzten
Monaten war es möglich, wieder etwa 500 Arbeitslose in
Frankreich  unterznbÄngen , doch .gestalteten sich die
Löhne infolge der Geldentwertung sehr 'Ungünstig. Nach
Belgien  wunderten etwa 150 Arbeiter aus , die in Berg¬
werken Beschäftigung fanden, und eine ebenso große Zahl
soll in der nächsten Zeit wieder dort untergebracht werden.
Auch nach Rn tzl an d soll wieder ein Transport abgehen,
doch ist es noch ungewiß, ob die Gruppe von mehr als 400
Arbeitslosen, die hiev zus-ammengestellt wurde, in Rußland
Ausnahme finden werde, da sich-bei einer früheren Expe¬
dition unangenehme Zwischenfälle ergeben hatten. Bom
1. Juli 1927 an wird die österreichische Einwande¬
rungsquote  in den Bereinigten Staaten , die bisher
über 700 Personen umfaßte, ans 2000 erhöht werden.

* Die elektrisierten Pferde. Linz,  4 . August. Als man
dieser Tage die Pferde beim Bauern Finsterer in Wit-
tigau bei Treubach  tränken wollte, fuhren sie, wie das
„L. B." berichtet, entsetzt zurück, nachdem sie das Maul
ins Wasser gesteckt hatten, und waren nicht mehr zum
Trinken zu bewegen. Erklärlich, waren sie doch tüchtig
elektrisiert  worden , denn die elektrische Lichtleitung
war auf die Außenseite des Stallgebändes gefallen, so daß
der Strom über die regenfeuchte Mauer zu den Futter¬
krippen ging. Den braven Gäulen war so eine Lektion
in Elektrizitätslehre zutetl geworden. Schaden erlitt nie¬
mand, nur ging viel Strom verloren.

* Der Fall payrleithner hat trotz authentischer Darstellung des
bisherigen Unterfuchungsergsbnisses eine Fülle von Gerüchten
gezeitigt. So weiß z. B . ein Wiener Blatt von Kompetenz-
chwierigkeiten  zwischen der Gendarmerie in Salzburg und

»er von Oberösterreich zu berichten und e» wird auch von dem
Verluste eines Aktes  in der Untersuchung gesagt. Wie das
„S . 53." meldet, könne von Kompetenzfchwierrgkeiten keine Rede
sein, da der Tatort unzweifelhaft im Salzburgischen liegt und daher
der Fall klar der Salzburger Gendarmerie und dem Salzburger
Gerichte zufallt. Tatsächlich habe es auch derartige Kompetenz-
schwierigksilen in den, Falle n i e gegeben. Die Untersuchung werde
nach wie vor mit größter Umsicht und Beschleunigung geführt, wobei
natürlich zu bemerken sei, daß der Umfang und die Derwickeltheit
des Falles große Borsicht und gründliches Studium erheischen. Aus
dielen Gründen fei man auch bisher über dar Pftiastverhür der
Beschuldigten nicht hinausgekommen. Ein Verlust von Akten fel
ausgeschlossen.

* Schierling unter Petersilie. In Ried  war eine ganze Familie
unter Vergiftungserscheinuiwen erkrankt, deren Ursache nicht
ergründet werden konnte. Endlich kam inan darauf , daß sich im
Hausgarten zwischen den Petersilienpflanzen, die als Suppenkräuter
verwendet wurden, giftiger Schierling eingcmstet hatte.

* Die öodquelle in Wels wurde aus dem Besitze des Bäckermeisters
Gindelhumer, auf dessen Grund sie emvorquillt und dessen Namen
sie trägt , von Hotelier Kram  aus 5Vels käuflich erworben.

* Selbstmord in einer Kapelle. Aus Wels  wird geschrieben:
Sonntag vormittags hat sich in der zum Scherhaufenaute in Rteder-
tan, Gemeinde Puchberg, gehörigen Kapelle der Wjährige Hilfs¬
arbeiter Leopold Enzelsberger  aus St . Agatha bei Waizen-
kirchen, erschossen. Der Lebensmüde war mittellos.

* Erweiterung des Großkraftwerkes Partenstetn . Wie die Oweag
mitteilt, ist nunmehr mit dem Einbau des dritten Aggregates in
Partenstem begonnen worden. Dieses weist, wie die beiden vor¬
handenen, eins Leistungsfähigkeit von 15.000 PS auf, so daß nach
dessen Fertigstellung das Werk über eine volle Leistungs¬
fähigkeit  von 45.000 PS verfügen wird.,

* Notlage der Forstarbeiter im Salzkammergnt.
Gmunden,  4 . August. Die Arbeitslosigkeit steigt im
Salzkammergut enorm an. Die Forstverwaltungen redu¬
zieren die ärarischen Arbeiter aus Mange lanAbs ätz¬
möglich keit.  Ilm 34.000 Festmoter wurde die Schlä-
gerultg in den Forsten gekürzt. Im Attergaugebiet wur¬
den 48 Arbeiter entlassen, ebenso in allen anderen Forst-
beztrken im ähnlichen Matzstabe. Am 3. d. M. begab sich
eine Deputation der Forstarbeiterschaftzum Vorstand der
Gmundener Direktion, Hofrat Schömviese, um in dieser
Angelegenheit vorstellig zu werde». Der Fvrstarbeiter ist
vom Genuß der Arbettslosenbezüge ausgeschlossen, bit¬
terste Not würde diesen Arbeitslosen daher gewiß sein.
Es wird ins Auge gefaßt, den arbeitslosen Forstarbeitern
durch andere Art der Arbeit anszuhelfen, und zwar sol¬
len für Notstandsarbeiten 187 Millionen ausgegeöen •
werden, die für Straßen - und Wehrbauten usw. in Frage
kämen. Weitere drei Milliarden sollen für Wildbach-
verbauung bewilligt werden.

* Silbermttnzen ans dem 30jährigen Krieg. Wien,
4. August. Bor einigen Tagen stießen Arbeiter bei Erd-
aushebungen auf einem der Gemeinde Wien gehörigen
Bauplatz im 3. Bezirk auf einen T o n t o p f, der etwa
200 Silbermünzen enthielt, die aus der Zeit des 30jährl-
gen Krieges stammen dürften.

* Die tote Fremdenlegion. Wien,  4 . Auaust. Dem „Reuen
Wiener Tagblatt " wird aus Moskau berichtet: In Tula  wurde die
sechste Brigade der roten Fremdenlegion ausgestellt, die aus deut¬
schen. ungarischen und tschechoslowakischen Kommunisten besteht. Die
Deutschen, die einem eigenen Regimente angchören, wurden durch
Vermittlung der Dritten Internationale eingestellt. Der rote Front-
kämpfcrbund in Deutschland hat zahlreiche Mitglieder nach Moskau
kommandiert, wo sie im Rahmen der Fremdenlegion ihre Ausbil-
düng erhalten . Kommandant dieser Freindenlegion ist der ehemalia«
österreichische Oberst K o ss a.

* Der Defraudanl Soika verhafte!. Am 30. v. M. hat, wie
berichtet, eine Wiener Maschinenfabrik ihren 3Sjährigen Geschäfts-
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biener Engelbert S o i ka, der durch eine Kanüle am Halse besonders
kenntlich ist, in eine Wiener Bank zur Behebung von 23.500 S
geschickt. Soika behob das Geld und flüchtete. Am 2. d. M. langte
nun eine Depesche des Gendarmeriepostens in Zell am See  im
Sicherheitsbüro ein, daß Soika sich unter dem Namen ,^ lisz" in
der Pension ,Zsar " <n München  oufhalten solle, ferner, daß von
der unterschlagenen Summe 12.000 8 zustande gebracht worden
seien, und gestern wurde telegraphiert , daß Soika nunmehr in
München verhaftet  wurde . Das Auslieferungsverfahren wurde
ein geleitet.

* Seinem Kinde beide Füße abgemähk. In Unter - Markers«
dori  In Niederösterreich ereignete sich ein entsetzlicher Unfall. Der
WirtschaftsbesitzerJohann H ö r m a n n fuhr mit der Mähmaschine
auf den unweit seines Hauses gelegenen Acker, um das Getreide
abzumähen. Kurz vorher hatten sich ohne Wissen des Baters auch
feine Kinder dorthin begeben. Während die größeren bald wieder
umkehrten, blieb der dreijährige Adolf unbemerkt im Getreide sitzen,
möglicherweile ist der Knabe auch eingeschlafen. Und so geschah das
Schreckliche, daß dem armen Kinde beide Füße oberhalb der Knöchel
von der Maschine abgetrennt wurden.

*Dr . Stratil begnadigt. B e r l i n, 6. August. Der König
von Afghanistan  hat den deutschen Gelehrten Doktor
S t r a t t l «S a u e r, der dieser Tage wegen Tötung eines
Afghanen von einem afghanischen Gericht zu vier Fahren
Gefängnis verurteilt worden ist, durch einen Gnadenakt
die Strafe erlassen. Dr . Stratil ist bereits in Freiheit ge¬
setzt worden.

WM« in derf ngMunier MofFSre.
Geständnis Schröders.

Berlin , 3. August. Nach einer Meldung der „B. Z. am
Mittag " ist Schröder  heute im Magdeburger Polizei¬
präsidium mit seiner Braut konfrontiert worden und hat
bei seiner anschließenden Vernehmung das Geständnis
abgelegt, daß er Helling allein  ermordet hat. Er habe
Haas niemals gesehen. Dieser komme also als Anstifter
oder Mitwisser überhaupt nicht in Frage. Der Mord
an Helling hat sich nach der Schilderung des Mörders in
folgender Weise zugetragen:

Durch ein Inserat im „Magdeburger Generalanzeiger"
hat Schröder den damals stellenlosen Helling in seine
Wohnung gelockt. In seiner Wohnung hat er Helling
erschossen,  um sich in den Besitz der Kautions¬
summe  zu setzen, die Helling bei sich trug. Zur Zeit
der Tat besaß Schröder selbst nur wenige Pfennige.

Helling kam nachmittags auf einem Fahrrad zu Schrö¬
der, worauf Schröder seine Braut aus der Wohnung
wegschtckte. Die Braut Schröders ging aus der Wohnung
heraus , hielt sich aber auf dem Gang des Hauses in der
Nähe der Wohnung auf und hörte kurz darauf zwei
Schüsse fallen. Als sie in die Wohnung zurückgekehrt war,
fragte sie Schröder, ob sie etwas bemerke. Sie sah sich
darauf um und bemerkte Blutspuren aitf dem Teppich.
Etwas weiteres will die Braut , Hildegarde Götze, über
Len Mord nicht wissen.  Nach der Erschießung Hel¬
lings , der von Schröder meuchlings erschossen wurde,
brachte er den Leichnam in den Keller.

Me Vorgeschichte.
Mit diesem Geständnis Schröders ist nunmehr eine der

eigenartigsten Kriminalaffären zum vorläufigen Abschluß gekommen,
die seit Jahren die Oessentlichkeit beschäftigt haben. Würde es sich
nicht um einen tragischen Mordfall handeln, dann könnte man

gen, daß es fast eine Groteske fei. Die Tatsachen sind folgende:
Am 10. Juni 1025 verschwand aus Magdeburg der für eine

Schuhcremefabrik tätige Reisende Helmut Helling,  ein früherer
Buchhalter der Magdeburger Firma Louis Haas-  A.-G. ' Zwei
Lehrmädchen in der Schneiderwerkstättevon Hellings Schwester haben
den Verschwundenen zuletzt gesehen. Sie geben an, daß an jenem
Tage ein junger Mann in Chausfeuruniform in der Werkstatt
erschienen sei und mit Helling an einer bestimmten Brücke eine
Verabredung ausgemacht habe. Um die vereinbarte Zeit habe
Helling aus seinem Tisch mehrere Papiere zu sich genommen und
500 Mark eingesteckt.

Im Herbst 1925 wurden in verschiedenenGeschäften Magdeburgs
Schecks in Zahlung gegeben, die sich als gefälscht erwiesen und
die, wie die Polizei feststellte, aus dem Scheckbuch des verschwundenen
Helling stammten. Im März 1920 wurde der 22jährige frühere
Reichswehrsoldat und Rentenempfänger Schröder  aus dem Ort
Groß -Rottmersleben bei Magdeburg verhaftet , der die Schecks
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Die Göttin mit den Fischaugen.
Roman von Konrad Waldhofen.

Nelson frohlockte. Zwar berührte ihn die Trennung
von Reginald , den er liebte, schmerzlich- von der Ver¬
setzung Reginalds auf einen so wichtigen Vertrauens¬
posten, der seine ganze Kraft und Tätigkeit in Anspruch
nehmen würde, erhoffte er aber das Beste für den Seelen¬
zustand des Freundes.

Gegen die Verfügung des Sirkar — denn die Be¬
rufung Reginalds hatte einen politischen Einschlag, war
keine rein militärische — gab es keine Auflehnung. Die
Suche nach Luxmi mußte um einige Tage, bis Reginald
in seinem neuen Domizil an gelangt war, verschoben wer¬
den. Selbstverständlich würden die beiden Freunde in
steter Verbindung bleiben. Sie reisten am gleichen Tage
ab, richteten cs so ein, daß Reginald den Kameraden bis
Delhi begleiten konnte, und nahmen hier Abschied. Eine
wettere zweitägige Fahrt brachte auch Reginald ans Ziel.

Um die Mittagsstunde kam Reginald in Leukar an,
begab sich in das einzige Europäerhotel der Hauptstadt,
das übrigens dem-Fürsten gehörte, erfrischte sich, legte
Dienstuniform an, wartete noch eine Weile, bis seine
Pferde angekommen waren, und ritt dann nach dem
Bungalow des britischen Residenten zur Meldung. Wäh¬
rend seines Rittes durch die Stadt mit ihren wundervol¬
len alten Tempeln und ihrer pittoresken Bevölkerung
nahm Reginald mit Verwunderung die Fahnen und
Kränze wahr, mit denen die Häuser geschmückt waren.

Sir Ernest empfing den stattlichen Offizier, der aus
altem königlichen Blut stammte und dem ein so glänzen¬
der Ruf voranging, mit großer Freude.

Nachdem der unvermeidliche Whisky-Soda kredenzt
worden war und die Herren Platz genommen hatten, bot
der Resident dem Gast eine Zigarre an und brannte sich
selbst die häusliche Pfeife an.

„Endlich noch eine fühlende Seele in diesem entlegenen,
von Landsleuten entblößten Platz," sagte Sir Ernest scher-

rft Zahlung gegeben hatte. Es ergab sich, daß Schröder auch zwei
Uhren verpfändet hatte, die als Eigentum der verschwundenen
Helling erkannt wurden. Schröder war damit verdächtigt,  an
dem Verschwinden Hellings beteiligt zu sein. Die Ermittlungen
leitete der Magdeburger Kriminalkommissär ten Holt.

Ueber die Herkunft  der Scheckformulare und der Uhren
erzählte Schröder dem Kriminalkommissär folgende Geschichte: Durch
Vermittlung eines ihm den Namen nach unbekannten Mannes habe
er einen Herrn „A d oj f" kennen gelernt, für den er öfter vom
Bahnhofpoftamt in Magdeburg postlagernde Briefe abgeholt habe.
Der Herr, ein gutangezogener, etwas ,untersetzter Mann mit schwar¬
zem Haar , habe ihn dabei stets in der Nähe erwartet und ihm
für jede Besorgung 5 bis 10 Mark gezahlt. Eines Tages habe
„Adolf" ihn in seinem Auto mitgenommen, sei unterwegs aus¬
gestiegen und habe seinen Mantel in dem Wagen liegen lassen. In
dem Mantel habe sich ein längliches Akteniuvert befunden, das
verschnürt, aber oben aufgerissen war und in dem die Scheckformulare
und die beiden Uhren steckten. Diese habe er gestohlen  und
später zu Geld gemacht. /

Die phantastische Geschichte fand den Glauben des Kriminal¬
kommissars ten Holt. Er stürzte sich mit großen Eifer in die Unter-
suchung und drei Monate nach Schröders Aussage glaubte er den
geheimnisvollen „Adolf" auf Grund der Personsbeschreibung in dem
Direktor der Louis Haas -A.-G., Rudolf Haas,  gefunden zu haben.
Am 17. Juli fuhr vor dem Fabriksgebäude der Louis Haas -A.-G.
ein Automobil vor, dem der Kommissär ten Holt  und der ver¬
haftete Schröder  entstiegen . Sie begaben sich auf den Dach-
baden  eines gegenüberliegenden Hauses. Als Rudolf Haas seine
Fabrik verlies, reichte ten Holt dem Schröder ein Fernrohr,
Schröder sah durch das Glas eine Sekunde lang auf Haas  hin
und rief:
„2a, das ist der schreckliche Adolf! 2ch kann ihn nichk ansehen!"

Auf Grund dieser Bemerkung wurde Haas  am folgenden Tage
in seinem Büro , unter dem dringenden Verdacht, au der Ermordung
seines früheren Buchhalters Helmut Helling beteiligt zu sein,
verhaftet.  Haas beteuerte jedoch feine Unschuld.

Am 1. Juli 1920 erschien in Magdeburg der Berliner Kriminal-
kommissär B u s d o r f mit dem Auftrag des preußischen Innen-
Ministeriums, sich an der Aufklärung verschiedener  im
magdeburgischen Bezirk vorgekommener Mordfälle zu beteiligen.
Busdorf , der als einer der tüchtigsten Beamten der Berliner
Kriminalpolizei gilt, meldete sich bei dem Untersuchungsrichter
K ö l l i n g, der ihm von den bisherigen Ermittlungen im Falle
Helling erzählte. Busdorf machte den Untersuchungsrichter auf ver¬
schiedene Widersprüche und Unmöglichkeiten in den Aussagen
Schröders aufmerksam. Die Unterredung endete damit, daß der
Untersuchungsrichter erklärte, er halte die Tätigkeit des Kommissärs
ten Holt für völlig zufriedenstellend  und wünsche eine
Mitarbeit von Busdorf nicht . Busdorf nahm jedoch trotzdem die
Recherchen  auf und damit entstand ein offener Kompelenz-
konflikt zwischen Magdeburg und Berlin , der bald zu den heftigsten

zend, fügte dann aber ernst hinzu: „Mein lieber Kapi¬
tän, ich beglückwünsche Sie zu Ihrer neuen Stellung . Sie
ist eine sehr wichtige und ganz ungewöhnliche. Der Ma¬
haradscha hat Sie aus freien Stücken als Adjutanten vom
Sirkar angefordert."

„Wie ist das möglich?" fragte der Offizier erstaunt.
„Man ist eben ein berühmter Mann , lieber Freund.

Der Maharadscha Segawi hat Ihr schönes Buch gelesen
und Verlangen getragen, den Verfasser, der sich so sehr
als Kenner und Freund des indischen Volkes zu er¬
kennen gegeben hat, um sich zu haben und zu seinemFreund zu machen."

„Sie setzen mich immer mehr in Erstaunen, Sir Ernest."
„Die Lösung aller Rätsel werden Sie in der Person des

Fürsten selbst finden. Ich sage mit Stolz, und ich pflege
meine Worte zu wägen, der Maharadscha ist mein Freund,
und ich bin der seinige. Er hat unter der ganzen Schar
der Fürsten Indiens nicht seinesgleichen. Fürst Segawi
ist in England erzogen worden, er ist zwar seinem Volke
gegenüber orthodox, für sich aber ein durchaus abend¬
ländisch gerichteter Mann , mehr noch, er ist eine außer¬
ordentlich gebildete und belesene Persönlichkeit, ein Phi¬
losoph, und dabei ein Mensch von hoher Herzensgüte. Der
Regierung liegt sehr viel daran, diesen Fürsten ständig
zum Freunde zu haben. Diese Freundschaft zu pflegen,
darin besteht Ihre Aufgabe, mein junger Freund , und ich
glaube, der Sirkar hätte für diese Aufgabe keinen geeig¬
neteren Mann finden können, als Sie es sind."

„Sir Ernest, ich bin Ihnen sehr verbunden, und ich
werde mein Möglichstes tun, um die gute Meinung zu
bestätigen." „Daran zweifle ich nicht, Kapitän Morton.
Nun aber genug von Geschäften. Wie geht es meinem
alten Freunde aus der Jugendzeit , dem alten Grafen
Crewe? Ist es wahr, daß er ein völliger Sonderling ge¬worden ist?"

„Die Fama übertreibt, Sir Ernest. Ich komme eben
von England und habe eine Woche auf Crewe-Castle ver¬
lebt. Der Graf ist ein Mann , der viel Leid erfahren hgt,
aber ein grunögütiger Mensch, der seine wahren Empfin¬
dungen unter einer etwas muhen Schale verbirgt. Indes

Auseinandersetzungen in der Oeffentlichkeit führte. Ten Holt und
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Haas  überzeugt , da sie der Erzählung Schröders Glauben
schenkten, während B u s d o r f Material sammelte, um Schröder
als Alleinfchuldigen zu überführen . Er stellte Nachforschungen ii.i
Geburtsorte  Schröders an und kam dabei auf den Verdacht, daß
Schröder die Leiche Hellings im Keller feines Wohnhauses vergraben

Sabe.Er machte von der Vermutung dem OberpräsidentenHörfingMitteilung und tatsächlich wurde an der von Busdorf bezeichneten
Stelle am 15. Juli der Leichnam Hellings im Hause Schröders aus¬
gegraben. Auch das brachte die Magdeburger Justizbehörde nicht
davon ab, an die Schuld des Haas  zu glauben, trotzdem Büsdorf
auch eine Reihe anderer Beweise  sür die Schuld Schröders
erbrachte.

Der Konflikt zwischen Berlin und Magdeburg wurde immer schärfer
und täglich gaben beide Teile Berichte aus , die wie die Kriegs¬
berichte zweier feindlicher Heereslager klangen. Die Berliner
Kriminalpolizei, die die Recherchen mit großem Aufgebot weiter
führte, schritt nach langen Erhebungen zur Verhaftung der
Braut  des Schröders in Köln,  durch deren Geständnis nunmehr
auch Schröder  dazu bewogen wurde, mit der Wahrheit heraus¬
zurücken. Der Streit um die S chu l d f r a g e hat also mit dem
Sieg der Berliner  Kriminalpolizei geendet.

A«ch die Schwester Schröders verhaftet.
KB. Berlin , 5. August. Wie die „Vossische Zeitung"

aus Magdeburg meldet, verlautet dort, daß die Schwester
Schröders festgenommen und bei ihr der Chauffeuranzug
ihres Bruders gefunden wurde, den er anhatte, als er
Helling  nach Groß-Rottmersleben lockte. Sie sei es ge¬
wesen, die versucht habe, aus den Betten in der Wohnung
Schröders den Blutfleck ans zu waschen.  Wäh¬
rend der Haft ihres Bruders habe sie mit ihm in ständi---
ger Fühlungnahme gestanden und die Verbindung mit
seiner Braut in Köln aufrecht erhalten.

Bor der Ermäßigung der Bankrale.
Wien, 6. August. (Priv .) Heute findet eine Sitzung des

Genemlrates der Oesterreichischen Nationalbank statt, in
der über die angekündtgte Ermäßigung des Zinsfußes
Beschluß gefaßt werden wird. Die Bankrate wird um ein
halbes Prozent,  somit von 1Y>  auf 7 Prozent,
herabgesetzt werden. Die 7^ prozentige Bankrate war seit
31. März in Geltung. Die heutige Ermäßigung des Zins¬
fußes wird die dritte  in diesem Jahre sein, wobei in
drei Etappen ein Abbau der Bankrate von 9 auf 7 Pro¬zent erfolgte.

Der Brennstoffverbrauch in Oesterreich.
Die Förderung im Bergbau.

KB. Wien, 5. August. Der Verbrauch mineralischer Brennstoffe
in Oesterreich im Jahre 1925 bezifferte sich aus 8,429.416 Tonnen
und wurde 'durch 3,178.576 Tonnen Kohlen aus der Jnnenförderung
(3,033.378 Tonnen Braunkohle und 145.200 Tonnen Steinkohle)
und 5,271.180 Tonnen emgeführte mineralische Brennstoffe gedeckt.
Der Verbrauch ist gegenüber dem Vorjahre (1924 8,687.143 Tonnen)
um 257.727 Tonnen oder rund 3 Prozent gesunken.  Aus den
Kopf der Bevölkerung entfielen 1289 Kilogramm. Beim Kohlen¬
bergbau waren im Jahre 1926 10.542 Personen beschäftigt. Der
A r b e i t e r  ft a n b am Ende des Jahres bezifferte sich auf 16.344,
darunter 7607 verheiratete Arbeiter mit 22.298 Familienangehöri¬
gen. Der durchschnittliche Rein verdien  st eines Arbeiters je
Schichte belief sich beim Steinkohlenbergbau auf 8.57 8, beim
Braunkohlenbergbau aus 7.72 8 . Der Wert der verbrauch¬
ten Betriebsmittel  beim Bergbau auf Kohle betrua10,424.772 8.

Weiter wurden in Oesterreich im Jahre 1925 gefördert:
10,303.052 Zentner Eisen- und Manganerze im Werte von
7,826,656 8, 1,042.634 Zentner Blei- und Zinkerze im Werte von
4,420.839 8, 876.871 Zentner Kupfererze im Werte von H308.006 8.
250.724 Zentner Schwefelerze im Werte von 484.744 8 , 79.307 Zent¬
ner Golderze im Werte von 690.786 8, 130.750 Zentner Rohgraphit
im Betrage von 476.461 8, 13.629 Zentner Schwerspat im Werte
von 88.478 8 . In den österreichischen Salinen wurden 4,073.416
Hektoliter Sole mit einem Rohsalzgehalt von 1.287-200 Zentner ge.
wonnen und 681,9M Zentner primäres Sudfalz erzeugt.

— ich bitte um Verzeihung. Die Zeit vergeht. Ist es
nötig, daß ich mich noch heute dem Fürsten vorstelle?"

„Sicher, wir wollen keine Höflichkeit versäumen, Sie
wissen, die indischen Fürsten sind uns Europäern gegen¬
über sehr empfindlich und fühlen sich leicht in ihrer
Würde gekränkt. Aber warten Sie, wir wollen das gleicheinmal festznstellen suchen."

Der Resident ging ans Telephon und ließ sich mit dem
Schloß verbinden. „Der Fürst kommt selbst," sagte er
leise. Dann , nach einigen Augenblicken, laut : „Guten
Tag, Eure Hoheit,- Verzeihung, wenn ich Sie in irgend¬
einer wichtigen Sache gestört haben sollte. Ja , hier ist
Marlowe. — Maharadscha, ich kann Ihnen melden, daß
Ihr Adjutant Kapitän Morton angekommen ist. Er fragt
durch mich, wann Ihnen seine Meldung genehm ist. Sehr
wohl, Eure Hoheit. Der Kapitän wird in längstens einerStunde bei Ihnen sein."

Sir Ernest legte den Hörer zurück ans den Apparat.
„Ich wußte es vorher," sagte er. „Er will Sie sogleich be¬
grüßen. Sie finden den Fürsten noch in Feststimmung.
Er hat sich in diesen Tagen eine fünfte Rani zugelegt."

„Aha, daher die Kränze und Fahnen . Aber wie stimmt
die Zahl seiner Gemahlinnen mit der europäischen Ord¬nung zusammen?"

„Damit hat es diesmal eine besondere Bewandtnis
Lernen Sie die neue Rani nur erst selbst kennen. Und
damit ein herzliches He' l für Ihren neuen Wirkungs¬
kreis. Betrachten Sie mein Haus als das Ihre . Frau und
Tochter sind nicht zu Hause, sonst hätte ich Sie schon jetzt
mit meiner Familie bekannt gemacht."

Eine Stunde später betrat Reginald, diesmal in Gala¬
uniform, das Schloß. Er war schon erwartet worden. Oer
eingeborene Offizier der Schloßwache begrüßte ihn mit
einem tiefen Selam , eine Eskorte begleitete ihn zum
Leibdiener des Fürsten , der den Gast in den großen
Diwan oder Empfangssalon führte und diensteifrig da¬
voneilte. Gleich darauf trat der Maharadscha ein. Regi¬
nald verbeugte sich und stand dann, die Hacken zulammen-
schlagend, wieder kerzengerade aufgerichtet da und sah
dem Fürsten in die Augen.
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Der Zoll für Gefrierfleisch.
KD. Dien , 5. August. Im morgigen Dundcsg.esctzbl.att gelangt

eine Verordnung -des Bu11Les ministeriums für Finanzen betreffend
den Zoll für überseeisches Gefrierfleisch zur Verlautbarung . Danach
wird die Aufteilung -der zu den begünstigten Zollsätzen von
6 Kronen für 100 Kilogramm zugelassenen Jahresmenge von über¬
seeischem Gefrierfleisch alljährlich im Dezember mit Gültigkeit für
das nächste Jahr vom Bnndesministeriu-m für Finanzen durchge-
führt . Zu diesem Zwecke haben die Gemeinden, di« von dieser Zoll»
begünstigung Gebrauch machen wollen, bis zuni 1. Dezember jeden
Jahres dem Bundesminifterium für Finanzen die von ihnen zum
Bezüge im nächsten Jahre in Aussickst genommene Menge von über-
seeischem Gefrierfleisch -in Meterzentner anzuzelgm. Die Aufteilung
der zollbcgünsttgten Gesamtjahresmenge auf die einzelnen anfu-
ckzenden Gemeinden erfolgt gr-undfätzlich nach der Verölte-
run -gszahl  der betreffenden Gemeinden. Ueber die sonach den
einzelnen Gemeinden zugewiesen« Iahnesir »eng« sind vom Bur -des-
mi-nifterium für Finanzen Berechtigungsscheine  aus, ^«stel¬
len. Diese Verordnung tritt gleichzeitig mit der zweiten Zolltarif,
n-ooelle in Kraft.

Fusion Merkurbank - Wiener Bankverein?
Wie«, 5. August. (Priv .) Wie ein Wiener Fiuauzblatt

meldet, besteht-die Absicht, -die M e r 1 u rb a n k, die bereits
vor längerer Zeit mit dem Bankverein über eine Koopera¬
tion verhandelt hat, mit dem Wien er .Bankverein zu
fusionieren.

*

Holzbörse Innsbruck.) In Anbetracht der -stauen Marktlage war
der Verkehr an der Börse am 30. Juli ziemlich lebhaft. Vor allem
fanden sich für die schweizerischen Nachfragen des vorletzten Börsen-
tages mehrere Angebote, so daß es teilweise zu befriedigenden
Schlüssen kam; der Rest dieser Anfrage ist noch in Bearbeitung . Den
englischen Dimensionen wird von den Sägen kein Interesse ent¬
gegengebracht. Ebenso begegnen infolge der ungünstigen Preise und
Zahlungsbedingungen die italienischen Nachfragen keinem Interesse,
da zu deren Befriedigung die Werke nur mit schweren Verlusten
abstoßen müßten : umso erfreulicher ist es, daß sich die Nachfragen
aus der Schweiz mehren, wodurch jenen Sägen , die es verstehen,
sich den Wünschen des Schweizer Marktes anzupassen, auch befrie-
digende Preise angeboten werden. Eine Nachfrage nach Spreißeln,
1 Meter lang, los« Schwaben und Bündels Lvmal 25 Zentimeter,
nach München fand vielfache Angebote, »̂zumal die gebotenen Preis»
durchaus befriedigend sind. Die Versteigerung von Dachbrettern,
4. Klasse, und gebündelten Lotten reizt« zu keiner Kauflust, so daß
der einzige Interessent die ganze Partie unter dein Ausrufpreis er.
stehen konnte. Gefragt wurden an Fichtsnschnittmatsvial (Breit,
war«) für die Schweiz 1 Waggon 1.12. Klasse , ’/« 24 Millimeter,
i/t  30 Millimeter; 1 Waggon 1/2 . Klasse, 18 Millimeter, 1 Waggon
1/2 . Klasse, 30 Millimeter , 1 Waggon 1/2 . Klasse, kombiniert 14,
18, 24, 30 Millimeter und prismiert ISmal 230, 28mol 190 und
28mal 280 Millimeter ; ferner 30 Waggon Schwei,zer Hobekricmen,
herzgÄronnt, 24, 28 und 30 Millimeter , in den Breiten 11, 13 und
18 Zentimeter oder 10, 12 und 14 Zentimeter. 100 Festmeter Fich.
tenrmidholz, äußerlich astrein, von 25 Zentimeter Mittenstärke auf.
wärts , 4%  und 5 Meter lang . 2 Waggon Lärchenstämme. 6 bis
7 Meter , von 32 Zentimeter Zopf aufwärts . Angeboten find alle
lxmldSlsgängigen Äärken an sägefallender Fichte; 800 Festmeter
Fichteprundholz von 24 Zentimeter Mittenstärke aufwärts , 4 bis
8 Meter lang, einige Waggon Fichten- und Lärchenlangholz.

(Schlachtviehmarkt in Bregenz.) Es notierten : 28 Ochsen, 1.30
bis 1.00 8 , 48 Stiere , 120 'bis  1 .60 S, unverkauft 16 Stück; 11 Kühe,
1.20 bis 1.80 8 , unverkauft 4 Stück; 2 Rinder , 1.40 bis 1.60 S.

(Die Siempelgebühren für Promessenscheine und Wechsel) In
einer Verordnung des Finanzministeriums wird die Durchführung
von VestinmMngen der kürzlich verlautbarten Gebührennovelle ge¬
regelt. Danach beträgt die Stempelgebühr  für Promessen.
scheine 50 g, wozu eine Blantettgebühr von 10 g kommt. Bei
Wechseln  beträgt die letztere Gebühr 6 g.  Ferner werden Be¬
stimmungen für die Uebergangszei-t. solange noch B-estände an alten
Formularen vorhanden sind, getroffen. Aus Ansuchen wegen Be¬
freiung vom Gebührenäquival -ent bei unbeweglichen Sachen für
hervorragend gemeinnützige Zwecke entscheidet das Finanz¬
ministerium.

(vesterreichische Ralionalbank.) Der Wochenausweis vom 31. Juli
zeigt ein« Erhöhung des Wechselportefeuillesum rund 14 Millionen
Schilling, die auf stärkere Einreichungen am letzten Tage zurückzu-
führen ist. Diese Einreichungen umfassen zum großen Teile Wechsel
mit höchstens visrzehntägiyer Laufzeit. — Im übrigen zeigt der
Ausweis eine Vermehrung des Barschatzes um 9.86 Millionen
Schilling, eine Verminderung der Teilmünzen um 1.15 Millionen
Schilling. Die Verbindlichkeiten aus dem Giroverkehr sind um
56.59 Millionen Schilling gesunken. Aus den angesührten Der-
fchiebungen ergibt fich eine Vermehrung des Vonknotenumlaufes
um 89.2 Millionen Schilling auf den Stand von 885 Millionen
Schilling.

(Die Kreditkrise der Genossenschaften.) Wien,  5 . August. Unter
der -herrschenden allgemeinen wirtschastlichenKrise leiden natur-
gemäß auch das Gewerbe und die Erwerbs - und Mrtschaftsgenossen-
schaffen. Insbesondere ist die Not an flüssigen Mitteln durch die
Immobilisierung der großen Kredninstittite, an di« derartige Ge¬
nossenschaften angeschlossen sind, noch gefördert worden. Aus diesem
Grunde hat man schon verschiedene Vorschläge zur Behebung der
Kreditkrise bei den Genossenschaften gemacht. Ein Teil verlangt eine
unter staatlicher Förderung stehende Zentralkaffe, «ine zweite
Gruppe schlägt für den Fall , als die Errichtung einer solchen Kaste
nicht möglich wäre, vor. daß man die Unterstützung  durch
andere Anstalten, z. B . auch der Postsparkasse, durchführe. In beiden
Fäll « , verlangt man jedoch, daß die Bundesregierung einen Bei¬
trag von etwa 10 Millionen Schilling noch deutschein Muster für
diese Bewegung zur Verfügung stell«. In Wiener  Wirtschaffs-
kreifen bezeichnet man aber die Aussichten dafür als äußerst gering.

(Die Filialen der Anglo-vank.) Nunmehr ist ein« endgültige
Entscheidung hinsichtlich der Filialen der Anglo Auftrian Bank er-
iolgt. Wie die „23. A. Ztg." meldet, wind die Oesterr-eichffche Credit,
anstatt von den m der Provinz befindlichen Niederlassungen der
Anglo Auftrian Bank nur di« Filialen in Baden bei Wen und
in St . Pölten  weitersühren . Alle übrigen in den Provmzstädten

befindlichen Filialen und ZweigimÄrertassungen werden liquidiert.
Diese Filialen sind auch bereits geschloffen  worden . In
einzelnen Fällen , wo die Filialen zugleich Realitäten besessen haben,
die Häuser, tn denen sie sich befanden, wurden bereits mit Nutzen
verkauft. Don den in Wien befindlichen Filialen der Anglo Auftrian
Bank verbleiben die Filiale in der Taborstraße, Landstraße, Favo>
ritner Hauptstraße, Linke Wienzeile, West'oo-hnstroße, Alferstraße,
in Hietzing und in Floridsdorf . Di« übrigen Wiener Filialen , deren
Zahl nicht gering ist, nachdem in jedem Wiener Bezirk eine Meder,
lassung der ' -Anglobank bestanden hat, werden ebenfalls aufgelassen.

(Einführung österreichischer Aktien cm der Berliner Börse.) Wie
die „W. N. N." melden, soll die seit längerer Zeit betriebene Ein¬
führung der A l p i n «-Aktie an der Berliner Börse in der nächsten
Zeit zur Durchführung gelangen. Ebenso wird die Aktie der
Donau - Dampffchiffahrtsgesellfchaft  über kurz oder
lang an der Berliner Börse «ingeführt werden, so daß sich die Zahl
der in Berlin notierten österreichischen Effekten auf fünf erhöht, da
die österreichische Kreditaktte, ferner die Bankvereinsakrie und die
Unionbankaktie in Berlin bereits gehandelt werden. Wie es heißt,
sollen 'Alpine und Dampfschiff auch an d « r Mün ch ene r Börse
cingeführt werden, ivoran man die Hofsmlng auf eine Belebung
dieses kurzett ziemlich unbedeutenden Marktes knüpst. Aus diesem
Grund waren ' in der letzten Zeit auch Käufe in Alpine von süd¬
deutschen Firmen- zu beobachten, die an dem Kursa-usbau der Al-pine-
oktien in der letzten Zeit zum Teile mitgewirkt haben. Man spricht
ferner davon, -daß umgekehrt einige reichs-deutsche Papiere an der
Wiener Börse zur Kotierung gelangen sollen. Es sind hiefür in
erster Linie Montanwerte in Aussicht genommen, und zwar soll
es sich insbesondere um Phönix -und Gelsestrtirchen  handeln.
In einem -späteren Z-eitpun-kte -käme auch die Kotierung der Stah -l-
trustotti« in Frage , die, wie wir bereits gemeldet haben, dieser Tage
zum Börsenhandel in Berlin zugelassen wenden soll. Es lag schon
einmal ein Gesuch um Kotierung einer deutschen Aktie an der Wiener
Börse vor, und zwar handelte es sich um di« deutscheE rd ö l a kt ie.
Das Gesuch wurde jedoch dainals zurückgezogen, da die Gebühren
für die Zulassung außerordentlich hoch bemessen worden waren.

(Die deutschen Großbanken im ersten Halbjahr.) Die Bilanz-
Übersichten  der deutschen Kredttbanken zeigen für den Halb-
sahrsuitimo 1026 für Aktiva und Passiva außerordentlich starke
Erhöhungen,  die bei einem Steigen fast aller Posten di« Be¬
lebung des deutschen Kredit- und Kapitalmarktes dokumentieren. Bei
dm sechs Berliner Großbanken  bettayen di« Aktiven
Wechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen (oller in 1000 RM .)
1,397.408 (gegen 1,382.040 Ende April und 1,243.802 Ende Februar ).
Nost-rĉ uthäben 703.263 (592.266, bezw. 631.778), Debstoren über¬
haupt 2,418.002 (2,484.215, bezw. 2,399.681). Di« Dumme der
Aktiven stellt sich auf 5,784.059 (5,655.840, bezw. 5,466.431). Die
Passiven  betragen bei den sechs Berliner Großbanken 5,784.059
(5,655.849, bezw. 5,466.231).

(Lin Tabakmonopol in Deutschland?) Me verlautet , befaßt sich
dos Reichsstnanzmmffterium mit der Ausarbeitung einer Gesetzes.
Vorlage über die Einführung eine » Taba-km-onopols in Deutschland
Einzelheiten über dm Entwurf liegm noch nicht vor.

(Dculsch-schweizerische Beteiligung an der öslerreichischmLxport-
kredikversichernng?) Wie wir bereits mitteittm , will man in Oester-
reich nach futschem Vorbild ebenfalls eine Kreditversicherung ins
Leben rufen, die unter staatlicher Beteiligung zur Förderung des
österreichischen Außenhandels dienen soll. Bei den Verhandlungen
haben sich in letzter Zeit -insofern Schwierigkeiten ergeben, als di«
englischen  Gesellschafm, die sich an der Kreditversicherung be¬
teiligen wollten, nicht geneigt  sind , ihre Wirksamkeit auch nach
O st - Europa  zu erstrecken. Man sucht deshalb von österreichischer
Seite Annäherung <m deutsche und s chweizerij  che Bersiche-
rungsgesellschaffen und hofft, mit -diesen Firmen bald zu einem gün¬
stigen Abschluß zu kommen.

(Die Goldvorräte der Welt.) London,  5 . August. Das ameri¬
kanische FinonHblatt „Barrons Weekly" veröffentlicht ein« Statistik
über di« Verkettung der Deltgoldbestände, aus der heroorgeht, -daß
die statistisch erfaßbaren Goldvorräte sich Ende 1925 auf 9.343,400.000
Dollar beliefen und gegenüber dom Vorjahr« sich um rund 40 Mil-
lionm Dollar verringert haben. Während die Bestände in dm Der-
einigten Staaten unr 139 Millionen Dollar und in Großbritannien
um 54 Millionen Dollar abgenommen haben, erhöhten sich in 1925
die Goldreserven in Deutschland  um 107 Millionen Dollar, in
Rußland um 21 Millionen Dollar , in Polen um 6 Millionen Dollar
und in Ungarn um 3 Millionen Dollar. Der Nettogoldzufluß
Europas stellt« sich auf 50 Millionen Dollar. In den europäischen
Notenbanken waren Ende 1925 insgesamt 3.128 Millionen Dollar
anfgespeichert, d. h. 300 Millionen , bezw. 10 v. H. mehr als End«
1013.

Rückgang der lateinischen Devisen.
Wie«, 3. August. (Priv .) Auf die gestrige sprunghafte

Steigerung der Frankenöevtsenist  heute eine natür¬
licheReaktion  eingetreten . JnSdesowdere Kr franzö¬
sische Rechnung waren heute fremde Devisen gesucht.
Paris  wurde vorstörslich noch über 16 gegen Zürich gc-
hawdett, sank  aber im regulärey Verkehr auf 14.50.

Ebenso ist Mailand,  das vorbörslich zu 17.30 umgesetzt
wurde, im offiziellen Verkehr auf 17 zurttckgegangen. Das
Pfund in Brüssel  stieg auf 175 nach 169 im Fvühverkehr.

Wiener Börse.
Wim , 5. August. Die Spekulation verhielt sich ln der Kulisse auf

dm meistm Gebieten mangels an Anregungen zurückhaltend, nur
für einige österreichische Jnduftriewert « bestand Nachfrage, insbe¬
sondere für Äektrizitätswerte , -in denen anfangs lebhafteres Geschäft
war . Brünner Maschinen, die zu Beginn unter Anbot litten, be¬
festigten sich später auf Prager Deckungen. Ungarische Papiere
waren vernachlässigt. Später herrschte Stagnation . Don Rentm
war Goldreitte mehrfachen Schwankungen unterworfen . Im Schran¬
ken -sprach sich die Tendenz nicht einheitlich aus und die meisten
Effekten blieben mangels eines Abschlusses ohne Notiz. Die Kurs-
veränderungm der gehandelten Werte hielten sich zumeist in engen
Grmzm . Renten besserten sich gegen Schluß auf Deckungm.

Schlnßnotiervvgen-er Wiener Börse.
Wien. 5. August. BAkerbundanleihe 75.15; Ma-irente4.85; 3uäi*

rent« 4.15; Februarrente 7.25; Aprilrenle 17.75; Oesterr. Gold reute
6125 ; Oesterr. Kronenrsnt« 4.05; Donau-Save 851; Türkenlofe 425;
Wiener Bankverein 02; Oesterr. Bodenkredit 164; Brit .-ungar . Bank
33; Oesterr. Kreditanstalt 1235 ; Ungar. Kreditbank 280; Anglobank
90; Kroat. Eskompte 120; Niederüstsrr. Eskompte 260; Kompaß 11.2;
Länderbank 130; Mercurbank 60; Rationalbank 1,970; Mener
Unionbank 104; Bcrkehrsbank 37; Zivnostmska banka 699; Donau»
dampfschiff 885; Ferdinands -Rordbahn 7,650; Graz -Köflacher 200;
Staatseisenbahn 324.9; Südbahn 123; Allgom. Bau 159; Wimer
Bau 55; Perlmooser 2,528; Union Daunrat . 186; Semperit 145:
Aussig Ehem. 1,310; Clotilde 15; Stickstofs 210; Alpine Montan 302;
Berg-Hütten 3,943; Coburg 273; Enzesfclder 20; Felten 358.5; Jmze
148; Greinitz 107; Hutter , Schrantz 325; Kabel Draht 165; Kram.
Eisen 325; Krupp 251; Ditmar -Lampen 1,200; Poldihütte .992;
Rima 123.5; Schöller-Stahl 15.3; Breoillier 868; Waagner 124;
Waffensabrik 57.5; Warchalowski 80.1; A. E. ®. Union 60.7;
Brown Bovcrie 162; Bereinigte clektr. 357; Elin 31; Siemens 163.9;
Portois u. Fix 335; Slavonia 36; Galiz. Montan 22.2; Oberung.
Kohlen 197.5; Salgo 457.9; Steir . Magnesit 21.7; Trifailer 425;
Veitscher Magnesit 11,000: Flesch 90; Brünner Mosch. 254.9; Daimler
4.5; Grazer Waggon. 39.9; Heid. Masch. 19.5; Hoslzerr, östcrr. 26.2;
Hofherr, ung. 111; Sigl , Lokomotiv. 119; Simmcringcr 175; Ziele-
niewski 85: Elbemühl 39.9; Leykam 140.5; Neusiedler 2,435; Apollo
895; Fanto 117; Gal. Karpathen 93.2; Galicia 815; Naphtha 101;
Cosmanos 820; Ebreichsdorfer 109; Gerngroß 84; Teppich Haas 70:
Eisenbahnverk. österr. 440; Eisenbahnverk. ung. 260; Eisenb.-Wag -
Leih. 246; Innere Bundesanleihe 73.05; Pfundobligat . 10.—13. E.
8254, 14.—23. E. 81K , 25jähr. 1.—5. E. 65M, 6.—8. E. 64; Linzer
Tramway 120.

Wiener Baluten -Kurse.
Wien. 5. August. Amerikanische 703.10 Geld, 707.10 Ware ; Deutsche

167.75 (168.35); Englische 31.27 (34.43); Holländische 282.— (284.—) ;
Italienische 24.02 (24.18) ; Jugoslawische 12.4550 (12.5150); Polnische
77.30 (78.30); Schweizer 136.80 (137.60); Tschechische 20.8773
(20.9975); Ungarische 98.70 (99.10).

Wiener Devisen -Knrse.
Wien, 5. August. Amsterdam 383.50 Geld, 284.50 War«; Belgrad

12.4450 (12.4850); Berlin 167.96 (168.46); Brüssel 19.89 (20.01);
Budapest 98.74 (99.04); Bukarest 3.2675 (3.2875); Kopenhagen 187.05
(187.45); London 34.33 (34.43) ; Madrid 105.80 (106.20); Mailand
23.31 (23.41); Newyork 705.55 (708.05); Oslo 154.60 (155.—); Paris
19.77 (19.87); Prag 20.8075 (20.9775) ; Sofia 5.09 (5.13); Stockholm
188.70 (189.30); Warschau 7785 (78.35); Zürich 136.45 (136.95).

Berliner Devisev -Knrse.
Berlin , 6. August. Mm 59.33; Prag 12.422; Budapest 58.65;

Holland 168.48; Oslo 91.93; Kopenhagen 111.32; Stockholm 112.26;
London 268.98; Newyork 4.195; Italien 1388; Paris 11.83; Del-
grad 73.90; Schweiz 81.16.

Züricher Devisen -Knrse.
Zürich. 5. August. Berlin 123.05; Holland 20787 )4 ; Newyork

5167/«; London 2513.50; Paris 14.50; Mailand 17.05; Prag 15.31;
Budapest 0.007230; Bukarest 2.39; Belgrad 9.11; Sofia 3.75; Wim
73.10; Brüssel 14.50; Kopenhagen 137.—; Stockholm 138.35; Oslo
113.25; Madrid 77.50; Buenos Aires 209.75.

'Vecetitgaadiricfjten
Heimat wehr Innsbruck, Abschnitt 5. Sonntag Enthüllung und

Einwethu-ng des Kriegerdenkmales in Brixlegg, verbunden mit Feld»
messe und Festzug. Die teilnehmenden Mitglieder der Abschn-ittes
fonrmeln sich um 7 Uhr früh beim „Mnkekwirt " in Pradl . Abfahrt
mit dem Personenzug um 8 Uhr 10 früh . Armbinde, Mzeichen und
Kriegsdekorattonm anlegm.

Tiroler üaiserjägerbund , für alle Ortsgruppen . Sonntag Krieger,
den'kmal-einwethung in Brixlegg. Treffpunkt der Ortsgruppen 9 Uhr
ovrnnttags am Bahnhof Brixlegg.

Klub österreichischer Artillerie- und INarineoffiziere Tirols . Sams¬
tag elfter Kegelabend im Ga-sthof „Hellensta-iner". Beginn 7.30 Uhr.

A. H.-Verbaiü» der Burschenschaft Brixia . Freitag A. H.. und
Ferlalabend beim „Sprenger ".

Zentralverein der kausmännischm Angeslellien. Die diesmalige
Monatsoersammlung entfällt wegen -der Urlaubszeit.

„Natur und haus ". Freitag abends 8 Uhr Mon-otsversammlung
im Gasthof „Sailer ", Adamgasse. Wichtige Dereinsangelegenheiten.

Dobermannpinscherverein Innsbruck. Freitag abends 8 Uhr
Monatsverfommlung im Gasthaus „N-ouhaus", Leopoldfttaße.

1. Tiroler kanorien - und Lxotcnzuchtverein Edelroller Innsbruck.
Freitag Monatsoerfanunlung im Hotel „Greif". Wichtige Ta-ges-
ondnung.

vinschgauer llnterstühungsverein . Samstag 8 Uhr abends im
Dereinshsim Monvtsvers-mnmlu-ng.

Musik- und Llnigkeitsverband der Eisenbahner Innsbrucks . Die
Beerdigung des Mitgliedes Iosaf Micheli findet am Samstag um
halb 4 Uhr von der Wl -ten-sr Lsichenkapelle aus statt.

Deutscher Turnerbund . Freitag Schwinr-men der Turnerinnen
aller Abteilungen um 7 Uhr abends in der städtischen Herren-
schw'nninschul« (Diadukt).

Turnverein Iahn Innsbruck. Freita -a abends halb 10 Uhr Turn-
mtsitzung im C-afö „Klent", And-reas -̂ oferstraß-e. Jeden Dienstag
und Freitag Turnabende der Jungturner , jeden Donnerstag Turnen
der Frauen - und Mädchenabteilung in der Turnhalle der Bürger-
jckMe, Müllerftraße.

Deuffchvölkische Turngemeinde Innsbruck. Freitag 8 Uhr abend»
Dorttrrnersitzung in der Turnhalle.

Deutsch-alpine Gesellschaft „Eichkahler". Freitag abends Kneipe
im Deroinshei-m „Bürgerliches Brauhaus ".

Skiklub „ Schneevögl". Freitag abends 8 Uhr Dereinsabend im
Gafchof „W -lüer Mann ", Mus-eu-mstraße.

Vergsteiger-Gesellschast „haneburger ". Freitag abends 8 Uhr
Derso-mmkung im Ga-sthof zur „Traube ".

1. Innsbrucker Skemmklub. Freitag 8 Ilhr abends außerordent¬
liche Dsrsammlung im Gasthaus „Engl ", Jnnstraße.

1. Tiroler Ringsportklub Innsbruck. Freitag 8 Uhr abends Mo.
natsoers-ammlu-ng beim „Kasinger", Anatomieftraße.

Sängerbund Hölting. Freitag abends 8 Uhr dringende Probe.

Eî € &38 ^ i £>2S «n seinem neuesten Film

bringt ab heute bis einschließlich
Montag , den 9. August

Als Einlage : Das neueste „Fox “-Journal
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MmeAnzriM
3Bohnünnsto»fdi

Slnfraaen roeui-n Woh»
nunattoufd ) in Innsbruck.
Stadt , sowie Innsbruck
Wien und retour und an¬
deren gröberen Städten
Oesterreichs und Deutsch,
landz liegen vor im be-
hördl . konz. Wohnuugs-
Vermittlungsbüro bei der
Tiroler Spcditions - u. La-
g«rhauS -Gcs. m. b. H„ Mül.
lerstraßc . Ecke Templstrabe.

M 252

Zu pwmieten
Herrliche Sommcrsrische

am Walde , sonirig und
itaubsrei . täglich 8 2.—
Milch, Butter u . Eier im
Hause. Mlla Bauhos in
Völs bei Innsbruck.

K 490-1

Drei Zimmer . Küclzc. Bad
in herrl . gelegener Billa zu
vermieten . Wohn» ng4büro
Ing , Mayev. Meinhardstr.
Nr . 6. « 6-1

1 i

8u mieten nciurM
Wohnung , 2 Zimmer u.

Küche, gegen Zinssicherstel-
lung für ein Jahr von
ruhigem Tauermieter ge¬
sucht. Unter ,70—400 8
4556" an die Berw , 2

Leere Wohnungen mit
oder ohne Ablöse, event,
Darlehen , leere Zimmer,
Bürolokale dringend ge¬
sucht. Wohnungsbüro Ing.
Mayer , Mcinhardstrabe <!.

4887-2
Suche sofort Ecschüsts-

lolal gegen, Ablöse, Lebens¬
mittelgeschäft ibevorzugt.
Unter „Bar 31'öS" an die
Dertpaltung. _ 2

Ruhiges , kinderloses Ehe¬
paar sucht 1- od. 2-Zimmer-
wohnung ouif sofort oder
später . Znschr. mit Preis¬
angabe erbeten »nt . „Son¬
nig 4871" an die Berw . 2

Ämmermieke
Ein - oder zweibettiges

Zimmer mit od. ohne Ver¬
legung zu vermieten.
Klavier - u , Badebenützung.
Goetheftraße 13. Part . If
Nahe Handelsakademie.

2989-3
Möbliertes Zimmer ist

arr Ehepaar zu vergeben,
dos mir 1000 8 leiht gegen
monatlichen Abzug. Ange-
bote unter „Ruhig 4599"
an die Verwaltung . 3
Zweibettiges , möbl. Zim¬

mer mit -Herd sofort zu ver¬
geben, Kirschenialgasfe 19,
2. Stock, 4870-3

Hübsches Zimmer , Nähe
der Triumphpsortc . an 2
Herren zu vermieten , 'Adr,
an den Auskunftstaseln
unter Nr . 312«. 3

Zimmerkollege wird auf
sofort oder 15. ds . gesucht,
Neurairlhgassc 9, Part . US.

5147-3

*
Mene Stellen

Zwei Mineur « für Hand¬
bohrung im 'Akkord wer¬
den bei Peer , Jnnrain 23,
ausgenommen 2089-ö

Kontoristin mit längerer
Praxis zu Kassa aus 1. Sep¬
tember gesucht. Sclbstgeschr.
Offerte unter .Daucvposte»
3129" an die Berw , ö

Verläßliche Frau wird
»u 1 Jahr altem Buberl
gesucht, 'Angabe srüherer
Tätigkeit u . Alter , Lmerte
unter „4627" an Neumairs
Annoncenbüro . 143 s-5
Flotte Stenotypistin aus¬

hilfsweise aus sofort ge¬
sucht. Muscumistr. 10, 2. Si,

4Ü76-5

Tüchtige , ganz verläßl,
Kellnerin auf isosort gesucht.
Gasbhos „Hohe Munde " in
TÄfs . " G93k -5

Laufmädchcn wirb ausge¬
nommen bei «Schützenkönig.
Lauben 21, 3146-8

Köchin, di« gut bürgerl.
kochen kann , ehrlich und
reinlich ist und auch etwas
Hausarbeiten tocrridjtct, in
ein größeres Goschästshaus
im Untcrinntal bei gutem
Lohn und familiärer Be¬
handlung auf sofort oder
1, Septemb gesucht. Unter
„Nur Jährcszengnisse 3138"
an die Verwaltung , 5

Näherin . Wäsclzcgefchäft
sucht Hcimnäherin . Nur
tüchtige , genaue Arbeite¬
rinnen wollen sich melden.
Unter „Ständige Arbeit
456S" awbi « Verw. ch-.— b

Parterre,

den ari'fgenommcn. Lohnen¬
der Verdienst . Fremdenver-
kehrs-A-n^ igcr Innsbrucks

Tüchtiges Mädchen, das
kochen kann mtd bei Haus¬
arbeit mithistt , auf sofort
gesucht. Schulhof , Muscum-
straße 17 b, 1. St . 3130-5

Hotel-Reisende für erst¬
klassige Maschine gesucht.
Höchste Provision . Anträge
an Postfach 8, Innsbruck.

3156-5
Zwei Aushilsslellncrin,

neu werden sofort gesucht.
Pianino ist dortlseibst zu
verkaufen, Ansragc : Elau-
diastraße 8, Part 4585-5

Tüchtiger Derläuser oder
Verkäuferin der Textil-
warenbranche , nur per¬
fekte Kraft , zum ehesten
Eintritt gesucht, Schriftl,
'Anbote an Friedrich Pasch,
M .-Theresien-Straße 21,

M 186-5

Slellenaoiuctze
Suche Wasch- und Putz-

plätzc »der als Aushilfs-
ablvascherin. Höltingcrgaffe
Nr , 13, Part , 4572-6

Heimarbeiten , Adressen-
schreiben sowie jede andere
schriftliche Arbeit , auch aus
Schreibmaschine, werden
gewissenhaft und rasch aus¬
geführt . Unt . „H. 06, Ha 25"
an die Verwaltung . 6

Verläßlicher Mechaniker,
29 Jahr « alt , mit sehr gu-
ien Zeugnissen, Glekirv-
kenntnisis«, sucht seinen Po¬
sten zu ändern , wenn- mög¬
lich mit Wohnung , auch in
Krastiverk. Angebote er-
-beten unter „Dauerstellung
R208e " an die Berw . 6

Bäckerlehrling, kräftig,
mit VA  Jahre Lehrzeit,
jucht wegen Todesfall des
Lehrherrn guten Lehrplah
zur iveiieren Ausbildung,
A. Pisccky, Schuhmachern!.,
Hötting . Riedgassc 29,

4.868-6

Junge , ehrliche Köchin
mit Jahreszcugntssen und
guter Nachfrage sucht auf
15, Aug , Posten , ev. auch
früher . Briese unt . „Gute
Nachfrage 4567" an d. Ver-
wailung erbeten , 6
Suche Stelle als Büglerin

in Pension oder Hotel. Zu¬
schriften an Johanna Höll-
rigl , Santens , Qetztal.

3154-6
Köchin sucht ans svi-ort ob.

1-5, ds , Stelle , Nähere ? M .-
Greil -Straße 9, Parterre,

3153-6

Hausschneiderin sucht
Stelle tn feineren .Häusern,
Angebote unter „Erstklas¬
sige Praxis 4496" an die
Verwaltung . 6

16jähr !g,, braves , kindcr-
licbcndes Mädchen sucht
Posten auf sofort oder 15.
August zu kleiner Familie.
Zuschriften erbeten unter
„Fleißig 4583" an die Ver¬
waltung . 6

14jährig . Mädchen sucht
ans sofort oder 15. August
P-oste» als Stütze der Frau
oder zu Kindern . Gabels-
bcrgerstraße 31, 3. Stock,

4582-6

Besseres Mädchen mit
schönen Zengnisien bittet
aus sosort oder 15. August
bei binderl-otfer Familie in
Tanerstellnng uu-tcrzukoin-
men, Zuschriften erbeten
unter „Privatstclle 314,1"
an die Verwaltung . 6

ZuvMMü
Falkncrwcinc unübertrof¬

fen in Qualität , von S l .©0
auswärts . Erlerstraße 11,
separierter Gossenschank-
raum . S 379-7

Bludenzer llmailösen,
Dauerbrenner , Koks-, Säge-
spän- u. Eisenölen liefert
Al. Fankhauser -Waitz Via¬
duktgasse Nr , 1. M 72-7

Tirolerhoserl sür Kinder,
verschiedene Farben 8 4,80.
Dellemann . Schlossorgaffe.

M 47-7

Oltomanen , Alatrahen,
Betteinsätze, Drohtcinsätze,
Liegcsiühle, Fcldscssel, Vor-
hangstangen , Vorhänge.
Bürgerstraße Nr . 20, Tape¬
zierer Hentschcl, 4414-7

Motorräder , erstklassige
Marken , abriksncu , von
1,8808 auswärts gegen be¬
queme Teilzahlungen , so¬
wie gebrauchte bei d, Auto,
Oftice, Erlcrstr , 16, 1. « t.

i mui

Bauernspeck 8 4.40, Land.
geselchtes. Dauerwürste.
Nachnahme. Mayr . Sel¬
cherei. Nrumarft i. Haus-
ruck. vb ^Lest . M 157j-7

Klaviere, Neupol ieren u.
alle Reparaturen an den¬
selben überni -nimt billigst
PianahauS Aug. Stietzel.
Adamgaffe 9a. Tel . 549.

M 249-7

Billige Schreibtischseffel,
Weichhulz, solid, gepolstert,
empfiehlt A. Dinazzer , Ta-
pezierer, Angerzellgasse 19.

3973-7
Waschtische mit Marmor

und Spiegel . Schreibtische.
«SchreUbtischistühle. kompl.
Zivbel -Goppelschiaszimmer,
Spiegel . Bilder , Stellagen
etc. R-oin«r . Seilcrgalsse 14.

3059:7

Schöner , gejschnitztcr Steh¬
schrank, 8 Stühle , ovaler
Tisch zu verkaitien , Man-
delsbergerftratze 1, Part . r.

3958-7
Zu verkaulen : Maschinen-

Tischlerei, kompl., betriebs¬
fertig . mit 7 Hobelbänken.
2 Motor «. Tran -smissioncn i
und den dazu gehörigen !
Hand-werkzei-gen. Zu ersra-
gen Am-ras 144. 4534-7

Singer -Handnähmaschine >
billig zu verkaufen. Pem- '
baurstratze 27, Mioke.

4573-7 l
Schreibmaschinen, sabriks-

npi , werden 'bei sehr gerin.
ger Anzahlung und kleinen
Monatsraten abgegeben. 5
Gumplmahr in Mühlau,
Reichsstr. 125 (Haltestelle -
Arbeitevbäckereil. 3132-7

Schreibmaschine, neuestes i
Modell, billig zu verkaufen. «
Mülblau . Reichnstraße 125, -
1. Stock rechts. 3131-7

Junge Kuh sanit Kalb ^
preiswert zu verkauseu. '
Rum Nr . 12 3135-7 f

Grammophone , nur ver-
läßlicher Qualität , von l
49 8 an im Innsbrucker
Musikhaus , nur Muscuni- t
straße 19. 77 c-7

Werthenn - Kaffe, Fahr-
räder , Ilnderwvod -« chreib- '
Maschine, Eiskastrn . hart«
u. weickze Stehkästen , Nacht- Z
kasteln, Bettstätten . Tische, s
Stühle . OMstischerln, Otto - s
inane . Trumeaus . Unter - t
»nd Lber -Lllatratzen etc. i
Rainer . 'Leilcrgasie 14. g

3969-7 tz
Lelsarben , Lacke. Pinsel , ^

Bürsten . Wand - u. Deko- -
'rationssar -ben. gebrauchs¬
fertige Schablonen , Blanc 3
Fix I . M . etc. kauten Sie i
gut und billig bei basier 3
Qualität in der Lack- und -
Farbhanldels -Gcs. m . d. H..
Innsbruck , Stiftgasse 12. §

3139-7 s
. '

1 '  C
Sufoufen oefudtt

Schuh«. Schuhe. Schuhe! z
gebrauchte. für Herren si
kauft Tellcmann . Schtosier- d
gaffe 3 M 47-8 d

Autokonzession od. Stand - st
Vlatz zu pacliten oder zu x
lausen gesiecht, 'llrtbote un¬
ter „Auto 3162" an b. Der- )
waltung . 8 1

Aeltcrc Frau sucht einen
Fahrstuhl »u leihen oder 1
billig zu kaufen. Adresse an
den Auskunststa -seln unter „
5>tt . 3148. 8 p

Künstl . Zähne , Gold- u. u
Sil 'bcrffchmuck. Brillanten , 1
kaust zu den höchsten Prei-
scn Haberl , Müllerstraßc 7.

4578-8 ,
Neue uud geiragc ::« Her-

renkleidcr, Schuhe, Leib- u.
Bettwäsche, Teppiche. Fe¬
derbetten . Feldstecher (Zeiß.
Goerz ustv.) kaust u . .zahlt
die höchsten Preise Halvrl.
Müllerstraßc 7. 4577-8

,- - - r

Realitätenverkehr
und Geldmarkt
Wer speziell in Tirol ein

Anwesen kaufen will , sei cs.
daß landw Besitz Zins¬
haus . Gasthos nüt bczw.
ohn« Oekonomie, Hotel ob.
Pensionen Dillen usw. in
Frage kommt, verlange ge¬
gen Einsendung Von 1 8
unsere Realitäten -Zeitung.
Rcalitätenbüro des Tiroler
GenosscnschastS-Verbandes.
Innsbruck Wilhetm -Greil-
Straß « 14. 75n -14

Suche in Innsbruck eine
Bäckerei zu kaufen oder zu
pachten oder ein Haus , wo
sich eine solch-c einbaucn
läßt , .zu fausen . Angebote
zu richten an R. Httsbaucr
in Vomp bei Schwa,.

H193 p-14

Wegen » uilasiung zwei
sehr gute Pferde samt Ge¬
schirr. Häckielmaichine. zwei
Brückentvägen. Schotter¬
truhe , große Zargen und
verschicbenes zu r-eckausen.
Langer , Siltgassc Nr . 8.

Billig zu verkaufeni Eine
Höne Dorzimmerwand mit

Spiegel . Jnnstraße Nr , 23.
l, 1. St . 3148.-7

Original - Eöricke. Halb-
«nner . billig zu verknusen,

^miestraße 27, 2. Si,
3149-7

Gutgehend« Wagnerei am

314-2-14

Verkauf. In Ziel ist ein
Hönes großes Haus , jrei
elegen, mit Obst- u. Ec-
lüsegarten . preiswert zu
erkaufen. Adresse an den
luskuuststaseln unter Nr.
035. 44

Ein Anwesen sür zehn

14

19.060—25.660 8 auf erste

3163-14

5000—15.000 S auf erste

Hypothekardarlehen von

3168-44

14

Nur von Sclbstgeber wer-

Dm'ÄieteneS
I » einigen Tagen lind

eie durct, Wurzeltod von

Evmp„ Freilassing,
27 b-10

Weibliches Modell gesucht.

Es ist nicht nötig , daß

Tonnin ger,
16. 76 r-10

Maß - und Reparaturgc-

1410-10

AerluK-Anzeiaeo
Verloren Mittwoch 4 Uhr

3151-12

von 8 1.— aufwärts

Zur weißen Rose

Zum linsieden!
Vintsdigauer ßallmarillem

bei Abnahme in Originalpackung pro Kilo 69 g, im Kleinverkauf pro Kilo 75 g
Deutsch-italienische Südfrüchten-, Agrumen-, Obst- und Gemi]se-Im- und Export-Gesellschaft

Joh. ischia, Schifferegger , Pan &Co.
Innsbruck , Kiebeshgasse Nr. 2 und 3 Möi

Geschäftsmitteilung!
Erlaube mir hiemit bckanntzugeben , daß ich das Spezialgeschäft

und die Niederlage böhmischer Bettfedern , Nanking , Matratzen.
Woll - und Flanelldecken sowie das Lager fertiger Ueberbetten,
Polster und Bettwäsche meines verstorbenen Vaters , des Herrn

Gegründet 1886 Franz Engi, Innsbruck Gegründet 1886

weiterführe und bitte die werten Kunden , das ihm in so reichem Maße
entgegengebrachte Vertrauen auch auf mich übrtrageu zu wollen.

Emilie FrSmpter vormals Franz Engl
Innsbruck, innrain4, Fleischbankgebäurie, 2. Stocks

Aufgang links. 4425

die ihr Eingemachtes vor
Verderben schützen will,
verwendet mir Einsiede,
haut , die auch in Dunst
mitgekocht werden kann.
Gen.-Bertrcter für Tirol u,
Vorarlberg Jos . Regncmer,
Innsbruck , Müllerstr . 20.

Mihid
Uhrmacher

HuseumstraSs 11
Innsbruck.

Präzisions-
Dienst obren

Pendeluhren
Wecker
Armbanduhren
Eheringe
Verlohungs ringe

Kgm

Großhandlungshaus
OreiiHeifeis&Ci.
Innsbruck . Museumstraße 1— 3,1 . St.

Beste Bezimuelle ISr Wiederverkgufer
von Manufaktur-, Kurz-, Wirk- und Modewaren

m»
SS71

Wir suchen
zu ra Vertrieb unserer seit 40 Jahren bestreuom-
mierten sebwedischen ORIGIN AL ' ODHNER-
Kecheumaschinell in den Bundesländern - seriöse,

tüchtige , verkaufsgewandte
Alleinvertreter, Wiederverkäufer

uud üieteu Kroß « Verdieustmöglichkeiten bei
rornehmer Betätigung . Sehriftl . Eilanbote an:

Filiale der Akilebnlaget Origlnal -Odhner
_ in Wleii , VI, , \Vindmulilga »se 1. 248 e

M11 k E 1290/26/6.

Abbitte . ,
Alle höheren Persönlichheiten sowie auch die

politische Behörde, Geistlichkeit, Schutzmannsdiaft
und alle übrigen, die ich beleidigt habe, bitte ich
kniefällig um Verzeihung um meines Kindes willen.

AWÄWer , Uhrmachersgattin.

Versteigsrimgseditt.
Am 4. Oktober 1926, vormittags 8 Uhr, findet

beim gefertigten Gerichte. Zimmer Nr. 91, die
Zwangsnerfteigerung der Liegenschaften: drei¬
stöckiges Wohnhaus Nr. 9 a, Neurauthgaffe, nebst
Hofraum, Grundbuch Willen, Etnl.-Z. 89511, statt.

Schatzwert: 18.530 8, geringstes Gebot: 9265 8.
Rechte, die diese Versteigerungunzulässig machen

würden, sind spätestens beim Versteigerungstermine
vor Beginn der Versteigerung bei Gericht anzu-
meldcn, widrigens sie zum Nachteile eines gut-
gläubigen Erstehers in Ansehung der Liegenschaft
nicht mehr geltend gemacht werden könnten.

Im übrigen wird auf das Versteigerungsediktan
der Amtstafel des Gerichtes nerwiefen.

Bezirksgericht Innsbruck
am 26. Juli 1926.

M 11 e E 4588/25.

28 Jahre alt , Volks - und Landwirtschaft
studiert , mit kaufmännischen Kenntnissen,
sucht , um sein Wissen zu vervollständigen,
Stellung : in Bank - und Versicherungswesen
oder Grundstücks -, Getreide - und Samen¬
handel , wo er seine landwirtschaftlichen
Kenntnisse verwerten kann . Eventuell Kau¬
tion . Gehaltsausprüche zu seiner Selhster-
haltung . Gefl . Zuschriften unter „ D. F . 4%2“

RadoifMossc . Dresden . 93c

z. 31. 3000/1926 . 4589

Holzverkauf.
Bis 20. August l. I . werden bei der Forstnerwal-

tung Steinberg der Oe. B.-F. in AchenKirch schrift¬
liche Anbote auf rund

5280 Im* Fi und Ta Sägeholz sin 9 Partien)
80 fm* Grubenholz (1 Partie)

260 rra Kistenholz (1 Partie ) und
800 rm Papierholz (1 Partie)

ausfuhrfrei ob Lagerort Ampelsbacher Lände an
der Achentaler Strotze, entgegengenoinmen.

Nähere Auskünfte und Anbotformulare bei der
genannten Forftoerwaltung.

Zl. 15.680. '8 M 233n

Kundmachung.
Unter Bezug auf die Gemeinderatsbeschlüssevom 28. April und

11. Jitli 1905 und 4. Juni 1909 wird neuerlich nerordnet:
„Es ist verboten, Fremden auf Straßen und Plätzen Wohnungen

oder Zimmer anzubieten.
Uebertretungen dieser Vorschrift werden mit Geldstrafen bis zu

100 8 oder Arreststrafcn bis zu 14 Tagen geahndet."
Dies wird mit dem Beifügen kundgcmacht, daß Private , weläze

Wohnungen oder Zimmer an Fremde vermieten wollen, selbe beim
amtlichen Wohnungsnachweise des Landesreisebüros am Hauptbahn¬
hofe unentgeltlich anzumelden haben, wo die Zuweisung nach Bedarf
erfolgt.

Derartige Vermietungen unterliegen der polizeilichen Meldepflicht
und der Pflicht zur Entrichtung der Abgabe sür Unternermictungen
bei der Steuerstelle des Stodtpolizeiamtes (Burggraben 3, 2. Stock).

Innsbruck, am 3. August 1926.
Der Bürgermeister: Dr. Eder e. h.

Versteigerungsedikt.
Am 7. August I. I ., vormittags 8V- Uhr, werden

beim gefertigten Gerichte, Schulstratze Nr. 1,
Zimmer Nr. 75, öffentlich versteigert:

Eine Merzedes-Schreibmafchine, eine Scnta-
Neiseschrcibmaschinc. ein goldenes Armband mit
Steinen , mehrere silberne Eßbestecke, nerfäsiedene
llhrcn, UhrKetten, .Halsketten, Ringe, Krawatten¬
nadeln, Anhängsel, lederne Armbänder, mehrere
Bücher sLexikon), einige Bilder sRadierungen),
Kleider, Wüsche und Bergschuhefür Herren, ver¬
schiedenes Glas- und Blechgeschirr und andere
Gegenstände.

Bestrksgericht Innsbruck
Zustell, und Exekuiionsabtcilung.

am 5. August 1926.
Blecha, Iustizsekretär.

M11 g E 1289/26/7.

Versteigerungsedikt.
Am 4. Oktober 1828. vormittags 8 Uhr, findet

beim gefertigten Gerichte, Zimmer Nr. 91. die
Zwangsversteigerung der Liegenschaften: 2 Stäckl--
gebäude samt Garten, Parz. 557/3, 557/4, 561, 562,
Grundbuch Witten, Einl .-Zl. 89611, statt.

Schätzwert: 19.848 8 , geringstes Gebot: 9924 8.
Die zur Versteigerung gelangende Liegenschaft

ist von der Neurauthgaffe durch die Durchfahrt des
Hauses Nr. 9 a in der Neurauthgaffe in Willen zu¬
gänglich.

Rechte, die diese Versteigerung unzulässig machen
würden, sind spätestens beimÄersteigerungstermine
vor Beginn der Versteigerung bei Gericht anzu-
melden, widrigens sie zum Nachteile eines gut¬
gläubigen Erstehers in Ansehung der Liegenschaft
nicht mehr geltend gemacht werden könnten.

Im übrigen wird auf das Versteigerungsediktan -
der Amtstafel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Innsbruck
am 23. Juli 1926.

Oer erste Jahresgottesdienst
für Herrn

Peter Sehet!
Maschinist

wird am Montag , den 9. August , um
7 Uhr früh , in der Pfarrkirche Schön-
berg abgehalten.

4575
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Am 3 . August 1926 , nachmittags , ist in Krumpendorf am Wörthersee Herr Sektionschef

Dr . Rudel
Juridischer Direkter der dsterr . Busidesferste

einem Herzschlage erlegen.
Die Beerdigung findet am 7 . August , um 3 Uhr nachmittags , von der Wiltener Leichenhalle

aus am dortigen Friedhofe statt.
Krumpendorf,  am 3 . August 1926.

ln namenloser Trauer:

Johanna Willner «•*. Krepper
• als Gattin

Hans und Gertrude Willner Therese Willner ««>». Edle von Posch
als Kinder als Mutter

Anton Willner,Andreas  Krepper , Postamudirekter
Rosa Wolffer9«b. Willner Elisabeth Krepper

als Geschwister als Schwiegereltern

Medizina!rat Dr. Leo Wolfer , Universitäts -Professor Dr. Albert Defant
Oberinspektor Heinz Mattel, Dr. Willy Krepper , Hiifsrkhter.

Marie Defant Krepper, Valerie Krepper , Elisabeth Mattel9et>. Krepper
als Schwäger und Schwägerinnen

auch im Namen aller übrigen Verwandten.

m w *. ■

Von tiefstem Schmerze gebeugt, gehen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten
die tieftraurige Nachricht vom Ableben unseres lieben, treubesorgten Gatten, bezw. Vaters.
Schwiegervaters , Bruders, Schwagers und Onkels, des Herrn

Franz Lackner
Hausbesitzer , Wein- und Branntwein -Großhändler

der nach langem, schmerzhaftem Leiden und Empfang der hl. Sterbesakramente im 61. Lebens¬
jahre im Herrn entschlafen ist.

Die Beerdigung findet am Samstag, den 7. August, um 3 Uhr nachmittags, von der
Wiltener Leichenhalle aus auf dem dortigen Friedhofe statt.

Der hl. Seelengottesdienst wird am Montag, den 9. August, um 7 Uhr früh, in der
Wiltener Pfarrkirohe gehalten.

Innsbruck, Schwa*, Wien, am 5. August 1926.
IÄ tiefster Trauer:

Luise Lackners«b. Möst & o.ttm
Franz und Robert Lackner als Söhne

Anna Schraffl geh. Lackner, Paula und Luise Lackner als Töchter
Otti. Schraffl als Schwiegersohn

und im Namen aller übrigen Verwandten.

_

Statt jeder besonderen Anzeige.
Vom Schmerze tief gebeugt, geben wir die trau-

rige Nachricht vom Hinscheiden rmseres innigstge-
licbten (Satten , Vaters , Bruders , Schwiegervaters,
des Herrn

Christian Beyrer
Zollrevideni d. R.

der im Alter vo» 75 Jahren nach kurzem , schwerem
Leiden unerwartet schnell nach Empfang der
hl. Sterbesakramente , selig lm Herrn ent¬
schlafen ist.

Das Leichenbegängnis findet am Samstag , um
3 Uhr nachmittags , am städtischen Friedhofe statt,
und werden die hl. Seelengottesdienste am Montag,
den 9. August, um halb 8 Uhr früh , in der Sankt-
Jakolis -Pfarrkirche abgehalten.

Innsbruck , am 5. August 1926. 179f
Die tieftrauerild Hinterbliebenen.
E:ile timt . SeidicnbsftaHiinflgjiiKnlt„(Soucoibia*.

Sehmerzerfüllt geben wir die trau¬
rige Nachricht, daß unsere innigst-
geliebte Mutter, bezw. Schwägerin und
Tante, die wohlgeb. Frau, Witwe

Maria Schauer »«rw.Luwitsch
gab . Stecher

nach Empfang der hl. Sterbesakra¬
mente im Alter von 73 Jahren ver¬
schieden ist.

Die Beerdigung erfolgt am Samstag,
den 7. August , um 4 Uhr nachmittags,
von der Pradler Leichenhalle aus auf
dem dortigen Friedhofe.

Die hl. Seelenmesse wird am Mon¬
tag, den 9. August , um V*8 Uhr früh,
in der Pradler Pfarrkirche gelesen.

Pradl, den 4. August 1926.
In tiefster Trauer:

Josef Schauer als Sohn
Maria Lnwitsch als Toohter

auch im Namen der übrigen Ver¬
wandten. 159S

©ott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , unseren lieben, treudesorgten
Gatten und Vater , den Herrn

August Koscho
Bindermeister

nach langem, schwerem Leiden und
Empfang der hl. Sterbesakramente im
50. Lebensjahre zu sich abzuberufen.

Das Leichenbegängnis findet am
Samstag , um 4 Uhr nachmittags , von
der Wiltener Leichenkapelle aus statt
und wird der hl. Seelengottesdienst
am Montag , den 9. August, um halb
8 Uhr früh in der Wiltener Pfarr¬
kirche gehalten.

Innsbruck , am 5. August 1926.
Die tieftrauernde Gattin

Rosa Koscho aeb. Brandstätter
mit ihrem Töchter! Rosa

im Namen aller übrigen Verwandten.I' »>
Lftchcnbftta!Iuiia?anüall .Eoocorbia".

MMe.
MM -ii.Wal-

Allel
j fabrizierender und ^ut cii»I gerührter Beirieb mit hoch¬

wertigen Au'trögen wird
unter flünft. Bedingungen

verkauft.
Angebote unter ,.H M.
4383" an die Derwnliung.

Schützt Eine Wüsche>i»b
wascht sie mit

(Salmiak, Terpentin Ben¬
zin). Wascht ohne Wasch¬
mehl! Gen.-Vcrtretcr für
Tirol und Vorarlberg Joses
Regncmer in Znn-br,ick.
Müllerstrotze 20. 3127

Die wirksame Hilfe, die den Bewohnern van Rinn anläßlich der Brand-
Katastrophe von allen Seiten zuteil wurde , ruft in jedem die Empfindung des
heißesten Dankes hervor . Ganz besonders danken wir den Nachborfener-
wehren von Absam, Aldrans , Ampaß, Hall , Heilig-Kreuz, Innsbruck , Lans.
Sistrans , Tulfes , Volders und Wattens (alphabetisch geordnet ), die durch ihr
cnergisdics Eingreifen den Brand in kurzer Zeit lokalisierten und unüberseh¬
bares Unheil verhüteten . Innigster Tank wird den Gendarmeriebeomten-
von Absam, Amras , Hall und Igls für ihre eifrige Sorge um Ordnung und
Sicherheit sowie dein Radfahrer -Bataillon Nr . 6 aus Hall für seine unermüd¬
liche und schneidige Löscharbeit während des Brandes und seine aufopfernde
Nachtwache, die es im Vereine mit den Feuerwehren Tulfes und Aldrans
bereitwilligst übernommen hat , ausgesprochen. Rühmend muß hecvorgehoben
werden, daß die Innsbrucker Wehr bereitwilligst unter der umsichtigen
Leitung des Herrn Branddirektors Innerhofer und der Herren .Hauptleute
Scheran und Pitscheider mit der Motorspritze zum entscheidenden Eingriff
angerücht ist. Diesen Herren , sowie dem Herrn Leiter der Bezirkshauptmann¬
schaft, Hofrat Dr . Lcchthaler, dem Herr » Bezirksinspektor Muster , dem Herrn
Bürgermeister Schlögl aus .Hall und dem Herrn Löschinspektor Hotter , die
persönlich am Brandplatze erschienen sind, verpflichten uns zu innigstem
Dank . Nicht an letzter Stelle sei Herrn Gemeindearzt Dr . Wieser aus Wattens
sowie Herrn Dr . Schumacher aus Hall für ihre Hilfeleistung und den hilfs¬
bereiten Sommergästen der Gemeinde der aufrichtigste Dank ausgesprochen.

Rinn,  am 2. August 1926.

Das Bürgermeisteramt : Josef Matzler, Bürgermeister.
Die freiwillige Feuerwehr Rinn : Johann Erlachcr, Happtmann,
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